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Morgen-klusgabe.Donnerstag . 16. Iuli 1914.

Italien und der österreichisch-
serbische Konflikt.

lVon unserem römischen Mitarbeiter .)
8 . Rom, 14. Juli.

Die von Wiener regierungsoffiziösen Organen ver¬
breitete , , im übrigen aber in Österreich-Ungarn nicht
allgemein als gültig anerkannte These, daß Italien im
knalle einer Verschärfung des Streites zwischen den
Kabinetten in Wien und Belgrad seiner bundes-
genössischen Pflicht  Nachkommen würde , hat in
der italienischen Presse nicht das in Wien offenbar
erwartete  Echo gefunden. An und für sich ist die
Auslegung von den Pflichten , die Italien innerhalb des
Dreibundes für den Fall eines Waffenganges Deutsch¬
lands und Österreichs gegen einen seiner Feinde zu er¬
füllen hätte , recht dehnungsfähig , wenn man sich die
Stinunung der Organe der öffentlichen Meinung
Italiens vor Augen hält . Man hat sich hier wahrhaftig
nicht allzusehr  über die österreichisch-serbischen
Händel seit dem Tode des unglücklichen Erzherzogs
Franz Ferdinand aufgeregt.  Und der vom Aus¬
wärtigen Amt oft als Mundstück für die jeweilig herr-
ichcnde Tendenz der höheren Negierungsinstanzen ge¬
brauchte „Cvrriere della Sera " trifft durchaus den
Nagel auf den Kopf, wenn er unter der Spitzmarke
„Die Versöhnungsaktion Italiens"  wört¬
lich schreibt: „In bezug auf die österreichisch-serbische
Spannung und die möglichen Komplikationen zwischen
Rußland und Österreich hat das offizielle Dementi der
österreichischenRegierung gegenüber allen alarmieren¬
den Gerüchten, die in diesen letzten Tagen von Wien
ihren Ausgangspunkt wegen der Übergabe einer öster¬
reichischen Note in Belgrad nahmen , in den politischen
Kreisen Noms ein wahres Gefühl der E r l e i ch le¬
stu n g hcrvorgerufen ." Nachdem dann die Regierung
in Belgrad inständig gebeten worden ist, doch einigen
outen Willen zu zeigen, wenn Wien wegen der Führung
oer Untersuchung vorstellig werden sollte, schließt diese
offiziöse Auslassung mit der Versicherung, „daß die
italienische Negierung  in diesen Tagen
alle ihren Einfluß  aufgeboten hat im Interesse
des europäischen Friedens ".

An einer anderen Stelle derselben Nummer bezeich¬
net das Blatt die Auffassung der Wiener „Neuen
Freien Presse", welche die ebenbezeichnete These am
kühnsten vorgetragen hatte , als „charakteristisch" und in
der gleichen Nummer bringt der „Corriere " einen Leit¬
artikel ans der Feder des bekannten Deputierten Pro¬
fessor T o r r e, der sich eingehend mit der Frage des
LowzenHerges,  mit dem Gleichgewicht in der
Adria beschäftigt und mit großer Schärfe gegen  den
bier und da in Österreich gemachten Versuch sich wendet,
Montenegro  zur Abtretung des den Hafen von
Eattaro beherrschenden Lowzen zu bewegen. Dabei
führt der einflußreiche „Corriere " den Reigen der
italienischen Dreibundfreunde ! Vergeblich habe ich mich
innestbalb der 14 Tage , die seit der Tragödie von

Andreas Gryphius.
Au seinem 250. Todestage , 16. Juli.

Von Dr . Paul Landau.
Ein Vierteljahrtausend ist dahingegangen , seit der größte

deutsche Dichter des 17. Jahrhunderts in das so oft von ihm
besungene dunkle Tal des Todes gestiegen. Und wieder, wie
vor 200, wie vor 100 Jahren scheint ihm, der lange Zeit ver¬
gessen. ja verachtet war , eine freundlichere Sonne des Ruhms
zu lächeln. 1714 umstrahlte ihn noch die volle Gloriole , in
der seine Zeitgenossen ihn einst gesehen. „Kein deutscher Dich¬
ter kann Gryphius den ersten Rang im Tragischen streitig
machen", erklärte Ulrich König, und auch Gottsched, der ihn
gern gegen ihm unbequeme Ausländer ausspielte , bezerchnete
ihn als den, der es „in der Dichtkunst am weitesten ' gebracht"
habe. So war denn noch 1741 Johann Elias Schlegels „Ver¬
gleichung Shakespeares und Andreas Gryphs ", der erste Aus¬
satz in deutscher Sprache , der von dem britischen Dichterkönig
handelt , nach Ansicht der damaligen Zeit für Gryphius durch-
auS nich schmeichelhaft. „Die meisten Liebhaber der deutschen
Poesie", berichtet Joh . H. Schlegel, „fanden Gryphen nicht

. sonderlich geehrt, wenn man ihn nicht über feinen so unregel¬
mäßigen und seltsamen Schriftsteller erhöhete, als ihnen
Shakefpear abgemalet ward ." Johan Elias Reffe freilich, der
Romantiker August Wilhelm Schlegel, hat über diese Paralleli¬
sierung des deutschen Barockdichters mit dem Großmeister des
Dramas vornehm gelächelt, und doch sollte bald nach seinen
Vorlesungen über die dramatische Literatur , in denen er so
abfällig über Gryphius urteilte , eine neue Verehrung dieses
Poeten einsetzen. Achim v. Arnim fand in seinem leidenschaft¬
lich tragischen Liebesdrama „Cardenio und Cclinde" den Stoff
für sein genialisches Studentenfpiel „Halle", und wenn man
von ihm sagen mutz, daß er das Beste von Gryphius lernte,
so kann man in dem zweiten Bearbeiter von „Cardenio und

Serajswo verflossen sind, bemüht, in dein Blätterwald
eine Stimme zu vernehmen, die in dem das Tages¬
interesse von ganz Europa beherrschenden Streit um
die politische Schuld an dem Verbrechen innerhalb
Italiens etwas wärmer für Ö st erreich  sprechen
würde. Man kam nicht über den Ausdruck des Ab¬
scheus vor der Greueltat hinaus , und nur , wenn , vom
neuen Thronfolger  und seiner italienischen
Gattin die Rede war , durfte man von Hoffnungen
auf einen besseren Dreibund lesen. Oder glaubt man
etwa in Wien, die Organe der öffentlichen Meinung
gäben die wahre Stimmung im Volke falsch oder ten¬
denziös wieder ? Im gegenwärtigen Ministerium
Salandra ist die Mehrheit der Mitglieder vublizistisch
hervorragend tätig gewesen, und manche Minister schrei¬
ben nach wie vor für ihre Zeitungen . Es wäre ein
W a h n, der sich bitter rächen müßte , wollte man in
Wien annehmen , Italien  würde bei einer kriegeri¬
schen Aktion Österreichs gegen Serbien zugunsten
seines Bundesgenossen ein greifen.  Drei¬
mal innerhalb eines Jahres hat der Minister des Aus¬
wärtigen Marquis di eait Giuliano  in der De¬
putiertenkammer (im Februar v. I ., im Dezember v. I.
und im März d. I .) mit allem Nachdruck, hervorge¬
hoben, wie sehr sich Italien um Serbien  und
M o n t e n e g r o verdient gemacht habe, damit ihnen
die Früchte ihrer Siege nicht von anderer Seite ver¬
kümmert würden . Liest man denn in Wien nicht die
Inbelausbrüche  sehr maßgeblicher italienischer
Blätter über das Vordringen Serbiens an die Adria,
über die neuen verbesserten (auf Kosten Österreichs ^ er-
bessert!) Handelsbeziehungen zwischen Italien und Ser¬
bien und über den Schaden der serbischen Boykottierung
des österreichischenHandels ?? Ja , wollte Österreich
gegen Griechenland  Vorgehen , das sich Italien
in wenig angenehmer Weise bemerklich macht, so würde
dieses gewiß Nicht zaudern , an einer bundesgenössischen
Aktion t e i l z u n e h m e n. Abet g e g e n S e r b i e n»
Montenegro . . .? Davon träumt in Italien
kein  einziger Politiker . Sie alle wünschen ein star¬
kes Serbenreich,  namantlich als Konkurrenten
an der Adria gegenüber Österreich, und werden alles
andere zugeben als einen Sieg der Habsburger.

politische Übersicht.
Marokko.

O Berlin,  14 Juli.
In der dritten Lesung des Etats des Auswärtigen Amtes

tm -Reichstag erklärte der Staatssekretär v. Jaaow auf eine
Anfrage von links, die Regierung sei entschlossen, auf Er¬
füllung der Bestimmungen im Marakkovertrag zu bestehen,
wonach bei Lieferungen für öffentliche Zwecke deutsche Unter¬
nehmer nach den vereinbarten Verhältniszahlen zu beteiligen
seien. Gegebenenfalls werde die Angelegenheit vor das
Haager Schiedsncricht gebracht werden. Nunmehr wird ge¬
meldet, daß die Verhandlungen nicht weiter vorrücken, daß die
französische Regierung auf dem Standpunkt beharre , der Ver¬
trag gelte nicht für kommunale  Lieferungen , und daß

Celinde", in Jmmermann , nur einen Stümper sehen, der das
düstere Pathos und dump -e «trauen des Gryphiusschen Stils
in unerträglichem Schwulst und Schauder steigerte. Ludwig
Tieck wies Gryphius in seiner Sammlung „Deutsches Theater"
damals vor hundert Jahren einen Ehrenplatz an, , indem er
drei Dramen von ihm, neben „Cardenio und Celinde noch
die beiden tollen Lustspiele „Horrilbilicribifax" und den „Peter
Squentz", dem Publikum zugänglich machte, und Jakob
Grimm erkannte seine hohe Bedeutung für die Sprachgeschichte
an. Auch wir Heutigen stehen dem Hauptlmeister des deutschen
Barocks in der Dichtung wieder mit einem feiner gestimmten
Gefühl für den innnern Rhythmus und die tragische Größe
seines Schaffens gegenüber. Wie in der Kunstgeschichtesich
eine gerechte Würdigung des Barockstils Bahn gebrochen hat,
so fängt mau auch in der Literaturgeschichte an, die eigentüm¬
lichen Reize des lange geschmähten „Schwulstes" zu empfin¬
den, und wie die bildenden Künstler zuerst für diese verach¬
tete Periode Partei ergriffen , so lebt auch in unserer heutigen
Dichtung ein starkes Empfinden für die Wirkungen dieses
Stils , das sich nicht nur in den Spielereien Arno Ho-tzens,
Vonbern auch in der dunklen Rhewrik Stephan Georges und
der Dramcnik Hofmannsthals ausspricht.

Die dumpfe Trauer und die tiefe Tragik , die auf dem
deutschen Wolke während des dreißigjährigen Krieges und
nachher lasteten, haben ,n Andreas Gryphius ' Dichtung ihren
stärksten, innerlich erleb testen Ausdruck gefunden . Wohl hat
Grimmelshausen in seinem Simplizissimus -Roman die
Schrecken des „großen Krieges" realistischer geschildert, aber
der Lyriker und ' Dramatiker vollbrachte erst, was dem Epiker
versagt war : den Seelenton , das leidenschaftliche Pathos für
all dies Leiden zu finden . Wle eine seiner Tragödien selbst
mutet uns die ' Geschichte seiner Jugend an. Den Vater ver¬
lor e-  früh , vielleicht durch das Gift eines falschen Freundes.
Die Mutter starb, nachdem sie wieder geheiratet , im zwölften
Jahre des Sohnes , und nun mutz er die Willkür des Stief¬
vaters erdulden , von dem er sagt : „Wer hat der Güter Rest
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die Anrufung des Schiedsgerichtshofes von Haag in der Tat
erfolgen werde. Man erkennt aus der Erklärung des Herrn
v. Jagow und aus der jüngsten betreffenden Mitteilung , „daß
es sich um eine schon ziemlich alte Streitfrage handelt, über
die zwischen Berlin und Paris jetzt bereits seit Monaten
Auseinandersetzungen stattfinden . Die Weigerung der fran¬
zösischen Regierung , die deutsche Auffassung anzuerkennen , ist
angesichts des klaren Wortlauts  des Vertrages schwer
zu begreifen . Wir haben nach dem Marokkovertrag den
vollbegründeten Anspruch  darauf , bei Lieferungen
bis zum Betrage von 30 Prozent  beteiligt zu werden, und
nichts kann gewisser sein, als daß das Haager Schiedsgericht
seine Entscheidung für uns und gegen Frankreich wird
treffen müssen. Die Sache hat ihre grundsätzliche Bedeutung,
insofern man in Paris der Meinung zu sein scheint, daß
unsere freilich stark verkürzten, doch aber in ihrem beschränkten
Rahmen unantastbaren Rechte allmählich in Vergessen¬
heit  geraten oder durch Nichtausübung hinfällig  werden
könnten. Davon aber darf und kann keine Rede
sein.  Wir sind wohl politisch, nicht aber wirtschaftlich aus
Marokko hinausmanövriert worden, und von unseren volks¬
wirtschaftlichen Befugnissen und Forderungen wird nichts
aufgegeben werden. Die Verhandlungen mit Paris werden
selbstverständlichmit aller Sachlichkeit und Ruhe geführt . Bei
der Unerschütterlichkeit unseres Standpunktes ist zu Gereizt¬
heit unsererseits auch gar kein Anlaß vorhanden.

postlagernde Sendungen.
Die Großstadt bringt erfahrungsgemäß für die Jugend,

und namentlich für die gebildete, vielfach schwere sittliche Ge¬
fahren mit sich. Das beweist ganz besonders die Berliner
Jugend , gegen deren exzentrisches Wesen bereits in der
Tagespresse aller Richtungen zu Felde gezogen worden ist.
Man braucht nur an die traurige Berühmtheit der Tauentzin-
straße zu denken, deren abstoßende Verkehrsbilder in letzter
Zeit ganz besonders den Unwillen aller Rechtdenkenden her-
vorricfen . Aber was sich hier vor den Augen der Öffentlich¬
keit mit oft staunenswerter Nonchalance abspielt, mag noch
nicht das Schlimmste sein. Viel gefährlicher für Sitte und
Moral unserer Jugend sind die „Heimlichkeiten", mit . denen
sie sich herumträgt und van denen niemand etwas wissen soll
und darf . Sie sind natürlich sehr verschiedener Art und
man kann ihnen oft nur dadurch beikommen, daß man die
Mittel bekämpft, die ihnen Gelegenheit zu solchen Heimlich¬
keiten bieten. Da ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung
die Einrichtung der postlagernden Sendungen . Leider wird
ihre Ausnutzung durch Jugendliche immer noch nicht in dem
Umfang gewürdigt , wie es notwendig ist. Man gehe einmal
auf die Berliner Postämter und beobachte die Ausgabe¬
schalter; man wird staunen , wie erschreckendviel junge
Burschen und Backfische dort zu- und abgehen. Es hat einmal
eine Zeit gegeben, da man vergnüglich über diese Typen der
Briefempfänger lächelte, heute aber wächst die Sorge um die
Zukunft der Jugend , wenn man dies Treiben beobachtet. Das
sittliche Niveau der zukünftigen Generation droht bedenklich
zu sinken, wenn wir nicht mit eiserner Hand dazwischen-
fabren , die erotischen Träumer aufrütteln und sie durch strenge
Zucht zu brauchbaren Stützen der Gesellschaft machen. Und
da scheint es eben vor allem notwendig, diesem gefährlichen
Nachrichtenaustausch zu steuern.

Freilich, die Beantwortung der Frage : Wie ? ist nicht eben
einfach. Bisher hat sich auch die Reichspostverwaltung nicht

nicht diebisch mir entzogen / und mein«« Geist gekränkt und
mich mit List betrogen !" Der ältere Bruder , der ihm Trost
und Hilfe gewesen, erliegt dem großen Sterben ; auch eine
Schwester verliert er ; die Geliebte wird ihm von der Pest
dahingevafft , und er erlebt den Untergang dreier Städte , in
denen er seine Jugend verbracht, von Glogau , Fraustadt und
Freistadt , durch riesige Feuersbrünste . So wird der frühreif«
Knäbe zwischen den grausigen Gespenstern des schwarzen
Todes, zwischen dem schwelenden Qualm gefräßiger Brände
und zwischen den Greueltaten einer entfesselten Soldateska
zum Dichter, und tm Pestjahr 1633 entsteht seine erste Dcch-
lung , das lateinische Heldengedicht „Die Wut des Herodes und
die Tränen der Rahel ", das lange verschollen war und ums erst
vor kurzem in einer musterhaften Ausgabe neu geschenkt̂wor¬
den ist. Schon hier steht der junge Poet , der sich mit erstaun-
licher VieHtvinertN bic Bausteine für fein ©po§ aus bet ganzen
antiken und mittelalterlichen Li eratur hevberholt, cruf der
Höhe künstlerischer Kraft und bietet m der schroffen Gegen¬
überstellung von Licht und schatten , in der Ausmalung blu¬
tiger Greuel und widerlicher Grausamkeit , in dem Pathos
grandioser Deklamationen ein echtes Barockwerk. Die Wände-
rung durch das Totenreich im 2. Teil atmet nicht nur die
„Moderluft aus Dantes Hölle", sondern auch etwas von der
ernsten Monumentalität des großen Florentiners , die Gry¬
phius in seinen späteren Werken Hisjveilen zu erreichen weiß.

Hatte das Schicksal den jungen Gryphius tief hineinge-
stotzen in die schweren Ängste und Nöte seiner Zeit, so verlieh
es ihm, gleichsam um dem Dramatiker die so notwendige All¬
seitigkeit des Fuhlens zu gewähren , auch eine glückliche Periode
voller Mut und Hoffen, die das Beste in seinem Schaffen her-
anreifen ließ. Seinen Gönner und Freund , den kaiserlichen
Pfalzgrasen Georg von Schönborn , mußte er freilich noch in
seinen Armen sterben sehen. Dann aber ging er . 27 Jahre
alt , als Begleiter einiger reicher Jünglinge nach Holland,
Frankreich und Italien und lebte sorgenfrei, nur der Aus-
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dazu verstehen können, Anregungen in dieser Richtung zu
folgen, da sie ihr in der Praxis nicht durchführbar erschienen.
Indes dürften diese Bedenken dadurch nicht beschwichtigt wer¬
den, denn in anderen Staaten hat man erfolgreich die Mittel
angewendet, die unserer Postverwaltung nicht geeignet er¬
schienen. So hat Kreisschulinspektor Dr . Frenzel (Darm¬
stadt) sich kürzlich im „Kommunalblatt für Ehrenbeamte " über
den postlagernden Brief ausgesprochen und Maßnahmen an¬
gezogen, die in anderen Ländern bestehen, um die Jugend
möglichst von der Benutzung dieser postalischen Einrichtung
auszuschlietzen, die ja auch schließlich ganz anderen Zwecken
dienen soll als dem brieflichen Verkehr zwischen Jugendlichen
hinter dem Rücken der Eltern . Man sieht daraus , daß wir
Deutsche in dieser Beziehung hinter den andern Kulturstaaten
zum Teil noch empfindlich zurückstehen. In Frankreich z. B.
dürfen jugendlichen Personen weiblichen Geschlechts unter
18 Jahren und solchen männlichen Geschlechts unter 16 Jahren
postlagernde Sendungen nur dann ausgehändigt werden,
wenn sie die schriftliche Erlaubniserklärung ihres Erziehers
zur Abholung solcher Sendungen vorweisen können. Die
Postbeamten dürfen neuerdings sogar die Vorlegung des Ge- -
burtsscheines fordern . Ohne amtliche Beglaubigung der
Unterschrift des Erziehers geht es natürlich nicht ab. Ähnlich
ist es in Belgien, wo außerdem die Verwendung von Zahlen
und Buchstaben als Adresse verboten ist. Die deutsche Reichs¬
postverwaltung hat gegen Einführung dieser Maßnahme auch
bei uns geltend gemacht, daß es nicht möglich sein würde, die
Richtigkeit der Vollmachten zu prüfen . Nun , eine amtliche
Beglaubigung dürfte doch Wohl genügen. Und dann würden
auch sicherlich nur wenige Eltern ihren Kindern die Erlaubnis
zum Abholen für postlagernde Sendungen geben — schon um
der amtlichen Beglaubigung willen.

Jedenfalls wird man einer strengen Kontrolle des Post¬
lagerverkehrs das Wort reden müssen. Natürlich dürfte es sich
dabei im Hinblick auf die Jugend nur um den örtlichen Aus¬
gabedienst handeln . In maßgebenden Kreisen sollte man er¬
neut in eine ernsthafte Prüfung der Angelegenheit treten.
Wollen wir unsere Jugend vor schlechten Einflüssen bewahren,
dann müssen wir unbedingt auch dem Unwesen des Postlager¬
verkehrs unter den jungen Burschen und Mädchen zu Leibe
gehen, der sich heute zu einem sehr gefährlichen Unfug aus¬
gewachsen hat . Tek.

Gesandter Hartwig.
Unser Petersburger  M - H . - Mitarbeiter schreibt

uns : In Petersburg galt der russische Gesandte in Belgrad
als die Seele der grotzserbischen und anti-
Lsterreichischen  Bewegung . Sämtliche Blätter erklären,
sein Ideal sei eine panslawistische Vereinigung aller Slawen
unter der Ägide Rußlands gewesen. Einen schweren Schlag
habe für ihn der Zusammenbruch des Balkanbundes , den er
geschaffen, bedeutet. „Der Verstorbene, der heißesten Anteil
am Schicksal des Südslawentums nahm , zumal Serbiens,
habe nicht gleichgültig auf die neu einsetzende Kampagne gegen
Serbien sehen können." Sein Herz hat das nicht ertragen
können. Er starb wie ein Krieger auf seinem verantwortungs¬
reichen Posten , schreibt die „Nowoje Wremja ". Das Schicksal
fchien den Verstorbenen für den ersten Posten nn diplomati¬
schen Ressort bestimmmt zu haben. Fürs erste sei beabsichtigt
gewesen, ihn ' nach Konstantinopel  als Botschafter zu
versetzen. Vorläufig hat die Presse gegen Erwarten aus dem
Umstand, daß Hartwig in der österreichisch-ungarischen Ge¬
sandtschaft gestorben ist, noch keine Sensation zu machen ver¬
sucht, obwohl manche das befürchten. Nikolai Hartwig
stammte aus einer deutsch - baltischen  Familie . Sein
Vater hieß nach Heinrich. Der russifizierende Einfluß des
südrussischen Beamtenlebens hatte bereits aus dem Vater
einen orthodoxen Russen gemacht, und der Sohn bemühte sich,
sein Renegatentum durch besonderes Unterstreichen seines
Russentums vergessen zu machen. Dasselbe sahen wir an
Witte.

preffeftimmen Zum Zursiten Tag
öer ZenaLsdebatLS.

-wh. Paris , 15. Juli . Auch die gestrige Senatsdebatte
ird in der Presse eifrig erörtert und von den Blättern der
nzelnen Parteien zumeist zu scharfen Angriffen
neu die politischen Gegner  benutzt . Das nationalistische
§'cho d e P a r i s " sagt : Es ist zu töricht, wenn die Radikalen
e Schuld für die enthüllten Zustände auf die Bureaus des
riegsministeriums und den Generalstab abwälzen wollen,
der diesen steht der verantwortliche Minister . -Das Land

kung seines bereits gewaltigen Wissens hingegeben. Zu¬
gekehrt, verbrachte er in Stratzburg 1646 bis 1647 em an-
chmes Jahr uns danach in Fraustadt jene glückliche Lrobes-
, die Anfang 1649 zu seiner Vermahlung führte . Aw
rdikus der Stände des Fürstentums Glagau hat er 'dann
ie Mannesjahve in segensreichem Wirken für sein ichie-
ies Vaterland verwandt , dem Dienst Apolls nur noch sel-
- Mußestunden widmend, bis den noch nicht Achtund-
'zigjährigen mitten in einer Ständeversammlung am
Juli 1664 der Schlag traf.
In den Jahren des Reifens und der Muße sind die sechs

itimten Dramen Gryphnis ' entstanden, . darunter zwei
let ausgelassensten Lustspiele. Seine Lyrik über begleitete
durch sein ganzes Leben; sie läßt uns den tiefsten Ein-

k in sein Wesen tun , denn sie ist echte Gelegerheitspoesie
Goeiheschen Sinne , so tief und wahr erlebt, wie kaum noch
as anderes der Zeit . Sie wird getragen von einem düster
ancholischeu Grundton , der ihr etwas feierlich Gehaltenes,
hetisch Predigendes verleiht . Nur sül'en sinkt sie in der
Smalung der „Greuel der Verwüstung " ins Niedrige
ab. Die Eitelkeit der Welt ist ein Hauptthema s« ner
nette, Oden und Epigramme . Großartig singt er:
Jtzl sind wir hoch und groß, und morgen schon vergraben:

Meinen , morgen Kot wir sind ein Wind , ein Swaum,
«r . Nebel und ein Bach, ein Reiff , ein Thau ' . ein Schatten.
M war und morgen nichts. und was sind unsere Taten?
lls ein mit herber Angst durchaus vermischter Traum ."
löst die Geliebte ist ihm nur ein Symbol menschlicherVer-
iglichkeit; hinter den blühenden Wangen und den leuchtcn-
l Augen grinst schon der Totenschädel, und die höchste
jönheit zeigt die Märtyrerin , „die nicht zagt vor Flamm'
d Eisen". All seine Sehnsucht strebt empor zu den Sternen,

er so wundervoll gefeiert, nach dem Jenseits , und den
rdigsten Gegenstand seiner Geidichte findet er im Leben des
-rn ; ein Buch seiner Oden heißt „Tränen über das Leiden.
•u Christi " ; seine „Kirchhossgedauken" wühlen in Skeletten
>Gräbern; seine„Sonn- und Feiertags-Sonette" vecherr-

kennt nur diejenigen, welche diese beängstigende Lage ge¬
schaffen haben ; das sind die Politiker des Eombismus , das
sind die geeinigten Radikalen, die sich dem Dreijahrgesetz
widersetzt haben und die unabweislichen Kredite für die
Wiederherstellung unseres Kriegsmaterials verweigern . . —
Der „Figar o"  bemerkt , daß der Kriegsminister Messimy
an den gegenwärtigen Zuständen mitschuldig sei; habe er doch
im Jahre 1906 als Berichterstatter für das Kriegsbudget ge¬
schrieben, daß es ein Wahnsinn  wäre , die militärischen
Anstrengungen Deutschlands blindlings  nachzuahmen,
und verlangt , daß das Kriegsbudget möglichst eingeschränkt
werde. Man dürfe nicht zögern, habe Messimy damals er¬
klärt , alljährlich etliche 10 Millionen vom Kriegsbudget weg¬
zunehmen , um sie Schutzmaßnahmen gegen Krankheit und
Tod zu widmen. — Jaurtzs schreibt in der „H u m a n i t ö" :
Was das Schlimmste und Traurigste an den „Enthüllungen"
Humberts ist, das ist die Tatsache, daß sie in Wirklichkeit keine
Enthüllungen sind. Seit langem ist die Z e r r ü t t u n g
unserer Verteidigungsmittel bekannt. Vor einem Jahre schon
mußte man alle diese Mängel eingestehen, als man vom
Budgetausschuß einen außerordentlichen Kredit verlangte.
Schon bemüht man sich, die furchtbaren Enthüllungen gegen
die Demokratie und gegen die Republik auszubenten , diese
Enthüllungen , durch welche die militärischen und chauvinisti¬
schen Rückschrittler für immer diskreditiert werden sollten.
Nicht die Millionen haben gefehlt, sondern die Ideen und die
Köpfe. Man hat in Paris ' die albernen Zapfenstreiche einge¬
führt und auch jene plumpen Vorurteile entfesselt, denen das
Dreijahrgesetz seinen Ursprung verdankt. Und heute wird
man aus Frankreich zwei weitere Milliarden herauspressen,
um es für die begangenen Dummheiten zu bestrafen . Aber
die Stunde der Rechnungslegung wird bald schlagen. — Das
„P e t i t I o u r n a l" schreibt: Wir werden also noch in diesem
Jahre etwa ly?  Milliarden Franken für die Sicherheit des
Landes zu opfern haben. Wenn das , was Senator Humbert
vorgebracht hat , wahr ist, so werden unsere Futztruppen in
zwei Monaten mit nackten Füßen gehen. Unsere Truppen
haben keine Übungsplätze, keine Pontons , keine telegraphischen
Apparate usw. Den unhaltbaren Zuständen muß ein Ende
gemacht werden.

Clemenceau als Ankläger.
wb. Paris , 15. Juli . Zu den Enthüllungen Humberts

schreibt C l e m e n c ß a u im „H o m m e l i b r e" : Wie kommt
es, daß ein einfacher Parlamentarier uns .diese unheilvolle
Lage enthüllt hat , anstatt der K r i e g s m i n i st e r , die aus¬
einander folgten ? Wie unsagbar traurig ist es,. daß der
gegenwärtige Kriegsminister genötigt ist, in kläglicher
Weise nach Entschuldigungen für unverzeihliche Nachlässig¬
keiten zu suchen?

DsutschZZ Reich-
* Der Wehrbeitrag Hessens. Die Veranlagung ,des Wehr-

' Beitrags in Hessen kann, wie die „Darmstädter Ztg . meldet,
in der Hauptsache als beendet  angesehen werden. Das
Ergebnis stellt sich insgesamt auf rund 16 Millionen
Mark;  darunter sind beteiligt Darmstadt 1 mit 3 553 400 M.,
Darmstadt 2 mit 187 725 M., Mainz 1 mit 2 372 629 M„
Mainz 2 mit 217 617 M., Mainz 3 mit 456 700 M., Offen-
bach 1 mit 1728 783 M., Offenbach 2 mit 97 488 M.,
WormS 1 mit 1 686 738 M. und Worms 2 mit 163 453 M.

* Die Denkschrift über den Vauschwindcl. Der Minister
für Handel und Gewerbe hat soeben die Denkschrift über den
Ba-üschwindel den Lokalbehördeu in Groß -Berlin zugchen
lassen mit dem Ersuchen, sich über den Inhalt der Denkschrift
zu äußern . Eine Korrespondenz bemerkt dazu : Besonders
bemerkenswert dürfte hierbei sein, daß der Minister selbst be¬
sonders betont, daß in der Denkschrift keineswegs die An,sich,
ten iver Staatsregierung niedergelegt sind, sondern daß sie
lediglich eine Arbeit des Ilegierungsrats Dr . Höpker vom
preußischen statistischen Landesamt ist, 'der die Denkschrift im
Austrage der Regierung verfaßt hat . Das Ersuchen um
Äußerung , das an die beteiligien Behörden ergangen ist, läßt
auch den Schluß zu, daß man in der Zentralinstanz vor einer
endgültigen Stellungnahme zu besagten wichtigen Fragen die
Darlegungen der Lokalbehörden kennen lernen will , die sich
jedenfalls eingehend zu dem Inhalt der Denkschrift äußern
werden. Bis jetzt ist man meist nicht mit dem Rückschluß der
Denkschrift zufrieden , wonach die Einführung des zweiten
Teils des Gesetzes über Sicherung der Bauforde-
r un  g en  nicht vorbehaltlos befürwortet werden könnte. Die
Denkschrift behauptet und sucht nachzuweisen, daß die Verluste

lichen die erhabenen Augenblicke des Kirchenjckhrs. Obgleich
er auch einige volkstümliche Kirchenlieder gesungen hat , wie
die bekannten „Die Herrlichkeit der Erden mutz Rauch und
Asche werden", „Jesu , meine Stärke !" u. ist er doch mehr
ein theologischer Dichter, der als streng gläiilbiger Protestant
dem Geist der Gegenreformation mit seinen Symbolen und
Allegorien in deutscher Sprache die ergreifendste Geistalt ge-
lich-n. „Künstlerischeren und zugleich überzLugun-Mollcren
Ausdruck", sag; ein feiner Beurteiler , „hat die theologische
Dogmatik seit den Tagen Dantes wohl nicht gefunden als bei
Gryphius ." Auch in seiner freien und durchaus persönlichen
Form steht er in seiner Zeit allein ; er hat das eben aus
Italien eingeführte und van Opitz französierte Sonett -ger¬
manisiert ", ihm ein deutsches Wesen aufgeprägy und über¬
haupt in feinen besten Gedichten ein ergreifendes Bekenntnis
voll schwermütiger Schönheit, tiefsinniger Wektüberwindung
und heroischer Größe hinterlasscn.

Mit - und Nachwelt haben den Lyriker Gryphius lange
über dem Dramatiker vergessen, und doch erhalten seine
Trauer - und Lustspiele erst die rechte Resonanz durch die
dunkeltöneNde Melodik seiner Gedich'e. Seine Dcdeutun-g
liegt hier schon darin , daß er in einer Epoche, da es in Deutsch¬
land keine Bühne und Lein Theaterpublikum gaib, die einzige
Bedeutende dramatische Begabung gewesen ist... So wird denn
seine Originalität nur wenig dadurch geschmälert, daß er in
Form und Inhalt von den großen Holländern jener Zeit , vor
allen von Vondel, abhängig ist. Die Einteilung in einzelne
„Abhandelungen ", die Einführung des Chors in den lyrischen
„Reyhen", die die Akte schließen, die Beachtung der drei Ein¬
heiten, von denen aber nur die Einheit der Zeit streng inne-
gchalten wird — all dies sind Elemente des Vondelschen Dra.
mas . Wenn er sich in der „Katharina von Georgien " an
Wandels „Maagden ", rin „Papanian " an des Holländers be¬
rühmten „Palamedes " anschlietzt, wenn er die Anregung zu
seinen beiden besten Lustspielen, dem „Peter Squenh " und der
„Geliebten Dornrose ", holländischen Werken entnimmt , so
dapf man deshalb doch den ihm eigentümlichen, echt deutschen
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hauptsächlich auf die Überproduktion an Wohn¬
häusern  zurückzuführen seien, da die Unternehmer durch
die Unve-rkäuflichkett ihrer Neubauten finanziell ruiniert wer¬
den. Man hatte vielfach den Eindruck, daß es den Befür¬
wortern des Gesetzes nicht gelungen sei, den Verfasser von der
Nichtstichhaltigkeit der Gründe zu überzeugen, die von den
Gegnern der Einführung des zweiten Teils geltend gemacht
werden. Es ist dann als nicht zweckmäßig empfunden worden,
daß man sich mit einer kräftigen Ausgestaltung der Selbsthilfe
begnügen will, anstatt den zweiten Gesetzesteil einzuführen.

* Annahme der anhaltrschen Gemeindeordnung . Dev
Landtag des Herzogtums Anhalt hat , wie aus Dessau gemeldet
wird, den Entwurf der neuen Gemerndeordnung nunmehr
auch in dritter Lesung angenommen . Im großen und ganzen
sind bei den meisten Punkten die Regierungsvorschläge zur
Annahme gelangt . Eine Abänderung von größerer Wichtig¬
keit ist fast nur bei der Wahlordnung für die Landgemeinden
erfolgt. Der Regierungsentwurf hatte , wie berichtet, bei
grundsätzlicher Ausrechterhaltung der öffentlichen Abstimmung
den Gemeinden das Recht gegeben, durch Ortsstatut die ge¬
heime  Wahl einzuführen . Im Landtag wurde von natio¬
nalliberaler Seite die allgemeine Festsetzung der gehermen
Stimmabgabe beantragt , man einigte sich aber schließlich auf
die Bestimmung, daß jeder einzelnen Wählerklasse
anheimgestellt wird, für sich selber die geheime Wahl emzu-
führen.

* Schwarz und Not. In dem badischen Städtchen Neckars¬
hausen haben Gemeinderatswahlen stattzufinden , bei denen
drei Gemeinderäte zu wählen sind. Der . nationalliberale
Ortsverein hatte vorgeschlagen, je einen Liberalen , Sozial¬
demokraten und Zentrumsmamr zu wählen . Unter Ausschluß
der Liberalen schlossen jedoch Zentrum und Sozialdenrokrane
ein Bündnis , demzufolge zwei Zentrumsleute und ern Sozral-
demokrat ausgestellt werden: Das nltramontane „Neue Mann-
heimer Volksblatt" verteidigt dieses Abkommen aufS wärmste.
Im Fettdruck berichtet es aus einer ZentrumsDersammlung:
„Einstimmig wurde von der Versammlung durch ein Ver-
rrauensvotum das von dem Wahlkomitee getroffene Wahlab¬
kommen mit der Sozialdemokratie gutgeheißen. — Dennoch
bleibt natürlich daS Zentrum der „einzige sichere Wall gegen
die rote Flut ". ^ .

* Ein Oberlehrer als Spion von den Russen verhaftet.
Der Oberlehrer Dr . Nagel  aus Anklam ist in der Nachbar-
grenzstadt Dobrzhn von russischen Gendarmen verhasst und
nach der Kreisstadt Rypin gebracht worden. Er soll der der
Aufzeichnung von Notizen beobachtet worden sein.

* Die Ansiedlungskommission hat , wie der „Danz . Ztg ."
aus Kulm berichtet wird, die Domäne Ust erworben und wird
sie unter zehn Ansiedler verteilen.

sst. Zentralverbandstag der deutschen Schuhwarenhäudler.
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder trat rn
Münster am Dienstag der Zentralverband deutscher Schuh-
warenhändlier im Saale des Zentralhoses zn lerner dies¬
jährigen Hauptversammlung zusammen . Der zur Derleiung
gebrachte Jahresbericht  höbt die Schwierigkeit der Ver¬
hältnisse im Schuhhandel und deren Gründe hervor und be¬
tont , daß für eine bessere Preisbildung gch-rgt und gegen in»
Überflutung des Marktes mit Ware Stellung genommen
werden muß . Der Verband , dem im Berichtsjahr 599 neue
Mitglieder beigetreten sind, umfaßt derzeit in 110 Ortsgrup¬
pen an 12- bis 1300 Orten rund 4000 Mitglieder . Die
finanziellen DechältMsse des Verbandes sinid nach dem Kassen¬
bericht günstige zu nennen . Der erste Referent Dr . Mu ser
(Essen) verbreitete sich sodann über die Frage des Zusmrrmen-
gchens mit dem Reichsdeutschen MrtteMandsverbvnd . Er be¬
tonte, daß heute Kaufmanns - und Mittelstand vielfach enge
rntteiTirnifoet verbunden sind , und datz der Zentrcvlv erband
deutscher Schuhwarenhändler gut daran getan habe, sich dem
Reichsdeutschen MittÄstandsverband anzüschl'iehen. Er pole¬
misierte dann gegen die Warenhäuser und die Hevangichung
ausländischer Arbeiter zuungunsten !>er ortsansässigen . Hier
müsse vor allem aufklärend gewrrA werden . Der Berlbauds-
shiidikus R.-A. Dr . Grünefeld (Erfurt ) kbespvach das Thema
„ZweckmäßigeMaßnahmen bei der Verfolgung des mrlautern
WetWewenbs". Der Redner erläuterte an der Hwnd prak¬
tischer Beispiele die Begriffe der evlauAen und der unerbaub-
ten Reklame und richtete an die Mitglie 'der die Mahnung , in
Konfliktsfällen möglichst alle Differenzen unter sich zu ord¬
nen , damit davon nichts in die Öffentlichkeit dringe ; dieS
müsse vor allem deshalb vermieden wenden, weil das Pulbli-
kum im großen Ganzen stets bei vo-vkommenden Fällen von
.unreellem Geschäftsgeibaren seitons einzelner gleich ver¬
allgemeinere , wMurch der ganze Stand aufs schwerste geschä»

Gehalt seiner Werke nicht unterschätzen. Den rechten Matzstalb
fiir Gryphius ' Wert verschlägt sich auch der, der ihn, wie es
so oft geschehen, an Shakespeare mißt . Wohl scheint vieles,
besonders in den Lustspielen, dazu aufzusordern . Ist doch die
Komödie vom Herrn Peter Squentz nur eine Erweiterung und
Vergröberung des Rüpelspiels aus dem „Sommernachts-
trauim", gemahnen doch die spitzfindig-geistreichen Plänkeleien
der Liebespaare , die Rodomontäden der Bvamarbasse , die in
einer stolzen Bilderflut hinströmenden Monologe der
tragischen HeDen an den Briten ! Slber Stimmung und
Atmosphäre sind eine andere . Wo bei Shakespeare Freiheit
herrscht, ist bei Gryphius Zwang , wo dort schöne Harmonio
sich breitet , hier düsterer Fanatismus , statt reinen LichteS
blutige Schatten , statt der Renaissance Barock. Und gerade dm,
wo dieses gruselige Hexen- und GespeNstertnesen zum wilderr
Knäuül sich ballt , wie in „Cardenio und Celinde", da entfaltet
sich die imponierende Kraft , der heftige Schwung deut¬
schen Dichters . Seine Märthrerdramen , schwache Nach¬
ahmungen der Jesuitenkunst , sagen uns heut nicht mehr vie-l;
in seinem bedeutenden, aber unfertigen Evstling, dem „Leo
von Armenien ", interessiert am meisten die schillernde
Wallensteingestalt des Michael Balbos . Mer im „Carolus
S -uvrduS " greift er keck ins Leben der Gegenwart und schasst
das erste politische Stück unserer Dichtung ; in „Cardenio und >
Celinde" gestaltet er ebenfalls aus der unmittelbaren Wirk¬
lichkeit heraus das erste „bürgerliche Trauerspiel ", ein er¬
schütterndes Drama von Wollust und Grausamkeit , von Süße
und Grauen . Urid in dem toll-barocken Scherzspiel „Hvrribi-
licribifax " mit seinem Chaos von Sprachmengerei und In¬
trigen stehen die prahlerischen Haudegen, die ausgedienten
Helden des großen Krreges leibhaftig vor uns . Die reifste
MAe seiner Dramatik aber ist dem Dichter aus dem sonst st
unfruchtbaren Boden der FestspieDichtung entsprossen, daß
lebensechte urd empfindungSzarte Spiel „Die geliebte Dorn¬
rose", das älteste Drama im schlesischen Dialekt , ein Borklang
Gerharr Hauptmannscher Heimatsdichtung, das uns heute noch
mit dem vollen Zauber der VoKspoesie umfängt.
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men werden, wenn es sich um FMe von ansgesprochener
Schmntzkonkurrenz handelt . An den Vortrag knüpfte sich eine
längere und zum Deil ziemlich lebhafte Debatte . . Mit der
Tagung war eine Fachausstellung sowie eine Reihe gesell¬
schaftlicher Veranstaltungen verbunden.

* Zur Gründung von Landarbeiterstellen . Eine Er¬
höhung der Beihilfen des  S t <*<t t e § bei Gründung
von Lamidartbeiterstellenist in Aussicht genommen. Die Bei¬
hilfe soll 1006 M. -betragen , da die bisherigen Beträge nicht
ausreichen . Auch die staatlichen Bedingungen für die Grün¬
dung von Rentenistellen sollen für treue Inhaber wesentlich er¬
leichtert werden.

* Handwerks- und Gcwerbekammertag . Das Programm
des 16. deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages , der
am 27., 28. und 29. Juli d. I . in Mannheim  ab -gehalten
wivd, liegt nunmehr vor. Am >27. Juli findet die geschlossene
Mitgliederversammlung statt , die über geschäftliche Ange-
lsgenheiten und auch über Abänderungen der Satzungen des
Kamnnertages zu befinden hat . Die öffentliche Hauptver¬
sammlung ist aus den 23. und 29: d. M. arubercmmt. Außer
Jahresrückblick stehen folgende PunLte aus dem Programm:
„Abschätzung und Beleihung von Grundstücken" ^ (Bencht.
erstatter : Handwerkskammer Wiesbaden ), „Beschaffung von
Geldmitteln für zweite Hypotheken" (Berichterstatter : Hand¬
werkskammer Dortmund ), „Gesellenprüfung von Fabriklehr-
lingen " (Berichterstatter : Gewerbekammer München), „Rege¬
lung der gewerblichen Verhältnisse der weiblichen Hand¬
werker" (Berichterstatter : Gew-er-bekammer Hamburg ), „Die
Bildungseinrichtungen der Handwerks- und Gewerbekam-
mern " (Berichterstatter : Handwerkskammer Düsseldorf), „Die
Bekämpfung der Schwindelfirmen " (Berichterstatter : Hand¬
werkskammer Mannheim ) und „Die Ausstellung „Das deut¬
sche Handwerk, Dresden >1915" (Berichterstatter : Gewerbe-
kammer Dresden ).

* Die Lohnbewegung in der Nicderlausitzer Tuchindustrie.
Die Lohnkommissionder Wälkereiarbeiter erschien gestern vor¬
mittag in Forst bet dem Kommerzienrat Avellis und fragte,
ob der Arbeitgeberverband zu weiteren Verhandlungen und
zur Entgegennahme neuer Vorschläge bereit sei. Darauf er¬
klärte Avellis, daß die Arbeitgeber den Arbeitern in keiner
Beziehung  mehr entgegenkommen  könnten , son¬
dern bis an die äußerste Grenze gegangen seien. Sollte die
Lohnkommisston aber trotzdem den Vorstand des Arbeitgeber¬
verbands zu sprechen wünschen, so fei dieser selbstverständlich
wie immer bereit , die Kommission anzuhören . Daraufhin
ging nachmittags folgender Bescheid von der Lohnkommission
ein : Nach der Aussprache, welche die Mitglieder der Lohnkom¬
mission der Wälkereiarbeiter mit Ihnen hatten , wobei Sie er¬
klärten , daß auf ein Entgegenkommen in der Lohnfrage durch¬
aus nicht zu rechnen sei, legt die Kommission kein Gewicht dar¬
auf , andere Fragen mit den Arbeitgebern jetzt zu besprechen.

* Vorläufige Einigung auf feen Linke-Hoffmann -Werken.
Zwischen der Werkleitung und -den ansgesperrten Arbeitern
der Linke-Hoffmann -Werke in Breslau ist vorgestern eine
vorläufige Einigung  erzielt worden. Einzelheiten
sind noch nicht bekannt. Die einzelnen Punkte bedürfen noch
der Genehmigung der Gesamtvertretung der Ausgesperrten.
Dazu sind heute und morgen Versammlungen einbernfen.

RechtspfleZs und Verwaltung.
Eine Zusammenstellung feer wichtigsten Geschäfte bei den

vreutzischen und waldeckschen Justizbehörden für das Jahr
1913 wird, wie » lich, im „JusttzminffteriaWlstt " veröffent¬
licht. Danach hatten die Amtsgerichte  in Zivilsachen
2 282 888 Mahnsachen zu erledigen (im Jahre 1912 2 016 260),
ferner 1 811 318 (1 743 815) gewöhnliche Prozesse. Mündliche
VerhanNnnyen halben 2 609 655 (2 514146) stattgesunden.
Konkursverfahren würben eröffnet 5442 (5362). In Straf-
s -chen WEN 116 980 (114 634) PrivaMa -gefachen anhängig.
Me Anklagesachen wetzen Vergehen beliefen sich auf 842 889
(354 606). — Bei den Landgerichten  waren in Zivil¬
sachen 114 803 (111023) gewöhnliche Prozesse aichäntzig, vor
den Kammern für Handelssachen 24 065 (24 291). Die Zahl
der mündlichen Verhandlungen in erster Instanz betrug vor
den Zivilkammern 260 371 (247 860), vor den Kammern für
Handelssachen 65 691 (67 449). In Strafsachen  waren
Haupwersahren anhängig vor den Schwurgerichten 3185
(3135), vor den Strafkammern in erster Instanz 67 596
(66 783), in der Berufungsinstanz 78 102 (82 845). Hauptver¬
handlungen fanden statt vor -den -Schwurgerichten 29 888, vor
den in erster Instanz 85 464, in der Berufungsinstanz 65 832..
— Bei den O -berlandesgerichten  waren von bürger¬
lichen Rechtsstreititzkeiten iy der Berufungsinstanz anhängig
u. a. 28 854 (27 816) gewöhnliche Prozesse. Me mündlichen
Verhandlungen beliefen sich auf 40 629 (48 237). In Straf-
fachen  waren anhängig Revisionen gegen Urteile in erster
Instanz (zur ausschließlichen Zuständigkeit des Kammer¬
gerichts gehörig) 30 (48), Revisionen gegen Urteile in der Be-
rufungsin -ftanz 6348 (6750), Beschwerden in Strafsachen 7990
(8204). Hauptverhandlun -gen fanden statt in den obener¬
wähnten Revisionen gegen Urteile in erster Instanz 15 (29),
ge-gen Urteile in der Berufungsinstanz 5119 (5655).

Heer und Flotte«
Bizeadmiral z. D. Fritze, zuletzt Chef des 2. Geschwaders,

beging gestern, -am 16. d. M., die Feier seines vor 50 Jahren
erfolgten Eintritts in die deutsche Marine . 1864 Kadett ge¬
worden, rückte er 1870 zum Leutnant und 1877 zum Kapttän-
leutnant auf . Als Korvettenkapitän war er Kommandant des
am 16. März 1889 bei Apia gestrandeten Kreuzers „Adler".
Späterhin gehörte er -eine Zettlang dem Reichsmarineamt an,
war dann Chef des Stabs erst der Ostseestation und darauf
des 1. Geschwaders und wurde 1889 als Kontreadmiral Zwei¬
ter Admiral beim ostafiattschen Kreuzergeschwader. 1800
wurde er Inspekteur der 1. Marine -Inspektion , trat 1801 an
die Spitze der Inspektion de-s Torpedowesens und war zuletzt
van 1803 bis zu seinem Abschied im Jahre 1306 Chef des
2. Geschwaders. Admiral Fritze -lebt seit seiner Pensionierung
in Nivolassee bei Berlin.

Bildung einer Inspektion fees Marineluftfahrwesens.
Berstn,  15 . Juli . Das „Marineverordnungsblatt " veröffent¬
licht eine vom 26. Juni datierte Kabinettsorder  des
Kaisers , worin die Bildung einer Inspektion des Marineluft-
sahrwesens mit dem Sitz in Kiel  verfügt wird. Der Zeit¬
punkt der Bildung der neuen Inspektion wird vom Reichs-
marineam -t noch bekanntgegeben werden.

Der neue und feer alte Offiziertornister . Für die Offi¬
ziere der deutschen Armee ist, wie wir mitteilten , kürzlich ein
neuer Tornister eingeführt worden. Der neue ist weit kriegs¬
mäßiger als der alte . Das Hauptmaterial des alten war
Pappe ; ein blanker, schwarzer Bezug machte ihn nicht viel
standfester. Der Kasten w« hoch« bkM ata nur ein tiefes
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Fach, in der Klappe war nur eine Tasche. Der neue Tornister
hat die Größe und Form des modernen Mannschaftstornisters.
Er ist aus haltbarem , mattbraunem Leder gefertigt von der¬
selben Farbe wie der Tornister der Leute. Die Marmschasts-
tornister haben auf der vorderen und Rückseite noch einen
dünnen und leichten braunen Fellbesatz zum Schutz gegen
die Nässe und andere äußere Einflüsse. Bei den Ossizier-
tornisterit wird das nicht für nötig gehalten. Der Tornister¬
kasten ist wie der Mannschaftstornister , doch zum Schutz der
Sachen mehr geschlossen. In der Decke des Kastens wie unter
der Klappe befinden sich, sinnreich angeordnet , mehrere ge¬
räumige Taschen, so daß Wäsche usw. getrennt für sich unter¬
gebracht werden kann. Der Mantel wird wie bei den Leuten
um die Seiten des Tornisters von oben her gelegt getragen.
Der über die Tornisterklappe laufende Verschlutzriemen ist
eine besonders praktische Erfindung für sich. Mit einem Griff
kann er gelöst und die Klappe freigemacht, ebenso einfach und
schnell kann er verschließend angezogen werden. .

Nur Irustfrcie Zigaretten in feen bayerischen Kanttnen.
München,  15 . Juli . Das bayerische Kriegsmintsterinm hat
in übeveinstimmüW mit dem Minister des Äußern und des
königlichen Hauses an alle in Frage kommenden Stellen des
bayerischen Heeres einen Erlaß gerichtet, wonach diese den Be¬
darf an Zigaretten für alle Wirtschaftsbetriebe für die Offi¬
ziers -, Fähnrichs - und Unteroffizier -Speiseanstalten , für Ar¬
beiter - und Manschaftskautinen nur bei tru st freien
Fabriken decken sollen.

Handelsflaggen mit feem Eisernen Kreuz. Die Zahl der
„Handelsflaggen mit dem Eisernen Kreuz" hat sich in unserer
Marine erfreulicherweise ständig vergrößert . Di-e Führung
dieser Flagge ist bekanntlich den Kapitänen unserer Handels¬
flotte gestattet, die als Offiziere des B e u r l a u b t e n st a n -
de § ;n den Listen geführt und im MobilmachnngSfall ent¬
sprechend verwandt werden. Die Marineverwaltung hat in
einem Erlaß , der vor einiger Zeit ergangen ist, dem Wunsch
Ausdruck gegeben, daß -die Kapitäne -der Handelsmarine sich
in möglichst großer Zahl dem Beurlaubtenstand der Marine
einreihen möchten, was den erwünschten Erfolg gehabt hat.
Zurzeit sind bereits weit über 100 Kapitäne der Handels¬
marine zur Führung der Handelsflagge mit dem Eisernen
Kreuz befugt . Zum weitaus größten Teil sind sie Kapitän-
leutnants . Die Bedeutung dieser Maßnahme liegt ohne weite¬
res auf der Hand, w-enn man bedenkt, daß im Ernstfall auf
das Zusammenwirken der Kriegs - und Handelsflotte das
größte Gewicht gelegt wird.

Reue Torpedotyps. Das Torpehowesen der deutschen
Kri-egsmarin -e geht anscheinend auch einer Neugestaltung ent¬
gegen. Die neuen Torpedoboote werden die bisherigen an
Größe übertreffen und natürlich auch größere Gummen
kästen. Diese vergrößerten Torpedoboote werden auf der
Schichauwerlft in Elbing  erbaut . Sie sind » er 70 Meter
lang und haben nahezu 4 Meter Tiefgang . Die mit Schichan-
turbinen versehenen Boote sollen etwa 30 000 Pferdekräste
leisten und 32% Knoten laufen . Die im Jahre 1910 von
Schichau für -unsere Kriegsflotte erbauten Torpedoboote hatten
eine Wasserverdrängung von 636 Tonnen . Die in den Jahren
1912 und 1913 serti-Wcstellten 12 Boote hatten -alle nur 664
Tonnen Wafferverdrängung . Bei den neuen sechs Booten,
deren Fertigstellung sich ihrem Abschlüsse naht , -ist die Wasser-
Verdrängung -also erheblich gesteigert ; sie werden den eng¬
lischen TorpedobootSzerstörern ziemlich nahe kommen. Jedes
Torpedoboot wird einschließlich der Bewaffnung mehr als
zwei Millionen Mark kosten. Die erste Frontdt -enstverwendung
wird bei -der ersten Torpedodivision und im Bereich 'btt  Ostsee-
stm tion erfolgen.

Schiffsbewrgungen . Erngetroffen : „Grille " am 11. Juli
in Wilhelmshaven , „Hyäne" am 11. Juli in Helgoland, „Zie-
tem" am 11. Juli in Aberdeen, „Vineta " am 11. Juli in
Goihen-bnrg , „Vulkan" am 10. Juli in Kiel, „Hohenzollern",
„Rostock" und „Sleipner " am 11. IM im Balholmen , „Karls¬
ruhe " am 11. Juli in Kingston (Jamaica ), „Loreley" am
12. IM in KoUstantinopel, Dampfer „Patricia " mit den aib-
gelösten Mannschaften des Kreuzergeschwaders unld „Cormo-
ran " am 12. Juli in Malta.

pofi und Eisenbahn.
R . P . Ä . Postscheckverkehr. Der bargeldlose Zahlungs¬

ausgleich -zwischen den Postscheckämtern in Berlin , Breslau,
Köln, Frankfurt a. M., Hamburg , Hannover , Karlsruhe
(Badem), Leipzig und den Abrechnungsstellen der Reichsbank
hat sich -auch im -ersten Halbjahr 1914 -erfreulich- weiterent-
wickslt. In den Abrechnungsverkehr -gelangten über 300 QüO
Schecks im Betrage von rund 2,6 Millionen Mark,

Deutsche Schutzgebiete.
Postalisches aus Deutsch-Süfewest. Die Postanstalt in

Ramansdrist ist am 25. Mai aufgehoben  worden;
die Telographenanstalt daselbst bleibt Heftchen.

Ausland.
Gsterreich-rlugaru,

Uniformierung der Mittelschüler in Dalmatien und
Bosnien . W i e n, 14. Juni . Der dalmatische Landesaus-
schutz teilte den Direktoren der Mittelschulen  einen Er¬
laß des Unterrichtsministeriums mit , durch d-en angeordnet
wird , daß die Schüler  der vier untersten Klassen vom Sep¬
tember d. I . an Uniformen  zu tragen haben, daß den
Schülern der oberen Klassen -eine Frist von einem Jahr zur
Anschaffung solcher Uniformen zu setzen sei, und die Ein¬
kleidung Un -bemittelter auf Landesunkoften  zu
geschehen habe. Eine ähnliche Maßregel ist bekanntlich auch
für Bosnien und die Herzegowina vorgesehen worden.

Niederlande.
Der Haager Straßenbahnerstreik . Haag,  14 . Juli . Der

Straß -enbahnarbeitepstreik im Haag hat -gestern abend mehrere
Zwischenfälle  gezeitigt . Die Unruhen dauerten die
ganze Nacht.  Gegen 11 Uhr abends entstand -ein Hand¬
gemenge, bei -dem die Menge die Polizisten mit Steinen be¬
warf , so daß diese gezwungen war , zu ihrer Verteidigung von
den Säbeln und Revolvern Gebrauch zu machen. 15 Personen
wurden schwor verwundet . Die Polizei nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor.

Völgien.
Die deutsche Poliklinik in Brüssel. Brüssel,  14 . Juli.

Die 1912 eröffnete deutsch e Poliklinik  versendet ihren
zweiten Jahresbericht , ans dem hcrvorgeht, daß diese Grün¬
dung einem großen Bedürfnis entsprach. Die dort tättgen
11 Ärzte, worunter auch Belgier  sind , haben durchschnitt¬
lich M Monat mehr als 1000 Kranke untersucht. Nicht wsni-
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ger als 65 Prozent von diesen gehörten zu den Mittellosen.
Trotz beträchtlicher Vergrößerungen konnten zeitweise Kranke
wegen Überfüllung  nicht ausgenommen werden. Die
Pflege liegt in den Händen deutsch-katholischer Schwestern.
Die Einnahmen durch freiwillige Jahresbeiträge beliefen sich
auf 11 600 Franken , die G e s a m t e i n n a h m e auf rund
19 000 Franken . Warum läßt der Verein aber seine Jahres¬
berichte in französischer  Sprache erscheinen?, so fragt
mit Recht die „Köln. Ztg .". Das tut doch sonst kein deutscher
Verein weder in Brüssel, noch ini übrigen Belgien.

5 *anftrefct*.
Das Duell Fuchs-Cassagnac vermieden. Paris,  14 . Juli.

Die Angelegenheit Fuchs - Cassagnac ist friedlich
beigelegt worden, da der Journalist Fuchs, Bertteter eines
Berliner Lokavblattes, durch seine Zeugen erklären ließ, daß
der betreffende Arttkel weder von -ihm stamme noch seinen
Gesinnungen entspreche. Er lebe seit . langen Jahren in
Paris und hätte bei der Hochachtung, die er für die franzö¬
sische Flotte empfinde, über diese niemals jene Ausdrücke ge¬
braucht, die die Herren Caffagnac mit Rechts für beleidigend
halten . Darauf erklärten die vier Zeugen die Angelegenheit
in ritterlicher  Weise für erledigt.

Die temperamentvollen Süfesranzosen. Arles,  15 . Juli.
Infolge zu strenger Anwendung einer Bestimmung , nach der
das Werfen von Papierschlangen  verboten ist, wurde
der Polizeikommrssar  und seine Untergebenen auf
dem Fornmplatze von der Bevölkerung mit großen Mengen
von Schwärmern und Feuerwlerkiskörpern 'be¬
worfen, so daß die Hüter der öffentlichen Ordnung schließlich
das Feld räumen mußten . Auch die zu Hilfe . gerufenen
Gendarmen -mußten sich unter dem Hagel 'der Papierschlangen
zurückzichen. Auch als eine Kompagnie -Soldaten heranrückte«
gelang es nur schwer, die Ruhe wiedecherzustellerr.

England.
Birmingham und Chamberlai «. London,  16 . Juli.

A u st e n Chamber lain  ist gestern als Nachfolger seines
Vaters von West-Birnttngham ins Unterhaus g -ew ä h l t wor¬
den. Keine  Partei hatte einen Gegenkandidaten
aufgestellt. Die Sozialisten hatten dies beabsichtigt, ihr Kandi¬
dat Kneeshaw aber erklärte , wie der „Voss. Ztg." gemeldet
wird , mü Rücksicht auf den verstorbenen Staatsmann , wenn
dieser auch sein politischer Gegner gewesen sei, auf die Kandi¬
datur Verzicht zu leisten. Austen- war bei der Wahl nicht an¬
wesend. Er wird heute in W-estminster seinen neuen
Sitz einnehmen.

Der Dockarberterstreik in Errgland. Liverpool,  16 . Juli.
Von den 1000 Arbeitern des G l a d st o n e-D o ckS haben- sich
nur 300 dem Streik der Angestellten des Mersey Docks ange¬
schlossen. Viele Fuhrleute unterstützeu  die Streiken¬
den, indem sie sich weigern , Waren von oder zu den Lager¬
häusern oder Eisenbahnen zu befördern . Die Hoffnung der
Stteikenden , die Öffnung der Docktore durch den Streik der
Angestellten der Kraftwerke  unmöglich zu machen, hat
sich nicht erfüllt , -denn die „Mauretania " und andere Linien¬
dampfer sind gestern in das Gladstone-Dock eingefahren . Da¬
gegen stehen viele Krane , Aufzüge und andere schwere
Maschinen sttll. Die Streikenden hoffen, binnen 24 Stunden
den Hafen so Wt wie g an z z n sch ließen.

Italien.
Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise . Rom,  14 . Juli . Die

italienische Kammer hat dem Ge'setzentwuwf zuge-fttmmt, durch
den die EiseNbahnfahrpreise echöht werden . Die Erhöhung
trttt vier Monate nach der Verkündi-gnnig des Gesetzes in
Kraft , das noch der Znsttmmung -des Senats  beidarf , sie
jüdoch zweifevkos erhalten wird.

NiManS -.
Einweihung fees baltischen Riesenfevcks. Kronstadt,

15. Juli . In Gegenwart des Zaren , der Zarin uNd der Groß-
suPstinneNtöchtör fand beute di-e feierliche Einweihung des
Riesendocks Kr Dreadnoughts  ft -att , das den
Namen „Dhrottfolger Alexis" erhieilt. Nach der Feier schiffte
sich die kcttserliche Familie an Bord der Jacht „Standard ' KU
einer -Kreuzfahrt in die finnischen Schären ein:

Die Bestechlichkeit der Gouverneure . PetersHnrg,
14. Juki . Der Dumaabgeordncke Purisch'k«witsch hat 'bekannte
lich in einer Rede -eine Anzahl Gonivernenre der Korruption
uri» lasterhaften Lebensführung beschuldigt.  Die Gou¬
verneure wollten Purischkewitsch wegen Verleumdung ver¬
klagen  und -den Anfang hierzu machte der Gouverneur von
K i et ». Der Ministerrat hat jetzt diese Angelegenheit geprüft
und qng-eordnet, daß die Verleumidungsklagen nnt -erblei¬
ben . Man sagt, daß Purischkewitsch wesentliche Punkte
seiner Beschuldigung beweisen  könne.

Balkanstaaten.
Die bulgarische Anleihe. Sofia,  15 . Juli . Die Regie¬

rungsparteien haben -in ihrer gestrigen Parteiversammluug
beschlossen, für den Wschluß der Anleihe mit Deutschland zu
stimmen. Die Debatten in der Säbr -anje sollen in drei Dagen
abgeschlossen werden. Die regierungssreundlichen Blättet
lehnen in entschiedenem Tone die Einmischung  der hie¬
sigen russischen  Gesandtschaft in die inneren Angelegen-
heilen Bulgariens ab. Während ein Watt von der Regierung
Schritte zur Wahrung der Ehre und Würde Bulgariens for-i
dert, -erklärt ein anderes , der russische Gesandte habe alles
Vertrauen verloren  und solle feinen Posten verlassen.

König Peter fährt ins Ausland ? Belgrad,  14 . Juli.
Wie „Püav'da" erfährt , wird der König bereits im Laufe dieser
Woche nach Belgrad zurnckkehren und -sich von hier -a n-g e b.
l i ch in -ein aus -ländisches Bad  zur Forts-etzung der Kur
begeben,

Türk sk
Die politische Orientierung . Konstantrnopel.

14. Juli . Das jungtürkische Komitee besteht darcuff, daß die
in der Kammer über die ^auswärtige Politik bevorstehende
Regierungserklärung die Feststellung enthalte , die Türkei
werde sich jener  M ä cht e g r u p p e zun-sigen, die sich zur
Auftechterhaltuirg der türkischen Integrität  verpflichte.

Vereinigte Staaten«
Lohnstreitigkeiten bei fer« westlichen Bahnlinie ».

Chicago,  15 . Juli . Die Vertreter von 55 000 Maschinisten
und Hetzern von 98 Eisenbahnen des Westens find mit Ver¬
tretern der Arbertgeber in Unterhandlungen eingetreten , um
höhere Löhne und andere Reformen dnrchzusetzen. Ein
Schiedsspruch wurde nicht angenommen . Sie erklären , daß
bereits vor Beginn der Verhandlungen 67 Prozent der
Heizer Kr den Streik gesttmmt haben, den man jedoch durch
die Verhandlungen zu vermeiden hoffe. Die Linien , die in
Mitleidenschaft Mögen werden^ sind jn den Vereinten
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Staaten diejenigen westlich von Chicago, in Kanada diejenigen
westlich vom Fort William außer der Grand Trunk Pacific
Eisenbahn.

Siiöattipriftc»
Ter argentinische Budgetentwurf . Buenos Aires,

i5. Juli . Vorgestern wurde der Entwurf des Budgets für
1915 im Kongreß eingebracht. Darin sind die ordentlichen
Ausgaben mit 329 516 990 Papier -Piastern angesetzt, die Aus-
gaven für öffentliche Arbeiten mit 46 898 271 Piastern und
16 550 000 sind für Wertpapiere vorgesehen. Für Hilfsaus¬
gaben sind 13 318 150 eingestellt. Die Einnahmen werden auf
841 068 742 geschätzt. Die Einnahme aus verschiedenen Wert¬
papieren gestattet, über 50 Millionen zu verfügen . In der
Botschaft wird gesagt, daß die getroffenen Maßnahmen es
gestatten, 26 Millionen zu ersparen . Aus dem Budget dieses
Jahres würden noch 30 Millionen erspart werden können.
Die Botschaft erklärt ferner , daß die wirtschaftlichen Wirren
noch vor Jahresende schwächer werden würden.

Der neue argentinische Kriegsminister . Buenos-
Aires,  15 . Juli . General Altaria  ist zum Kriegsminister
ernannt worden.

AeitungZschau«
Dis Neuordnung der Oberlehrer¬

prüfung in Preußen wird in der „K  ö l n i f chen
Zeitung " unter Hervorhebung eines gleichen Beden¬
kens, wie wir es in der Dienstag-Morgenausgabe aus-
sprachen, folgendermaßenz u st i m m e n d beurteilt:

„Leider werden in dem mündlichen Teil der pädagogischen
Prüfung die zuerst mit der allgemeinen Prüfung fallen ge¬
lassenen Fächer Religion und Deutsch wieder aufgewärmt . So¬
weit der Kandidat diese beiden Fächer .für fernen Unterricht
braucht, hat er die Befähigung und die Kenntnisse bereits in
der wissenschaftlichenFachprüfung bewiesen uno zum Zwecke
des Nachweises der allgemeinen Bildung sind die Anforde¬
rungen des Abiturientenexamens in Religion und Deutsch hoch
genug gewesen, um dies darzutun . Dieser Vorschlag dürfte
der einzige Punkt in dem ganzen Entwurf fein, der wohl in
den beteiligten Kreisen allgemein Anstotz erregen wird. Es
ist daher zu hoffen, datz man auf die, besondere Prüfung in
Religion Und Deutsch in der pädagogischen Prüfung als voll¬
ständig überflüssig verzichtet. Soweit jetzt abzusehen ist, darf
man wohl ohne weiteres behaupten, datz alle Philologen , die
alten und die jungen , mit diesem Entwurf neuer Bestimmun¬
gen. abgesehen von dem eben bemängelten Punkt , einver¬
standen sein werden. Das wäre der beste Beweis dafür , daß
unsere Unterrichtsverwaltung mit der beabsichtigten Aufstellung
dieser neuen Vorschriften einen lehr glücklichen Griff getan
hat. der allerdings durch die grohzügige Mitarbeit von im prak¬
tischen Dienst stehenden Schulmännern zustandegekommen ist!
und der nicht verfehlen wird, unser an und für sich schon er¬
freulich hochstehendesBildungswesen noch fester zu gestalten,
ohne datz an Schüler und Lehrer erheblich höhere Anforderun¬
gen gestellt werden mühten ."

Dem „Vorwärts"  ist es nicht recht zu machen,
schon deshalb nicht, weil sonst der Stoff zur Volks-
verhetzung  ausginge — das lehren seine folgenden
Ausführungen über Kaserne und Blumen¬
schmuck,  die zugleich eine kennzeichnende Stilprobe
für den Ton in unserer sozialdemokratischenPresse sind:

„In bürgerlichen Zeitungen finden wir die Nachricht, datz
beinr Train in Tempelhof schöne weih gestrichene Blumenkästen
mit blauen Petunien und anderen .Hängegewächsen jedes
Kasernenfenster schmücken Ganz wohl ist den Herrschaften bei
dieser voetischen Meldung offenbar selber nicht. Sie reden
verschämt von den kahlen Wänden der Kasernen , vom strengen
Geist des Soldatenlebens nsw. Sie vermögen einen leichten
Anfall von Rührung über das Tempelhofer Jdvll aber doch
nicht zu unterdrücken. An und für sich wären frohe Farben
und blumengeschmückte Kasernen ja ganz und gar nichts Un¬
vernünftiges . In einem Land der allgemeinen Wehrpflicht
wohnt in den Kasernen die ganze Jugend des Landes, und
was stünde der Jugend wohl besser, an als Fröhlichkeit
und Farbe?  Warum sollte nicht ein , freudiger Geist
herrschen, wo männliche Jugend zur Verteidigung des, Landes
geschickt gemacht wird ? Wer fröhlichen Herzens für sein Land
in den Krieg zieht, wird sich besser schlagen, als wer mit einer
Fuchtel vorwärts getrieben wird, die im Ernstfall schlietzlich
doch versagt. In einem freien Volk  könnre von blumen¬
geschmückten Kasernen die Rede sein, sofern für ein solches
Volk Kasernen überhaupt noch notwendig waren . In Preußen-
Deutschland aber ist der Blumenschmuck allerdings eine freche
Lüge.  Blumen in den Fenstern und im Innern unter Um¬
ständen der Befehl des sadistischen Unteroffiziers , aus einem
Svucknapf saufen zu müssen! Der Widerspruch ist so grell,
datz ihn selbst der Stumpfste empfinden mutz. Laht ihr
den Kasernen schon lieber das trostlos barba¬
rische Aussehen,  unter dem sie nun einmal überall be¬
kannt sind."

In der „Kölnischen  V o I ks z e i t u rt g" tritt
Dr. Adam W r e d e (Köln) dafür ein, daß der Heim a t-
si n n und der Heimatschuß  gerade auf den
höheren Schulen  gepflegt werden sollten:

„Bei der Pflege der Heimatdenkmäler ist es erforderlich,
datz gerade auch in den höheren Schulen in erster Linie die
jeweilige Heimat  näher berücksichtigr wird. Diese
Forderung liegt schon in dem Begriff Heimatschutz. Außerdem
können die Schüler, wenn man sich zuerst mehr aus den
heimatlichen Boden bezieht, ganz anders zur Mitarbeit heran¬
gezogen werden, da ihnen manches oder gar vieles bekannt
klingt oder ist. Auch verlangt der Endzweck der Pflege des
Heimatschutzes in der Schule, nämlich das svätere Eintreten
des Abiturienten als Lehrer oder Gelehrter , Verwaltungs-
beamter. Geistlicher. Richter. Arzt für die Denkmäler der
Heimat allein oder im Verein mit anderen zunächst besondere
Berücksichtigung der einheimischen Verhältnisse. Mit deren
gründlicher Kenntnis und Förderung wächst übrigens dann das
Verständnis für andere  deutsche Bodenaltertümer und
Eigenarten , und das Streben , auch für diese mnzutreten . von
selbst Der etwaige Einwand , datz bei dieser Betonung des
Heimatschnltzes ein gewiss er Par t i kn la r 7S.mn S groß-
gezogen werde, namentlich, wenn es sich um Die Pflege der
geistigen Eigenart handelt , ist nicht stichhaltig. Denn/irgend-
wo nmtz der Heimatschutz auch in der höheren Schule ein-
setzen und wo anders als in dem Lande, wo Lehrer . und
Scküler gemeinsam leben und streben, wohin sicher die meisten
Abiturienten nach erlangter BerufSstellnng zurückkchren?"

Allen serienreifen den  ruft Eberhard Frei¬
herr v W echm a r zu: „Zurück zur Natur,  nur
dort könnt ihr wieder froh und zufrieden werden!" Er
schreibt in der „Täglichen Rundschau ":

„Wie glücklich sind dagegen die heran , welche mit ganz ge¬
ringem Aufwands in die Ferien reisen , die ven Imperativ:
.Zurück zur Natur !" auch insofern auf ihtze Persönlichkeit an¬

wenden indem ne allen äußeren Schein . Titel  und
anderes Wjraja daheim lassen, und . wenn auch nur für kurze
Zeit „natürlich . das mdoch im wahrsten Sinne des Wortes,
zu leben begehren, «ne ersparen sich leichter als die, welche
auch in der fremde zu gelten wünschen, den dann stets fälligen
Nelseärger . ^ sammeln ^ dafür ^ aber unwelkliche Blümlein,
frisch vom Stvautz an der Brust unserer lieben Ällmntter ge¬
pflückt bte rhren kräftigen Duft noch lang« behalten , weil eine
freundlichere Erinnerung sie tagüÄ mu klarem Tau benetzen
kann. Es würde in frohen Fenentagen so manches anders

sein, wenn jeder bestrebt wäre f r e u n d n a chb a r l r ch zu
vermitteln und mit sonnigem Humo eigene und anderer
Schwächen auszugleichen vernichte. Könnten wir alle uns . dre
wir in der Ferne den Einheimischen gegenüber doch nur als
„die Fremden " gelten, unaufd .inglich bemühen, den F ohsinn
anderer zu fördern , ihnen als Gleichgesinnte . im selbst ge¬
wollten sorglosen Genießen betzustehen, die beschlossene Soli
darität  gegen den Reiscärger  würve eine Macht be
deuten, die selbst unter den schwierigsten Verhältnissen stand-,
hielte „Wieder froh werben" und „zufrieden sein" in fremder
gemeinsamer Häuslichkeit. so laute darum für die nächste Zu-
kunft die Parole Die frühere herzerfrischende Natürlichkeit
findet jedoch nur der zurück, der die Natur allein oder als
schlechter Wegegenosse mit anderen ohne alle Ziererei wah Haft
gläubig sucht, mögen die Begleiter ihm auch auf weiter Wande¬
rung dem Namen und der Stellung nach unbekannt bleiben
Solche AhnunaÄosigkeit erhöht sogar den Genug und vertieft
die Lust am Reisen."

5lu§ § Ladt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Höhere Schulen und Heimatkunst. Der Besuch der zur¬
zeit in Wiesbaden weilenden .Wanderausstellung für heimat¬
liche Bau - und Kunstdenkmäler kann nicht warm genug emp¬
fohlen werden. Der Eindruck ist ein ganz überraschender.
Wie viel Fleiß und auch Ivie viel Schulung des Auges läßt
nicht ein Rundgang durch diese Ausstellung erkennen. Es ist
erstaunlich, zu sehen, wie weit das Auge und die Hand eines
Schülers oder einer .Schülerin imstande sind, die verschieden¬
fachen Objekte in liebe- und verständnisvoller Weise in der
mannigfachsten Technik wiederzugeben. Da sieht man
Aguarelle, Federzeichnungen und Bleistiftzeichnungen, Pastell¬
studien in allen Formaten . ES wäre zu wünschen, daß all¬
mählich in jeder Stadt ein solches Archiv für heimische Bau-
und Kunstdenkmäler entstände, wie ein solches für ganz Preu¬
ßen im Entstehen begriffen ist. Heimatkunst und Heimatschutz
finden hier die eingehendste Förderung . Hoffentlich bleibt
die äußerst interessante Ausstellung noch einige Tage länger
dem Publikum offen. (Freier Eintritt täglich von 5 bis 7 Uhr
nachmittags im Zeichensaal. des städtischen Reform -Realgym¬
nasiums in der Orant enstraße.)

— Fericnzeitkarten . Für die .Dauer der Sommerferien
— 18. Juli bis 17. August — werden an Schüler und Schüle-
rinven sowie an begleitende . Angehörige Zeitkarten für die
elektrischen Bahnen nach Unter den Eichen, Beausite , Sonnen¬
berg, Dotzheim sowie in Biebrich nach Bahnhof Landesdenk¬
mal zum Preise der gewöhnlichen Monatskarten bei der Aus¬
gabestelle, Luisenstraße 7, ausgegeben.

— Sommerpflcge armer Kinder. Zum viertenmal in die¬
sem Sommer wird der „Wiesbadener Verein für Sommer¬
pflege armer Kinder " in den nächsten Tagen eine Schar von
50 Kindern in sein Ferienheim bei Oberseelbach senden, um
diesen schwachen, erholungsbedürftigen Kleinen die Wohltat
eines vierwöchigen Sommeraufenthalts zuteil werden zu
lassen. Die Jahresbeiträge und die sonstigen eigenen Mittel
reichen zur Deckung der Kosten für Unterhalt , Verpflegung
und Bäder nicht aus , deshalb ist der Verein auf freiwillige
Spenden angewiesen. So hat auch die Firma A. Weber u . Co.
bei der diesjährigen Rofenausstellung in ihrer Gärtnerei an
der Parkstraße in dankenswerter Weise sich in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt. Da der Besuch dieser sehenswerten
Ausstellung kostenfrei war , brachte die für die Sache des Ver¬
eins aufgestellte Sammelbüchse eine erhebliche Beihilfe . —
Weitere Spenden sind dem „Verein für Sommerpflege armer
Kinder " sehr erwünscht. Die Nässauische Landesbank sowie
alle anderen hiesigen Banken nehmen jederzeit freiwillige Bei¬
träge entgegen.

— Amtliche Schriftstücke zur Ferienzeit . Für die Dauer
der Ferien empfiehlt es sich, sowohl beim Landgericht wie bei
allen anderen Behörden amtliche Schriftstücke, um Verzöge¬
rungen zu vermeiden/nicht unter der persönlichen Adresse der
Präsidenten usw., sondern einfach mit der Bezeichnung „an
den Landgerichts-, Regierung,s-, Polizei - usw. Präsidenten"
abzurichten.

— Tiere als Wetterpropheten . Wer seine Haustiere rich¬
tig zu beobachten versteht, kann aus ihrem Gebaren leicht
einen nahenden Witterungswechsel erkennen. Die Hauskatze
ist beim Nahen eines Gewitters besonders unruhig und leb¬
haft , was wahrscheinlich seine Ursache darin hat , daß ihr Fell
stark elektrisch ist. Streicht man bei Gewitterluft über das¬
selbe, so sprüht es Funken . Wenn die Katze sich fleißig das
Gesicht wäscht, gibt es Regen. Der Esel schreit dauernd beim
Nahen eines Sturmes , und wenn sich frühmorgens die Kühe
hinlegen, anstatt zu fressen, oder sich aneinanderdrängen und
den Schwanz nach der Windseite drehen, so ist bestimmt Regen
zu erwarten . Zieht ein Gewitter auf , so ergeht es den Kühen,
wie im gleichen Fall den Katzen: sie werden ausnehmend un¬
ruhig . Sie laufen von einem Ende der Weide zum anderen
und stoßen nach eingebildeten, nicht vorhandenen Hindernissen.
Wenn die Schafe den Kopf dem Wind entgegenwenden , gibt
es schönes Wetter . Weiden sie jedoch in entgegengesetzter
Richtung, so ist dies, nach Aussage erfahrener Schäfer , ein
sicheres Anzeichen für Regen. Auch zeigen sie sich vor dem
Sturm ungewöhnlich lebhaft. Sogar das sonst so gleichgültige
Schwein trägt ein unbehagliches Wesen zur Schau , wenn
Regen droht, und wird deshalb auf dem Land gleichfalls nicht
selten als Wetterprophet betrachtet. Die meisten Vögel sind
bei Witterungswechsel ruhelos . Wenn es regnen will, so
schreien Perlhühner und Pfauen , und die Tauben kehren
früher als sonst in ihren Schlag heim.

— Für Jtalicnrcisendc . In Ergänzung dieses Artikels
in Nr . 317 des „Tagblatts " fügen wir einige Erlebnisse eines
jungen Wiesbadeners , des Herrn Edgar Wolter,  hinzu , die
von allgemeinem Interesse sein dürften . Herr Wolter schreibt
uns aus -Vichy: „Von Mailand nach Genua fuhr eine junge
Dame mit mir im Abteil. In Genua angekommen, verlor ich
sie aus den Augen. Ich verließ das Bahnhofsgebäude und traf
meine Reisebekanntschaft weinend und schluchzend wieder in¬
mitten einer Masse Menschen. Und was erfuhr ich? Ein
junger Mensch hatte sich ihr als Gepäckträger angeboten und
war mit ihren sämtlichen Habseligkeiten verschwunden. Am
selben Tage noch erlebte ich, wie einem biederen Frankfurter
in einem Tunnel , den die Straßenbahn durchfährt , seine
Brieftasche und seine Uhrkctte gestohlen wurden . Ich kann
nicht vergessen, wie er auf dem Piazza Corvctto stand und in
seiner Frankfurter Mundart schimpfte und tobte, obgleich ibn
wohl außer mir kein Mensch verstanden haben wird. Auch die
Bahnangestellten dieses schönen Landes sind nicht ganz so. wie
sie sein sollten. Einen Beweis hierfür gibt folgendes kleine
Ereignis . Ich fuhr von Mailand nach Nizza. In Genua steigt
ein junger Franzose zu mir . Er erzählt mir , daß er ohne

Fahrkarte eingestiegen sei, da er sich verspätet hatte . Er reiste
nach Paris und wollte seine Karte unterwegs nachlösen. In
Ventimiglia kommt der Kontrolleur . Der junge Mann ver¬
langt eine Karte von Genua nach Paris . Da macht ihm der
Beamte folgenden Vorschlag: „Wir wollen uns den Betrag für
die Karte von Genua nach Ventimiglia teilen und dann lösen
Sie am Schalter eine Karte von Ventimiglia nach Paris ".
Glücklicherweise war der Reisende klug genug, das günstige
Anerbieten abzulehnen , wer weiß, was ihm noch zugestohen
wäre. Nicht dringend genug kann man Reisenden empfehlen,
sich nicht mit Waffen zu versehen. Eine Messerklinge darf
nicht länger sein als 4 Zentimeter . Wehe dem, der mit
einem Mordinstrument , Messer oder Revolver, erwischt wird.
Auch die Zollvehandlung an den italienischen Grenzen ist
meistenteils äußerst streng, ja zuweilen recht rücksichtslos. Wie
oft mußte ich es mir schon gefallen lassen, daß vier kräftige
Arme in meinem so schön geordneten Koffer herumwühlten.
Ilm so mehr freue ich mich immer wieder, „wenn ich das höf¬
liche: „Haben Sie nichts zu verzollen?" von unseren deutschen
Beamten höre, oder eine rote Stationsvorstehermütze auf¬
tauchen sehe. Also, liebe Landsleute , fahrt hin nach diesem
gesegneten Lande, es ist schön; aber seid auf der Hut und spielt
nicht den biederen „Tedesco", der keinem Menschen mißtraut ."

■— Ertrunken im Rhein bei Schierstein ist vorgestern nach¬
mittag ein aus Erbenheim  stammender , in einer Bäckerei
an der Moritzstraße beschäftigter Bäckerlehrling. Der junge
Monn war mit einem anderen nach Schierstein zum Baden
gegangen. Plötzlich vermißte dieser ihn, und als man nach
ihm suchte, ergab sich, daß er ertrunken sei. — Es handelt sich
um den Bäckerlehrling Eduard Wolf  aus Erbenheim , Sohn
eines dortigen Schlossergehilfen.
varberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Konzert. In Schreibers Konservatorium
für Musik  findet als letzte Veranstaltung v̂or den Ferien
morgen Donnerstag abends 6 Uhc. in den Räumen des Kon-
se vatoriums ein Prüfunasabend statt , an welchem Schüler
aus Vor-. Unter- und Mittelklassen Stücke für Klavier und
für Geige zum Vortrag bringen . Interessenten ist der freie
Besuch gern gestattet.

Kus dem vsreinsleben.
vorberkchte, Vereinsversammlungen.

* Der ..Wiesbad ener M änn erg esang - Ber»
ein ®. B ." veranstaltet am nächsten Sonntag , den 19. d. M..
in Gemeinschaft mit der „Wiesbadener Schützengesellschaft"
eine Rheinfahrt nach Boppard. Die Abfahrt des Sonder-
dawpsers der KUn-Düssel-dcnser Gesellschaft ist auf 8 Uhr
Morgens von Biebrich festgesetzt. Bei der herrschenden
Sommerhitze ist die Aussicht, einen Tag ans dem Flusse zu--
bringen zu können, recht verlockend weshalb der Vorverkauf
der Karten zu ermäßigtem Preis schon in flottem Gange ist.

* Der Vorstand der „M i t t e l sta n d s v er ein i g u ng"
hielt Dienstagabend eine Sitzung ab. Der Vorsitzende Mattern
begrüßte zunächst den von dem Kutscherverein abgeordneten
Fuhrhalter Maurer , dann gab er eine Übersicht über die Aus¬
führung der Beschlüsse der letzten Beratung . Eine Eingabe,
betreffend die Verbesserung der Klosettverhältnisse auf dem
Marktplatze, ist an den Magistrat abgerichtet Eingaben um
angemessenere Verteilung der besseren Stände ans dem
Wochenmarkt, um andere Regelung des Fährverkehrs resp. um
Beseitigung von Mißverhältnissen im Hausierhandel sind in
Vorbereitung . — Am kommenden Sonntag wkrd auf dem Ge¬
lände der Bierstadter Warte ein Sommerfest mit Kinder-
svie'en . Tanz : Tombola und einem Vortrag ves Abgeordneten
Wolfs-Stadecken u a . abgehalten — Beschwerden des
Kntschervereins über die schwere Konkurrenz welche der die
Fremden aus der Stadt entfahrende , das Passieren der Fahr¬
straße >cwtzerorderitlicherschwerende und auch sonst der Stadt
nur Nachteile bringende Autobus nach Schlangenbad usw.
jenem Gewerbe bereits sowie über die eben in der Vor¬
bereitung begriffene Belegung des vorderen, stark ansteigenden
Teiles der Parkstratzc mit Stampfasvhailt wird der Verein be-
sürwoc'tentz weiter geben. Angesichts der Reklame, welche
zurzeit für ein neues Jnkassobureau gemacht wird, verwies
der Vorsitzende auf die Vorteile , welche nach dieser Richtung
das hiesige Handwertsamt biete. Dieses arbeite außerordentlich
billig und epalt. Auch nach der Richtung der Vertretung in
Prozeßsachen sei es mit bestem Erfolg tätig . Die Leitung
durch den derzeitigen Geschäftsführer Pos » lasse nichts zu
wünschen übrig Der Geschästsumfana vermehre sich von Tag
zu Tag . Er stellte anheim , ihn zu Verhandlungen mit dem
Vorstand des Handtverksamtes wegen des Anschlusses der Ver¬
einigung zu bevollmächtigen. Diese Vollmacht wurde ohne
Widersvrnch erteilt.

Kns dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 14. Juli . Der Magistrat hat als Nachfolger

des am 1. Oktober d. I . in den Ruhestand tretenden Polizei¬
kommissars Herrn Bootz den P o l i ze i ko m mi s s ar

.Störring  aus Halle a. d. S . zum Polizeikommissar hiesi¬
ger Stadt gewählt. Herr Störring ist 31 Jahre alt , geborener
Mainzer und seit 1902 im Polizeidienst tätig . Zunächst war
er als Hilfsarbeiter in Mainz/Hagen i. W-, Dortmund und
Biebrich; seit 1. März 1911 ist er Polizeikommissar zu Halle.
Im Militärverhältnis ist Herr Störring Leutnant der Reserve
!m 2. Lothr . Infanterie -Regiment Nr . 173. — In der am
Montag abgehaltenen Versammlung der F r i s e u r i n n u n g
fand eine Ehrung  der beiden Altkollegen Jean B r e h m
und Rudolf Jüngst  statt , welche beide auf eine 50jährige
Tätigkeit im Friseurgewerbe zurückblicken können. Beide
Jubilare gehörten der Wiesbadener Innung bis zur Grün¬
dung der hiesigen Innung an. Beigeordneter Kranzbühler
Überreichte im Namen der Handwerkskammer Wiesbaden den
beiden Jubilaren den Ehrenmeisterbrief für 50jährige un¬
unterbrochene Tätigkeit im Friseurgewerbe . Im Namen der
Jnnungskollcgen ernannte Obermeister Fritz Lauer die beiden
Jubilare zu Ehrenmitgliedern der Innung und überreichte
ihnen die Ehrenurkunden . Herr W. Klein (Wiesbaden ) über¬
gab den Leiden Jubilaren mit einer schönen Ansprache, in der
er als langjähriger Obermeister der Friseurinnung Wies¬
baden die kollegiale Gesinnung der beiden Jubilare rühmte,
Ehrendiplome dos Hessen-Nassauischen Landesverbands . — Die
L e i che des 19jährigen August Kopple aus Wiesbaden,
der am 5. Juli hier bei der Ausführung einer Wette, daß er
den Rhein durchschwimmcn könne, ertrank , ist in Winkel ge¬
landet  worden.

= Dotzheim. 14. Juli . Auf der letzten Sitzung der G e -
re . indevertreter  wurde n. a. aus der Versammlung
nch der Antrag gestellt, die Leichen im Sommer bald nach
em Tode ins Leichenhaus zu bringen , denn während der
eitzen Jahreszeit ist es bei beschränkten Wobnungsverhält-
iffen oft gesundheitsschädlich, wenn die Leichen  bis zur
leerdiguna im Sterbebanse verbleiben. Der Vorsitzende ver¬
wach Erbebungen darüber anstellen zu lassen, inwieweit eine
Ache Maßnahme hier notwendig sei und sich durchsuh' en lasse.
_Die hiesige „Freiwillige Feuerwehr  wurde rm
iabre 1900 gegründet und hatte sich anfangs einer regen Be-
üligung zu erfreuen . Doch ließ die Begeisterung mit der
ieit nach Das Kommando erlaßt deshalb letzt cinrn Aufruf
n die hiesige Einwohnerschaft und bittet um bessere Unter-
ützung durch aktiven Beitritt und regelmäßige pünktliche
'erlnatme an den Übungen oder durch einen jahcuchen Ber-
rvnr-r frf -R TOHnTirhCf.
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> r Bürstadt . 14. Juli . In den letzten Tagen scheinen wie
iw einnml Lang sing er  ihr Handwerk auszuuben . Einer
«Ave, welche sich und ihre Kinder durch ihren ' leinen
^aicher îbei. ieü ehrlich zu ernähren sucht, wurde des Nachts

Teil der ihr anbertrauten Herrschaftswäsche gestohlen. Da
w, die gestohlenen Wäschestücke ersetzen mutz, ist dw .«rau ,be¬
trächtlich geschädigt. — Einer Familie , die im Distrikt Bien-
^ -ten ein Gärtchen hat. wurde ein Teil ihrer Äruhkn tosfeln

Zwiebeln entwendet. Von den Dieben hat man Ins letzt
^sch keine Spur .. — Die vor einigen Wochen gewählten -Nit-
stieder des Schulvorstandes  haben nunmehr dis land-
Mche Bestätigung erhalten . Außer den vier ständigen Mit-
«ledern gehören nunmehr dem Schulvorstande an : Zraurer-
,«eister Wilhelm Wagner Maurermeister Ludwig Drink Land-
^:rt Friedrich Vogel 2r . Gemeindesekretär Chn,tian Litzinger

, und Schreiner Karl Will Die Herren sind auf eine Amts-
*^ ’Uer von 6 Jahren gewählt.

el. Hochheim. IS. Juli . Der .Verein na s säuisch er
Waffenbrüder"  ist sehr zusammengeschmolzen. ein --st.it-
'J'ieb nach dem anderen wird zur großen Armee abgerufen:
°e: Verein zählt nur noch sechs Mitglieder . Innrer Leute, diefas biblische Alter überschritten haben. Die „Soldaten-
'nmeradschaf'i" bat beschlossen, diese alten nassamicken Kampfer

Ehrew'mita'lie.der aufzunchmen . — Kirschen-
ernte,  die reiche Erträge lieferte , geht ihwm Ende entgegen
Die Preise sind bei dem starken Angebot bis auf 10 und
rs Pfennig für das Pfund nurückgegangen. An btc Kirschen-
l'rnte wird sich die Aprikosen - und Pfirsich ernte
wfort anschlietzen Auch diese Obstsorten liefern letten hohe
Erträge, so daß ein geringer Preis erwartet werden darf. Da
stich alle anderen Obstsorten, wie Mirabellen , Zwei,chen.
Mel und Birnen einen reichen Behang zeigen, durften die
Obst̂üchtê mit ihren diesjährigen Einnahmen dom zü¬
nden sein. _ __

Provinz Hessen-Nassau.
Negierttnasbezirst Wlesvaden.

«. Caub, 14.. Juli . Pfarrer Kopf er mflnn  und Frau
^ierselbft seierien am Sonntag das Fest der silbernen
Hochzeit.  Der Gottesdienst wurde verschönt durch Gesänge
des Kirchenchors. Das Jubelpaar empfing von allen Seiten
reiche Geschenke; so von den Kirchenvorständen von Caub und
Lorch, von dem Evangelischen Kirchengescmgver-ein, von den
Schülern, dem Jugendklub usw, Viele Gemeindemitglieder
überreichten Gratulationen und Ge;chenk-e. Der Verein
8rauenhilfe übersandte ein Plumenarr -an'gemeut . Der Vor¬
stand des Kriegervereins 1870/71 ließ durch seine Vörstandv-
»>itg,lieber gratulieren . Die Kirche und viele Privathäuser
hatten reich geflaggt, auch die Vereine , denen Pfarrer Köpfer,
»rann als Mitglied angehört , hatten geflaggt. Pfarrer Köpfer-
wann ist jetzt im 10. Jahr in Caub.

— Obcrlahnstcin, 15. Juli . Den: Gerichlsdien-er und
Aefangenenaufsehcr a D . Stumpf  wurde ras Kreuz be->
Allgemeinen Ehrenzeichens verlieben.

ä Idstein 14. Juli . Da ? hiesige Schwimmbad , d <w
üch im Besitze einer Wohltätigkeitsg-esellschaft befindet erfreut
sich bei dem heißen Weiter einer großen Inanspruchnahme,
tlurzeit werden insgesamt wöchentlich 3M0 Bader genommem
Durch die Freundlichleit und das rechte Verstandni -. für Volts-
d'ohlfahrt der Besitzer des Bodens (Gebr. Merz) ist es etniw
licht worden das Bad als eine Stiftung für bauernde Zeiten
»u erkalten . Die eingehenden Beratungen dazu schweben zur¬
reit — In Camüerg hat die Stadt, beschlaflen ein aroges
's r e i l i cht ba d zu errichten und dafür froren Platz . Wäger
Und eine Bansumme von 6000 M. leihweise zu 3 Proz . zur
Verfügung zu stellen.

- Frankfurt a. M,. 14, Juli . Bei der Revision einer
Wirtschaft an der Dominikänergässe wurde am Montag von
der Kriminalpolizei einö Person , angelrossen, die im Herbergs-
Huch nicht eingetragen war . Es stellte sich bald heraus , daß es
der von Osseubach stammende 23 Jahre alle Tagiöhncr
Jllert  war , der in Ermangelung van eigenen Kleidungs¬
stücken sich in den Unierrock und das .Kleid einer Frauens-

. pe r s o n gesteckt  hatte . Er wurde verhaftet.
- Bad Homburg. 15. Juli . Ein Igjähriger Gärtner-

«eKrlfe schoßt s i ch eine Revolverkugel in die schlafe und
blieb scht̂ werlctzt liegen. Die Verwundung . iwtr eure , so
föimere' daß der Verletzte gleich nach ferner Einlieferung ins
Krankenhaus verstarb. Als Ursache des Selbstmordes wrr.d
Liebeskummer angegeben.

— Obcrursel. 15. Juli . Der hiesige Pfarrer Heß . er¬
hielt den Roten Adlerorden 4. Klasse und der Drechsler
Tender  das Allgemeine Ehrenzeichen.

Regierungsbezirk Rasse!.
X Marburg , 14. Juli . Einer der beiden Einbrecher, denen

!8 kürzlich in Gladenbach,  nachdem sie den Gendarmerie-
Wachtmeister Greiling  durch einen Stich unschädlich ge-
tiacht hatten , gelang, die Flucht zu ergreifen, wurde in Koblenz
^griffen und ins hiesige Untersuchungsgefängnis emgeliefert.
Damals gelang es bekanntlich in den Straßen Glaoenbachs

Gerichtssaal.

«a» varren, gelang, ow üiäud „u wuiwj,
griffen und ins hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

7-flmals gelang es bekanntlich in Pen Straßen Glaoenbachs
Kreits einen der drei Ausreißer wieder festzunehmen. Dieser
^findet sich ebenfalls vier in Untersuchungshaft Der in
Koblenz Vc' bastete nennt sich Fritz Meyer  und stammt aus
Mitten. Nach dem dritten Gauner wird eifrig gefahndet.

— Kassel. 15. Juli . Der Proviantinspektor Joseph
Äund  in Kassel hatte , nachdem er kürzlich von seiner ..Frau
Geschieden wo den war . mit einem Mädchen namens Kawart
e>N Verhältnis angeknüpft und ihm eine luxuriöse Wohnung
Ungerichtet. Die Militärverwaltung , beabsichtigte letzt, gegen
>bn ein Diszipliiiarverfahren einzuleiten . Als Mund hiervon
'rfuhr begab er sich mit seiner Geliebten m den Wald be,
-fasseh wo er seine Geliebte erschoß und sich rann selbst durch
-̂nen Schuß tötete. _ _ _

Nachbarstaaten u. -VrGVinzen.
Die Förster als Wirte.

, ü Mainz . 15. Juli . Während bisher viele einsam ge-
Fflene Forstbäuser in Hessen gleichzeitig Wirtschaftsbetrreb
Ptten den die Föster beziv. ihre Frauen nebenbei ausübten.
M das in Zunkunft nicht mehr der Fall sein. Die Förster,
welche den Wirtschciftsbetrieb haben, sollen ihn behalten , aber

1 w Neubesetzung der Stelle wird die Genehmigung dazu nicht
e h r erteilt Vielmehr sollen staatliche Gebäude. Burg¬

ruinen usw wo bisher Förster wohnten und Wirtschaftsbetrieb
Ktten an Wirte verpachtet werden. Der . Anfang mit dieser
Neuerung ist bereits verschiedentlich gemacht.

Ein SvÜjährigcs Schiltzenstiftuiigsfest.
^ — Büdingen 15 Juli . J >i der Woche von 25. Juli bis
"■August begeht die ..Büdinger Schützengesellschaft" durch Fest-
SU«. Festspiel und Preisschießen dre Jubelfeier ihres fünf-
LUndertjährigen Bestehens.  Dem auswärtigen

, Mlikllm wird insbesondere an den « estzugstagen (Sonnten,
58 Juli ) und an den beiden -vestsvieltegen (Mittwoch,

Juli , und Sonntag , 2. August) .ein besonderer Genuß ge-
Men . Sonderzüae werden den Beiuch des seftes erleichtern.
?.Ur Unterkunft und Verpslegnng der Gaste ist gesorgt. Für
L Schützen sind schon jetzt Ehrenpreise nn Werte von über
'0ö0 M gestiftet Erhebliche Teile der Schreßgelder werdenL. “ -'-'V
u Geldpreisen verwendet.

s„,„ rv. Darmstadt. 15. Juli . Bei dem Bau der Zeppelin
MscknffhMe e eignete sich heute em schwerer Unfall.
?er an dem Eisengcrüst beschäftigte Schlosser Auracher stürzte
iJteb und erhielt so schwere Verletzungen, daß er bald darauf

Wie man den Mädchenhandel bekämpft.
sti. Darmstadt , 12. Juli . Ein 27jähri -ger Architekt traf

vor einiger Zeit gegen Mitternacht auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof ein junges Mädchen, das spät abends ang-ekommen
war und in der Frühe des nächsten Morgens die Reise fort-
setzen und darum wahrscheinlich die Kosten für das Logis
sparen wollte. Der Angeklagte machte sie auf die Gefahren
aufmerksam, denen sie sich nach seiner Ansicht bei einem weite¬
ren Verbleiben auf dem Bahnhof aussetzen würde . Das Mäd¬
chen ließ sich dann auch von der Überredungskunst des Ange¬
klagten überzeugen und folgte ihui nach dem katholischen
Schwesternhaus , das allerdings verschlossen war . Nach nrehr-
maligem Läuten öffnete schließlich ein 80jähriger Pförtner,
aber der Angeklagte faßte seine dache sehr ernst auf und ver¬
traute auch diesem Mann seine Schutzbefohlene nicht ohne
weiteres an . Er begab sich mit dem Pförtner , dem Dtädchen
und einem Schutzmann auf den Klosterhof und weckte durch
lautes Rufen die Schwestern, denen er das Mädchen übergab.
Eine der Schwestern war wohl durch das Erscheinen so vieler
Männer auf dem sonst so stillen Klosterhof etwas irritiert;
jedenfalls tvar sie der Ansicht, daß das Rufen durch den Ange¬
klagten eine nächtliche Ruhestörung bedeutete, und brachte den
Vorfall zur Anzeige, worauf gegen den Angeklagten ein
Strafbefehl von 15 M. erlassen wurde . Das Schöffengericht
wies seinen Einspruch zurück, da es der Ansicht war , daß der
Angeklagte bei der Verfolgung seines gewiß löblichen Zwecks
sich in den Mitteln vergriffen habe. Auf die Berufung hin er-
kann te aber nunmehr die S t r a f ka m m er auf Frei¬
sprechung  und legte der Staatskasse die Kosten des Ver¬
fahrens auf.

F. C. Von einem Ehemann, der keiner mehr war. Der
Packer Hermann Zimmermann in Wiesbaden  lebte
12 Jahre mit seiner Ehefrau im besten Einvernehmen , bis
diese den Musiker Sta u t y von hier kennen lernte . Der Be¬
rus Zimmeruran ns machte mehrfache längere Abwesenheit von
Wiesbaden nötig , und so geschah es, daß er, als er am
17. März zu den Penaten zurückkehrte, keine Ahnung davon
hatte , daß seine Ehe in der Zwischenzeit geschieden worden
war . Seine Erregung ist daher zu begreifen , die ihn packte,
als er in seiner Wohnung seine Ehefrau und Nauth aus dem
Sosa beim Schäserjtündchen antraf . Daß er den Galan und
seine verflossene Ehefrau traktierte und sie mit Totstechen,
Halsabschueiden bedrohte, kann man ihm nicht sehr übel neh¬
men. Das Gericht ließ auch diese Milderung in seinem Urteil
zum Ausdruck kommen, das Zimmermann wegen Körperver¬
letzung, Bedrohung Usw. in 25 M. Geldstrafe nahm.

v . Freiburg , 14. Juli . Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte heute nach zweitägiger Verhandlung den 37 Jahre
alten Metzger Karl Friedrich G r c t h e r , Inhaber eines
Delikateßgeschäsis und einer Gemüsehandlung in Baden-
Weiler,  der in der Nacht vom Ostermontag zum Osterdiens-
iag die 77 Jahre alte Rentnerin Maria Sutter  in deren
Villa ermordet  und beraubt hat , zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus  und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte. Überlegung ' wurde bei der Tat nicht ange¬
nommen.

Sport und Luftfahrt.
vkerderennen.

* Hoppegarten, 15. Juli . Totalisator-Rennen. 5000 M.
1 Württ . Privat -Gest. Weils Wolferai (Schläfke), 2. Wand,
3. Eifer . 91:10; 20, 22, 25:10. — Banubia -Rennen . 12 000
Mark. 1. A. u. C. v. Weinbergs Fabella (Shaw ), 2. Askania,
8. Mont desir. 64:10; 29, 20:10. — Asche-Rennen . 5000 M.
1. Hansels Pontresina (F . Laue), 2. Wasserrose 2, 8. Jnvista.
31:10; 12. 12, 12:10. — Herdringen -Rennen . 5000 M. 1. K.
Hauptgestüt Graditzs ' Waldteufel (Winter ). 2. Nicolo,
3. Malta 2. 18:10; 11, 13, 16:10. — Andre-Erinnerungs^
Handikap. 13 000 M. 1. A. u. C. v. Weinbergs Pirol (>shaw ),
2. Rheingau , 3. Teddy. 29:10; 13,. 18, 23:10. — Sommer-
Verkaufsrennen . 3800 M. 1. W. Lindenstaedts Grachus
(Plüschte), 2. Madison, 8. Dodilberga . 20:10; 11, 12, 23:10.
— Valberg-Handikap. 6200 M. 1. R. Cordes Mars la Tour
(Wedgewood), 2. Eidechie. 3. Lunirus . 33:10; 16, 45, 56 .10.

* Le Tremblay , 15. Juli . Prix Haricot . 3000 Franken.
1. de Bremonds Wise (O'Neil), 2. Plassac und Rubia . 25 .10,
13:10; Plassac 75:10; Rubia 22:10. — Prix Lady Langden.
3000 Franken . 1. Blanchets Maimaia (Howarth ), 2. Cabriole.
3. Mar -sco. 144:10; 28, 24. 13:10. — Prix Sir Beohs. 3000
Franken . 1. Veil Picards Carle Blanche (Marsh ), 2. Cahchenz.
3 Croix de Mist. 71:10; 18, 14:10. — Prix Hampton . 15 000
Franken . 1. W. K. Banderbilts Ghiberti (O'Nei-l), 2. Calixto,
3. Cher Maitre . 23:10; 16, 18:10. — Prix Lord Clifden.
4000 Franken . 1. H. B. Duryeas Clairet (Mac Gee), 2. Mobo,
3. Whirlwind . 20:10; 11, 33, 14:10. — Prix Caller Ou.
5000 Franken . 1. I . Trarieuxs Ouesture (O'Neil), 2. Bangyen,
3. Prute . 42:10; 19, 19:10.

Larvn -Tennix.
* Um den Davis -Pokal . Die Zwischenrunde Frank

r e i ch- E n g l a n d um den Davis -Pokal wurde mit den noch
ausstehenden zwei Einzelspielen beendet, Beide Mal ge¬
wannen die Engländer , und zwar siegte Mavrogodato 6 :1, 7 :5,
7 :5 gegen Decugis und Parke 7 :5, 6 :1, 6 :3 gegen Germot.
England  gewann somit die Zwischenrunde mit 4 :1. Im
vorigen Jahr spielte bekanntlich Deutschland gegen Frankreich
in der Zwischenrunde, und zwar hier in Wiesbaden , wo Frank¬
reich ebenfalls 3 :1 unterlag.

* Die Meisterschaft von Freiburg wurde von dem Eng¬
länder M a st e r m a n gewonnen, der auch im Herren -Einzel
und in der akademischenMeisterschaft Sieger blieb. Die dritte
Meisterschaft, das Damen -Einzel , gewann Frl . Weihe.  —
Bei dem jetzt beendeten Turnier in Pyrmont  siegte
Logic (Dresden ) im Fürsten -Pokalspiel gegen Rosenberg
(Hamburg ) 6—1, 6—1, im Preis der Kurverwaltung gegen
Grimm 6—2, 9—7, ferner in den beiden offenen Doppel-
spteleu. Im Damen - Einzel siegte Frau Behrens
Hannover in vaft : over gegen Frau Lenk, die infolge der Hitze
von starkem Unwohlsein befallen wurde und in der Schluß¬
runde nicht antreien konnte. ^

sr . Die Radfernfahrt Rund durch Frankreich brachte in
der achten, von P e r p i g n a n nach Marseille  führen¬
den Etappe über 370 Kilometer noch 51 Gruppenfahrer und
21 Einzelfahrer an den Start . Das Feld löste sich nur lang¬
sam, da die Strecke den Fahrern keine Schwierigkeiten bot.
In Marseille kam nach 13 Stunden dann auch noch eine

Spitzengruppe von 25 Fahrern ein, so daß sich die Kommission
des Rennens entschloß, die Klassifikation der Etappe durch
Austragen von Vor- und Zwischenläufen sowie einem Enolauf
auf der Rennbahn vorzunehmen , da ein Massenspurt voraus¬
sichtlich nur ein irreguläres Resultat gezeitigt haben» würde.
Den Endlauf gewann L a p i z e knapp vor Brocco, während
die beiden anderen , Egg und Engel , stürzten . Beide gaben
Lapize an ihrem Sturz schuld und legten Protest ein, der aber
abgewiesen wurde. Engel geriet darauf mit dem Rennkom'.tee
in Streit und es kam zu einem Skandal.  Engel wurde aus
der großen Konkurrenz ausgeschlossen. Im Gesamtklassement
steht immer noch der Belgier Thys mit 35 Minuten Vorsprung
vor den Franzosen Pelifsicr und I . Alavoine sowie den
Belgiern Rossius, Dcsraye und dem Schweizer Egg.

* Die Fortschritte der deutschen Luftfahrt . Das neue
Jahrbuch des Deutschen  L u f t f a h r e r v e r b a n d s
gibt einen Überblick über die gewaltigen Fortschritte , welche
die deutsche Luftfahrt in den ersten zehn Jahren ihrer Ent¬
wicklung zu verzeichnen hat. Am 26. Dezember 1913 waren
10 Jahre verflossen seit der Gründung des Verbands durch
vier Vereine, den Berliner , Münchener, Augsburger und den
Oberrheinischen Verein . Am Ende des Geschäftsjahrs 1913
gehörten ihm 88 Vereine mit 78 700 Mitgliedern an ; von den
die Luftfahrt ausübenden Vereinen stehen der Berliner Ver¬
ein mit 1274 Mitgliedern und der Niederrheinische Verein mit
1152 Mitgliedern an der Spitze. Dem Verband gehören 1017
Freiballonführer , 39 Luftschifführer und 604 Flugführer an.
Die stete Aufwärisbewegung zeigt insbesondere der Zugang
von 11 Vereinen mit 1826 Mitgliedern im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr. Außer den Militärstationen sind zurzeit 19 Luft¬
schiffballen und an 48 Orten Flugzeughallen bezw. Flugstütz¬
punkte über ganz Deutschland verteilt vorhanden. Flugwett-
bewerbe fanden im vergangenen Jahr 15 statt , und zwar 10
Verbands - und 5 Vereinswettbewerbe , wofür 475 000 M. für
Preise zur Verteilung kamen. Die Rekorde des Vorjahres
wurden lümal verbessert und 10mal brachten Deutsche einen
Weltrekord an sich. Der Stand der deutschen Rekorde am
1. Januar 1914 war folgender : Im Freiballon stellte Hugo
Kaulen den Dauer - und Entfernungsrekord mit 87 Stunden
und 2828 Kilometer auf ; den Höhenrekord halten dre Pro¬
fessoren Berson und Sürrng mit 10 800 Meter ; diese Höchst¬
leistungen rm Freiballon sind auch Weltrekorde. Im Flugzeug
hält Langer den Dauerrekord ohne Fluggast , Bemus ^ mit
einem, Schirrmeister mit zwei und Gsell mit drei Fluggästen,
Fallen stellte Höchstleistungen mit vier , fünf , sechs und sieben
Fluggästen auf . Inhaber des Höhenrekords ohne Fluggast
ist Linnekogel und desjenigen mit einem Fluggast Cauicr ; dre
Höchstleistungen mit zwei, drei , vier und fünf Fluggästen hat
Sablatnig zu verzeichnen.

. .. . .. . IIIlinnr—wummm■!I ! . - . .

Neues aus aller weit.
Vernichtung eines Naturdenkmals . Die letzten Gcwitter-

stürme arn Niederrhein haben einem weithin bekannten
Naturdenkmal , der SonSbecker Linide, nahezu den Garaus ge¬
macht, die Krone ist abgebrochen und die morschen Seiterräjte
mußten beseitigt werden . Die alte Linde hat schon manchmal
unter Blitzschlag und schwerem Sturm zu leiden gchabt.
Eiserne Bänder hielten den Baumriesen zusammen . Über das
Alter der Linde enthält das Frotztroeollum Lonshsaonsis
die Aufzeichnung, daß sie am 2. Dsosintzris 1693 eingepflanzt
wurde.

Von einer Lokomotive zermalmt . Essen (Ruhr ),
14 Juli . In Dinslaken wurde der Brermer Legug als er
einen Wagen des sich in Bewegung oefmdlichen Guierzuges
besteigen wollte, von diesem überfahren und getötet. — Beim
Zusammenkuvveln eines Güterzugös wurde auf derselben
Station der Rangiermeister Meine« , als er vom Zuge auf
das Nebengleise absvrana . von einer Vorubersahrenden Loko¬
motive ersaßt und zermalmt .,

Folgenschwere Automol,,lunralle. Berlrn.  Io . Juli.
Ein schwerer Automobiluufall ereignete sich gestern abend auf
der Chaussee zwischen Niederschonl-ausen und Blankenfelde.
Der Schneider Gärtner wollte nach Berlin fahren als kurz
hinter Blankenfelde infolge Bruches eines Bolzens die Steue-
runa berfia&te. Das Auto fuhr gegen einen Baum , uberschlug
sich und wurde völlig zertrümmert . Die sechs ^ nsasien wur¬
den aus dem Wagen geschleudert. Nach Anlegung von Noi-
verbänden wurden sie nach Berlin geschasst. r -r
14 Juli Bei dem Zusammenstoß zwo chen einem Automobil
und einem Motorrad auf der Landstraße bei Brngge wurde der
belgische Rennfahrer von Doorne getötet  und der franzö¬
sische. Fahrer Delacroix schwer verletzt.

Ein Dampfer gestrandet. Bordeaux,  15 . -3uli . —er
Paketdamipfer ..Devona". der mit der Po,t voii Senegal und
Brasilien an Bord gestern in Bordeaux ankammen sollte, ,st
beim Festmachen gescheitert. Die Passagiere wurden mrt
Booten an Land gebracht. _ r ,

Ein weiteres Opfer der Berge. Salzburg,  Io Jul,.
Der OberbezirkSarzt Kleinmann ist m den . Lasirer Stein¬
bergen abgestürzt und tödlich verunglückt. Dre Lcich» nt ge¬
borgen worden. _ _

Oie Ereignisse in Klbanien.
Die Lage in Turazzo und Balona.

W . K - B . Durazzo . 15. Juli . Nach einem gestern abend
-aufgegebenen Radiogramm ist die Lage unverändert.
In der Stadt herrscht -eine niedergedrückte Stimmung wegen
des Falles von Berat und Fielt , sowie des bevorstehenden Ein¬
zuges -der Aufftandischen m Valona  das durch den dort
einigetvoffenen Haupimann Ghillard m,t etwa 1000 Fre,-
willigen nach Möglichkeit vcrieldigt werden soll. Die Ein¬
nahme  der Stadt -durch die Aufftandr,chen ist « “ » ■
wendbar.  Zahlreiche Familien aus Valona sind gefluchtet,
über ihr Schicksal̂herrscht in Durazzo im all-gemernen Unklar¬
heit . Die Bewegungen des Feindes m 1einer S .ellung am
Raslbul, die täglich intensiver wer-don, der andauernde Signal-
w-cchsel mit der Stadt , sowie einige Arbeiten an den S .el-
lumen . in denen die den Nogierungstruppen abgenommenen
Geschütze sichtbar werden, verur,achen täglich amrmrerende
Gerüchte über Anari 'ftsMichten der Aufttandl,chen , di-e Nis-
ke ondere ch den Abendstunden Erregung Hervorrufen . Ein
Mohammedaner soll von Sch>ak dre vertraucich-e Nachricht mit^
2racht baben die Äu-fständtschen beabsichtigten, heute
Nackt Durazzo a » z u greifen.  Die Nachricht wurde
ikevstsch aufgenom-mei' , da dre Überzeugung herrscht, daß die
Aufständischen vor ihrer Vereinigung mit den vor Volona
operievenden Kräften gegen Durazzo nichts unternehmen
werden. Neue Verhandlungen vor Durazzo.

A- St . Durazzo » 15. Juli . Gestern abend um 9 Uhr
wurde ein Parlamentär zu den Aufständischen gesandt, der
ihnen Vorschlägen sollte, entweder mit der Bevölkerung von
Durazzo, oder mit der Kontrollkommission oder mit dem
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Füvsten zu vechanideln. Die Aufständischen erwiderten , daß
sie, bevor sie eine neue Entscheidung träfen , den Falt
Valonas ahwartcn  wollten . Der Dampfer „Herzego¬
wina " ist mit zweihundert Flüchtlingen , darunter -dem Prä¬
fekten, von Koritza hier eiugetraffen.

Cin erucriter Hilferuf des Fürsten.
O Wien, 15. Juli . (Eig. Drshtbericht ) Fürst Wilhelm

Bon Albanien hat sich abermals an die Mächte mit der B i tte
tzewanidt, ihm finanzielle und militärische Mittel
zur Erhaltung fernes Thrones zur Verfügung zu stellen. Die
italienische Regierung will eine Intervention der Mächte
unternehmen , um eine Anarchie in Albanien zu verhindern.
Bon einer gemeinsamen Aktion Österreichs und
Italiens  bann keine Rede  sein , es wird sich um eine
internationale Aktion  der Mächte haNdeln. Zu¬
nächst würde dem Fürsten ein neuer Barsch u  tz gevMrt
werden und !Äann sollen die albanische MÄizorgane durch die
Offiziere /der internsttcmalen Detachemients in Skutari reor¬
ganisiert werden.

Die griechische Hilfe für die Aufständischen.
wb. Wien, 15. Jüli . Die „Neue Fr . Pr ." meldet auS

Durazzo : Die Spiroten stehen etwa 10 Stunden , die alba¬
nischen Aufständischen etwa 3 Stunden von Valona entfernt.
Der Munitionsnachschub  von Janina nach Argyro-
calstro wird von griechischen MMtärauto mobilen unter
grrschifcher Flagge  geleitet.

Ein neuer Erfolg der Epiroten.
Ä . K-  Monastir , 15. Juli . Die Gpivoten halben Big -,

1 ischta besetzt und die Einwohner entrväffnet.
Ein serbischer Einfall.

** Wien, 15. Juli . Aus Durazzo wird gemeldet : Die
Serben halben t&ei Zadowa am Ochrida - See  das alba¬
nische Gebiet betroten , Zadowa besetzt  und dringen w e i ->
ter Mgen Albanien vor.

Die Leiche Oberst Thomsons in der Heimat.
** Amsterdam, 15. Juli . Der Kreuzer „Nordbrabant"

Kracht: heute die Leiche des in Durazzo gefallenen Oberst
Thomson  noch Amsterdam. Zum feierlichen Empfang
hatten sich eine Anzahl Offiziere und Würdenträger , sowie die
Vertreter der bürgerlichen Vereine versammelt . Im Namen
der Königin und von der Witwe des Gefallenen wurden
Kränze an der Bahre niedergeleat . Mittags fand die mili¬
tärische Bestattung in Grooningen  statt.

Letzte Drahtberichte.
Der König von Italien bei den Kaisermanövern.
wb. Frankfurt a. M., 15. Juli . Der König von

Italien  wird , wie der .frankfurter General-An¬
zeiger" meldet, der Einladung des Kaisers zu den
Kaiser Manövern Folge leisten. Der König mit
Gefolge wird kurz vor Beginn der Kaisermanöver in
Bad Homburg eintreffen und auf dem Hamburger
Schloß  als Gast des Kaisers Wohnung nehmen.

Bäuerliche Fideikommisse.
Berlin , 16. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die Errichtung

bäuerlicher Fideikommisse soll gestattet  werden . Nach der
„Konservativen Korresp." sind in den beteiligten Ministerien
die Vorarbeiten behufs Regelung der Bildungsmöglichkeit
bäuerlicher (kleiner und mittlerer ) Besitzungen in vollem
Gange . Wie bereits im Plenum , so war auch bei Beginn der
Konunisstonsfitzungen von konservativer Seite verlangt wor¬
den, daß eine solche Regelung im Rahmen des vorliegenden
Gesetzes oder zugleich mit ihm vor sich gehe.

Eine neue französische Verletzung des Flugabkommens.
** Metz, 15. Juli . Gestern nachmittag ging bei

Rollingen  im Landkreise Metz ein französischer
Freiballon  mit drei Insassen nieder . Sie packten den
Ballon auf ein Fuhrwerk , um nach Nancy zurückzukehren,
ohne  die vorgeschriebene Meldung an die Behörde erstattet
zu haben. Ein Gendarm verhaftete  die drei Franzosen.
Die Untersuchung der Militär - und Zivilbehörde hatte er¬
geben, daß es sich um drei Zivilisten  aus Nancy handelt.
Sie erhielten nach der Untersuchung die Erlaubnis  zur
Reise nach Nancy über Metz.

800 süddeutsche ehemalige Artilleristen in Berlin,
wb. Berlin , 15. Juli . 800 ehemalige Artilleristen aus

Süddeutschland treffen heute nachmittag , vom großen
Artillerieappell in Bremerhaven kommend, zum Besuche der
Reichshauptstadt hier ein. Abends findet im Kriegervereins-
hause ein Bankett statt, das die in Berlin lebenden Süddeut¬
schen mit ihren Landsleuten vereint.

Die Reise Pomcar ŝ verschoben,
wb. Paris , 15. Juki. Infolge der Verlängerung

der parlamentarischen Session ist Präsident Poincar6
heute vormittag 11 Uhr nicht nach Cherbourg abgereist,
sondern wird um Mitternacht nach Dünkirchen  ab-
reisen, wohin sich die Schiffsdivision, die den Präsiden¬
ten auf seiner Reise nach Rußland begleitet, sofort be¬
gibt. PoincorS trifft morgen früh in Dünkirchen ein
und schifft sich sofort an Bord des Linienschiffes
„France" ein.

Das Befinden des Herzogs von Aosta.
wb. Neapel, 15. Juli . Das Befinden des Herzogs

von Aosta ist durch die hinzugetretene Nierenaffektion
besorgniserregend geworden.

Der mutmaßliche Nachfolger v. Hartwigs,
ft Petersburg, 15. Juli . Als Kandidat für den

Posten des russischen Gesandten in Serbien -wird hier
der gegenwärtige Gesandte in Berlin Korostowitz
genannt, der durch seine Pekinger Affäre mit der
Tochter des französischen Postmeisters eine allerdings
etwas traurige Berühmtheit  erlangt hat.

Suffragetten peitschen eine« Staatssekretär,
wb- London, 15. Juli . Als der Sekretär für Schottland,

Mac Kinnon Wood,  vormittags aus seiner Wohnung
trat , griffen ihn zwei Anhängerinnen des Frauenstimmrechts
an und P e i t s cht e n ihn . Die Frauen wurden verhaftet.

Huerta doch noch in Mexiko,
wb. Mexiko, 15. Juli . Laut telegraphischer BerichtsaM

aus New Dork ist bisher nur Huertas Familie  abg^
reist . Darüber wird noch gemeldet: Die Familie Huerbst'
andere Verwandte und nahe Freunde sind am Dienstag t®
der Richtung nach Veracruz mit einem Nachtsonderzug abg^
reist, der aus drei Schlafwagen und einem Gepäckwagenjw
zusammensetzte. Zwei Militärzüge mit 800 Mann fuhr^
voraus und ein Militärzug mit 500 Mann folgte. Auch
Familie  des Vizepräsidenten Blanquet  ist abgereist!
Die gesamte,Verwandtschaft bestieg den Zug in dem 5 Meile»
von der Hauptstadt entfernten Villa de Guadeloupe . 9OT
wenige wußten von der Abreise. Man glaubt , daß Huert^
und Blanquet  sowie andere hohe Beamte heute  abreist"
werden.

Grotzfcncr im Düsseldorfer Landgerichtsgebäude.
** Düsseldorf, 15. Juli . Seit heute vormittag steht da?

Landgerichtsgebäude in Flammen . Das Feuer wütet W
Dachgeschoß,  wo es an den zahlreichen Wen reiche Nah'
rung findet . Die gesamte Feuerwehr ist an der Brandstelle
tätig . Man hofft, die Sitzungssäle retten zu können. De«
Brand dauerte gegen 8 Uhr noch fort.

Ein Elektrizitätswerk abgebrannt,
wb. Duisburg , 15. Juli . Eine durch Blitzschlag  vel'

ursachte Feuersbrunst zerstörte das Elektrizitätswerk de
hiesigen Gewerkschaft „Deutscher Kaiser ". Das Stahlwerk s
infolgedessen ohne Strom . Der Schaden wird aus 250000 M
geschätzt.

Besudelung eines Schillerdenkmals,
wb- Stuttgart , 15. Juli . Heute nacht wurde da§ Schill« '

denkmal vor dem Hoftheater mit Tinte bespritzt. Die ©lei#
Mäßigkeit der Tintenflecken läßt darauf schließen, daß dtz
Tat mit einem Pinsel auSgeführt wurde. Die Besudelung
erstreckt sich schräg über den Faltenwurf des Mantels auf ein«
Länge von 80 Zentimeter und eine Breite von 70 Zentimeter

Der Großglockner frei.
A Innsbruck , 15. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Nachdem

Herr Willert aus Bochum bis zum 1. d. M. nicht de"
Zuschlag  des jetzigen Besitzers deS Großglockners zu dew
Berkaufsauftrag erhalten hat , ist ein Eigentumsübergang
der Grotzglocknergebietean das von Herrn Willert vertreten«
ausländische Konsortium nicht erfolgt . Die Gefahr der bis
zum 1. August angedrohten Sperrung  der Wege des Groß«
glockuers ist damit endgültig beHoben.

** Essen, 15. Juli . In Schwerthe wurden vier kroatische
Arbeiter verhaftet,  die im Februar 1912 einen deutsch«
Arbeiter ermordet hatten.

Briefkasten.
<D>« KchrMleitmt» t*» Wiesbadener Ta Matts beantwortet «re schrtftNche
Aniraae» im Brieslaften, und zwar ohne Rechtsverbindlichrett. Belvrechnngen

können nicht aewLbrt werden.»
Zensur Der PMzeistempel wird natürlich auf ^def

Polizeidirektion erteilt . Ob in Ihrem Falle die Stempelung
erfolgt oder irgendwelchen Zweck hat . das kommt auf de»
Versuch Der Herzog von Aosta ist der Vetter be*

Königs ' von Stößen.

Han d elsteil.
©i @ deutsche ® raatnd «sstrle . *)

ii.
Öia Komsenträtien fies Brauereikapifals und dia Anzahl der
Brauereien Deutschlands. — Bis Kursbewegung der deutschen

Brauerei -Aktien.
Dem Geist der Erfindungen und der technischen Fort¬

schritte , der Industriaalisierung und modernen Kapitalisierung
erlag auch der handwerksmäßige Betrieb des Brauereigewerbes.
Jahrhundertelang hatte der Kleinbetrieb die vorherrschende
Stellung und insbesondere in Deutschi an  d vermochte sich
die Brauerzunft auf der Höhe zu halten , wie es ja auoh heute
noch eine ganze Reihe von Privatunternehmungen
gübt, die auf den Grundlagen guter Solidität auf gebaut, überaus
leistungsfähig sind und sich eine geachtete Stellung behaupten
konnten . Im allgemeinen aber ist „der Zug ins Große“ un¬
leugbar. Es zeigte sich bald, daß auch in der Biergewmramg
die Kapitalteilonizenti'ation große kommerzielle Vorteile zu
bieten vermag. Dies gilt besonders von der Nutzbarmachung
der technischen Neuerungen, der Übernahme von Neben¬
arbeiten — wie Böttcherei usw. — in eigene Regie und von
der größeren Ausnutzung des gesamten Produktionsapparates
überhaupt . Der k a p i % a 1k r äf t i ige Großbetrieb  be¬
findet sich ferner beim Einkauf von, Rohstoffen wie bei ^der
Gewährung besonderer Vorteile an die Abnehmer (Hypotheken,
Einrichtung von Gastwirtschaften usw.) gegenüber dem Klein¬
betriebs im Vorteil. Es ist ihm deshalb leichter, die Absatz-
yerhältnisse sicherzustellen und zu vergrößern . Die Konzen¬
trationsbewegung im Brauereigewerbe ist eine internationale
Erscheinung und vollzog sich am frühesten in England. Narm
einer uns vorliegenden Statistik von. Dr. R. Mansfeld, die
sich indes nur bis zum Jahre 1911. 12 erstreckt, verringerte
sich die Zahl der Brauereien in England  von 17110 un
Jahre 1830/81 auf 4226 im Jahre 1911/12, während ihre Pro-
duiktion gleichzeitig von 48,8 MilL hl auf 58,8 ME . hl . ge«
stiegen ist. In Österreich - Ungarn  ist in den Steten
dreißig Jahren die Zahl der Brauereien von 2315 auf 1240
zurückgegaujgen, die Biergewiniiiiiig ist jedoch von 10,96 auf
25,43 Mali hl gestiegen. In den Ver . Staaten von
Amerika  produzierten än Jahre 1910 i I. 1521 Brauereien
insgesamt 74,28 Mill. hl . Im Jahre 188M2 stellte steh die
gesamte Erzeugung bei 2474 Brauereien auf 19,53 Mül. hl.

In Deutschland!  betrug die Zahl der Brauereien sowie
der Absatz von Bier in den Jahren 1880 Ms 1911(12:
Im Jahre Zahl dt Brauereien Produkt . Einfuhr Ausfuhr

in 1000 Hektoliter
1880/81]
1890/91

1900
1905

1911/12
1912/13

23046
(19 093
15 162

13 549
>12 422

38572
52830
70 857
72 755
69 361
67 817

94
229
564
618
373

855
626
802
931
708

Mithin hat sich in diesen 30 Jahren die Zahl der Braue-
len um 9624 verringert, während die Bierproduktion um
>786 bl gestiegen ist. Audi im Brauereijahre .1912/13 hat
;e Konzentrationsbewegung  weitere Fortschritte
-macht, wenn auch nicht in dem Umfange, wie in den vor-
ergehentden Jahren, während die Biereraeugung  im
itzt abgelaidenen Jahre, wie aus der Tabelle in Nr. 317 hsr-
orgeht, weiter auf 67 817 000 hl zurückgegangen ist.

Das Auf und Nieder in der Brauindustrie spiegelt -steh
iturgemäß recht deutlich auch in. der Kursbewegung
:r Brauerei - Aktien  wieder . Den hahen, Kursstand,

*X Vfiffh MmsÄE iE 3fc 3ä3S& BL

den die Aktien um die beste Zeit  im Braugewerbe, vor
etwa 10 Jahren , als die Bierproduldion die Höhe von
72 000 000 hl erreichte, inne hatten , haben sie längst auf¬
geben müssen . Die Aktien verloren in dieser Zeit 50—130
Prozent So notierten z. B. :

15 Juli 1904
262.—
183.—
300.—

15. Juli 1914
183.—
122 .—
170.30

Dinding Frankfurt a. M.
Henninger Frankfurt a. M.
Mainzer Aktien-Brauerei
Im laufenden Jahre 1913/14  befinden steh die

Kurse der deutschen Brauereiaktien, soweit sie einen Markt
haben, erfreulicherweise wieder in aufsteigender
Richtung,  ein Beweis, daß man an der Börse die Ren-
tabilitätsaussteMen . im allgemeinen wieder etwas besser be¬
urteilt So weisen jetzt zu Beginn des zweiten Halb¬
jahres  des laufenden Jahres zu mehr als die Hälfte eine
Steigerung gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres auf.
In je 21 Fällen sind Steigerungen von 1 bis 6, von 5 bös 10,
sowie von 10 bis 20 zu verzeichnen . Die Kursrückgänge be¬
wegen steh in der Hauptsache, in 25 Fällen , in dem Rahmen
von 'S bis 5, in [13 Fällen von 5 bis 10, in 6 Fällen von 10
bis 20. Kurssteigerungen von 20 bis 30 sind in 4, von 30 bis
40 in 2 Fällen , von 40 bis 50 in 1 Fall zu verzeichnen. Bei
den höchsten Kurssteigerungen sind Dortmunder, Kulmbacher
und Dresdner Brauereien beteiligt Kursminderungen von 20
Bis 30 sind in 4 Fällen, von 30 bis 40  in Ü Fall zu ver¬
zeichnen. Unter den Brauereien mit größten Kursrückgängen
sind Augsburger Brauereien . Münchner, Nürnberger, Berliner,
Hamburger, württemfoer̂ sche Brauereien bewegen steh in
mäßigen Kursveränderungen nach oben und unten . In 14
Fällen ist der Kursstand unverändert.  Obgleich nun
freilich die wieder aufwärtsstrebendle Kursbewegung der deut¬
schen Brauereiaktien mit Börsennotiz noch lange keinen Aus¬
gleich bietet gegenüber den Verlusten früherer Jahre, so läßt
doch die Tatsache, daß .das Kursbild  gegenwärtig ent¬
schieden günstiger  ist als Mitte vorigen Jahres, wieder
auf etwas bessere Zeiten für die Brauindustrie hoffen.

Berliner Nachbörs®.
f Berlin,

Kxe<5itaktien .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt .Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Scliaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lub .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . >
Anatolier . . . .
Baltimore . . • •

15. Juli. (Per Ultimo ).
184,3/4
1463/4
10S1/4
1131/2
S30Vs
1803/8
1453/8
1061/4

1721/4

1243/4
153/4

111 -
87V2

Kanal!* . .
Orientbihn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4l/oRu»sen (19G2)
Türkenlose . ,
Aumetz-Friede
Bockumer . .
Luxemburger
QeUenkireheti
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

186
1743/8
1041/8

1401/2
891/s

153—
145V2
217-
1231/4
176V2
1711/3

1401/4
227

Rhein . Sfahlw.
Rombacher.
Pakrtlahrt . . .
Hambe .-Südam.
Hans .-Dmplsch.
Lloyd . .
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
AUg.Elektrizitäl
D-.Uebersee £ i.
Siemens . . . .
Schuckert . .
Ges . f. elektr.

Untern.
South-Weetafr..

1491/j
1491/4
1241/8
1521/a
350—
1061/2

330—
2383/8
162V2
209i/t
1391,2

154—
105-

Frankfurter Nachbörse,
— Frankiurt a. M., [15. Juli. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 184fi», Dresdner Bank —.—, Disconto-Comim.
180%, Petersb. Int. Handelsbank I72fi«, Staatsbahn 141%,
Lombarden 16°/«, Baltimore u. Ohio —.—, Nordd. Lloyd
106a/s, Paketfahrt 123%, Boehumer 216% a 216'Vs> Deutsch-
Luxemburger 121% a 1223/s, Gelserikirchner 17714 a 17,7.—,
Phönix 227?/®, 3proz. D. Reichsanleihe 75%.

Industrie und HandeL
w. David Richter A.-ß . Chemnitz,  15 . Juli . Bei der

David Richter A.-G., Maschinenfabrik und Tüllweberei, er¬
gibt sich nach Abschreibungen von 96 919 M. (i. V. 105 874 M.)
ein Verlust von 12 578 M. (i. V. 119 670 ML Verlust). Zur

J. JZeskxam  des Verlustes wird der noch, vorhandene Reserge-.

fonds von 41 075 M. herangezogen, so daß die Gesellschaft
d'as neue Geschäftsjahr mit einer Unterbilanz  vo»
84 633 M. eintritt. — Nach Mitteilungen der Verwaltung i»
das Unternehmen zurzeit , besonders in der Tüllweberei, 2»
guten Preisen vollbeschäftigt.

* Von fiar NiBtenverensignng. In der gestern abgahaltene®
Sitzung des Vereins deutscher Nietenfabriikanten erwiesen sid>
die Aussichten für die Verlängerung des Verbandes im all"
gemeinen als günstig. Ein endgültiger Beschluß kann inde*
mit Rücksicht auf die Verhandlungen für die Stabeiseff |
Syndizierung erst Anfang Oktober herbeigeführt werden.

* Papierfabrik Beisholz, A.-Ü. Der Aufsichtsrat beschloß«
auf das erhöhte Aktienkapital von 6 Mill. M. (4L MS11.
wieder 18 Proz. Dividende vorzuschlagen.

* Eine Lederhaadlusg in Konkurs. Die LederhandOucJ
Gustav Kristeiler in Berlin »st in Zahlungsschwierigkeiten l*
raten . Sie strebt einen Vergleich auf Basis von 25 Proz. an.

* Die Zinnspeknlationen bei E. F. Ohles Erben.
Rdvlsianistoericlhtder Deutschen Treuhand-Gesellschaft ljeg*
nunmehr im Auszüge vor. Der Bericht selbst ist sehr umfang'
reich ; er soll in seinem ganzen Umfang nicht veröffentlich*
werden, well er Einzelheiten enthalte, die im Interesse de>
Geschäftes geheim bleiben müßten. Die Gesamtverluste de<
E. F. Ohles Erben A.-G. aus spekulativen Zinkgeschäften wen
den beziffert auf 1 642 548 M. Diese Summe setzt sich folget
dermaßen zusammen : Verluste aus Termingeschäften 1366 610
Mark, aus festen Engagements 169 830 M», aus fjohzinir
Verkäufen 106108 M.

Berg- und Hüttenwesen,
*' Verbände für die „Erzeugnisse B“. Die bisher geWirts^

Veihandlungen der Ausschüsse haben die Schwierigkeiten
welche sieh der BWung von Verbänden für Stabeisen ui^
für Bleche entgegenstellen, nur unwesentlich beheben könnet!
infolgedessen ist es ganz ausgeschlossen, daß in den in de*
nächsten Tagen stattlinidenden Versammlungen der Vertrete
der Werke (am 16. Juli für Stabeisen und am 18. bez^'
19. Juli für Grobbleche) irgendein der Verbandsbüdung giW
stiges Ergebnis erreidht wird. Trotzdem besteht nicht die Ah
sicht, den „Verbandsgedanken“ wieder gänzlich fallen ^
lassen ; man will vielmehr Versuche machen, die Endfrist,
zu welcher diese Frage endgültig entschieden sein soll, a»1'
das Ende des Monats September hinauszuschieben , um naC*’
der Beendigung der Urlaubs- und Reisezeit, welche ausschla£
gebende Persönlichkeiten von der Teilnahme an den Verhalt'
lungen fernhält , im Monat September noch einmal an die VeP
wirklichuHg des „Verbandsgedankens“ heranzutreten.

Marktberichte.
0 Frachtmarkt xn Frankfurt a. M. vom 14. Juli. Weize*

hiesiger und kurhessischer , 21 bis 21.25 M-, Roggen, hiesig®1’’
18.75 M., Gerste, Wetterauer , 16.75 bis 18 M., Gerste, Franke^
Pfälzer , Ried, 16.50 bis 17.50 M., Hafer, hiesiger, 17 h’
18.50 M., Miais 15.50 bis 16 M. Alles per 100 Kilo. .

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seite«
und die Berlagsbellage „Der Roman".
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Neue Lteuer-
tmb  Monopolpläne.

Je weniger aktuelle Fragen in dieser sommerlichen
vcrrlamentslosen Zeit die Öffentlichkeit bewegen , desto
eifriger wird hinter den Kulissen gearbeitet oder „ge-
parlamentelt " , wie sich einst der alte Liebknecht aus-
drückte . Gerüchte über eine neue Wehrvorlage , neue
Steuern und Monopole , eine eventuelle Auflösung des
Reichstags schwirren umher . Eine halbe Milliarde für
strategische Zwecke soll im nächsten Winter dem Reichs¬
tag abverlangt werden . So behauptet wenigstens ein
Mitglied des Reichstags in einer Zuschrift an den
„Vorwärts " , die von der bei uns nie abrerßenden
Frage : Neue Steuern oder nicht ? ausgeht . Die Zu¬
schrift behauptet , in Wahrheit gäbe es eine Rüstungs¬
vorlage , die weit mehr als eine halbe Milliarde fordere
für „strategische Zwecke". Das brauche natürlich nicht
notwendigerweise eine „Rüstungsvorlage " zn sein,
aber sie könnte sich doch — um nur ein Beispiel zu
nennen — auf Eisenbahnbauten beziehen . Diese Vor-
läge solle eventuell zur Auflösung des Reichstags be¬
nutzt werden . Das „M . d. R ." betont , daß es aus sehr
alter Quelle geschöpft habe . Vom bayerischen Kriegs-
Ministerium wird diese Darstellung , wie wir mitteil¬

ten , bestritten , doch ist das kein Beweis , daß sie nicht
richtig ist. Es scheint auch , als bestände ganz ernst-
baft in Regierungskreisen die Absicht — oder aber man
steht vor einer Notwendigkeit — neue Steuern  zu
erfinden , da man in ansehnlichen Dimensionen Geld
benötigt . Eine neue Flottenvorlage  wird sicher
kommen , und zwar noch vor Ablauf des Flottengesetzes
von 1900 . Es wird schon nicht mehr bestritten , daß in
diesem oder spätestens im nächsten Jahre die Marine¬
verwaltung eine Vermehrung der Mannschaf¬
ten  und die Vergrößerung unserer Auslandflotte
fordern wird . Auch noch andere Aufgaben , die mit
großen Kosten verknüpft sind , müssen gelöst werben,
da sich Reichstag und Regierung schon auf sie festgelegt
haben : Besolbüngserhöhungen , Aufbesserungen der Alt-
pensionäre , bessere Veteranenfürsorge und vielleicht eine
Herabsetzung der Altersgrenze bei der Invalidenver¬
sicherung . Eine Deckung für alle diese kommenden Aus¬
gaben ist nicht vorhanden . Woher also die notwendi¬
gen Summen nehmen ? Der Wehrbeitrag wird kaum
mehr bringen als die verlangte Milliarde . Aber es
gilt noch etwa 200 Millionen  flüssig zu machen
für fortdauernde  Ausgaben des letzten Wehr-
gesetzes bis zum Jahre 1917 . Man Hatte gehofft —
d. h. nicht in Regierungskreisen ! —■, daß der Wehrbei-
irag 1200 Millionen ergeben würde . Dann wäre diese
Sorge nicht nötig gewesen . Man hofft setzt Deckung
zu finden durch das Rennwettgesetz , ein Zigarren - und
Zigarettenmonopol . Ein parlamentarischer Optimist
rechnet schon in einem süddeutschen Zentrumsblatte
aus . das Zsgarettenmonopol werde dem Staate 120

Der Kampf um den Himmel.
Von Erich Köhrer.

Kein Sommermonat vergeht, in dem die Berge nicht
Menschenopfer verschlingen. Die trotzige Unnahbarkeit , mit
der sie sich den Gebietern der Welt entgegenzustemmen
scheinen, fordert so unwiderstehlich zum Kampf heraus , die
unbeschreibliche Schönheit, die sie in ihrem Schoße bergen,
lockt mit so geheimnisvollem Glanz , daß immer neue Scharen
in jäher Sehnsucht nach ihnen entflammen , in ungestümer
Begier sie zu erobern streben. Wer einmal ein paar tausend
Meter hoch über den Wegen des Alltag? allein in schnee-
umglänzter , sonndurchglühter Einsamkeit gestanden hat . fühlt
wohl, daß in dem Bergsport mehr steckt als etwa nur ein Kraft-
meiertum , eine Sensationsgier , eine sportliche Effekthascherei.
Man weiß dann , daß in diesem Streben zur Höhe nicht nur
der Körver, sondern auch der menschliche Geist sich geltend
macht, daß man in ihm ein Stück Kampf um den Himmel er¬
blicken darf , nach dem unsere heiße Sehnsucht geht und der
uns doch ewig verschlossen bleibt . Man fühlt sich in der er¬
habenen Majestät der Bergriesen der Unendlichkeit näher , der
Himmel scheint sich zu öffnen und der Atem des Weltgeistes
umweht uns.

Doch es gibt Menschen genug, in denen dieser Sehnsucht
nach der Höhe nicht die körperlichen Kräfte sich gesellen, die
zu ibrer Erfüllung nötig sind. Darum haben menschlicher
Geist.' menschliche Erfindungsgabe und Tatkraft sich seit
langem an die Aufgabe gemacht, dies Stückchen Himmel der
Allgemeinheit zu erobern . Mit unbeugsamer Zähigkeit wird
desi Kampf um die Erschließung der gewaltigsten und unnah¬
barsten Bergriesen Jahr für Jahr fortgesetzt. Mit ehrfürch¬
tigem Staunen sieht man die imposanten Siege , die gerade
in den Alpen, den trotzigsten Himmelswächtern , die Mensch¬
heit errungen hat . Gewiß wird stets der höchste Genuß auch
hier der selbsterrungene sein, und der Berggipfel , den wir
aus eigener Kraft bezwungen haben, leuchtet in der Erinne-

Millionen jährlich bringen ! Dann macht er noch eine
interessante Andeutung , indem er sagt , es schwebten
Vorarbeiten für ein weit wichtigeres Monopol einer
Materie , deren Besteuerung der Reichstag schon früher
abgelehnt habe . Hiermit kann weiter nichts gemeint
sein als das Branntweinmonopol,  das Fürst
Bülow 1908 mit seinem Steuerbukett dem Reichsparla-
ment überreichte . In unterrichteten Berliner Kreisen
Wird uns bestätigt , daß tatsächlich dieser Plan im Reichs¬
schatzamt eifrig bearbeitet wird , aber man fügt pessi¬
mistisch hinzu , der neue Gesetzentwurf werde noch viel¬
mehr die Interessen der agrarischen Spiritus-
zentrale  wahrnehmen als der Entwurf von 1908.
Auch wird zugegeben , daß man verschiedene andere
Monopolpläne in den Kreis der Erörterungen einbe¬
zogen hat . Sind so die Aussichten für den deutschen
Steuerzahler nicht sehr rosig , so dürften doch die Leute,
die von einer im Herbst bevorstehenden Reichstag s-
auflösung  orakeln , völlig unrecht haben . Auch in
Regierungskreisen wird eingesehen , daß man an der
langen und -zum Teil unfruchtbaren letzten Session des
Reichstags mitschuldig  ist und man will in diesem
Herbst neue Wege finden , um ein ersprießliches Zu¬
sammenarbeiten zwischen Regierung und Parlament zu
erzielen . Vor allen : sollen neue Vorlagen nach einem
von Bundesrat und Seniorenkonvent gemeinsam zn
bestimmenden Arbeitsplan  dem Plenum vorgelegt
werden . Man glaubt , dadurch eine bessere Verteilung
und schnellere Erledigung in den Kommissionen zu er¬
zielen . Bei seinem Zusammentritt soll der Reichstag
schon eine Liste  der Regierungsentwürfe vorsinden,
deren Verabschiedung -die Regierung als dringend be¬
trachtet . Das sind immerhin Zeichen von gutem Willen
und Anfänge einer Besserung , die wieder der Reichstag
unterstützen könnte durch eine Einschränkung der jetzt
geradezu endlosen  E t a t s d e b a t t e n . Im Zu¬
sammenhang mit den neuen Steuerplänen -und den
sonst zu erwartenden Gesetzentwürfen muß noch hervor-
gehoben werben , baß die Ultrakonservativen ein leb¬
haftes Kesseltreiben gegen den Reichskanzler  be¬
ginnest , weil er -den Reichssäckelmeister Kühn und den
Staatssekretär des Auswärtigen zu Mitgliedern des
preußischen Staatsministeriums gemacht hat . Die
„Konservative Korrespondenz " wendet sich heftig gegen
Herrn v. Bethmann , da nun schon fünf  Staatssekretäre
dem preußischen Ministerium angehören und „die
Reichsstimmen den preußischen fast die Wage halten !"
Man sieht , die Konservativen haben Angst um ihre Vor¬
teile . Der Kanzler wirb sich aber -durch diese Treibereien
nicht verblüffen lassen . Man kann den konservatwen
Zorn ja verstehen : Denn man darf annehmen , baß
Herr v. Bethmann seine Stellung als Reichskanzler , bie
in der letzten Zeit nicht gebührend gewürdigt wurde,
auch als Präsident des preußischen Mrnrste-
r i u ni s stärker betonen will . Das ist anerkennend zu
begrüßen , weil nur so den ostelbischest Bestrebungen,
die reaktionäre Welle noch mehr zu verstärkendem wirk¬
samer Damm entgegengesetzt werden kann.

rung hundertmal schöner als der großartigste Grat , an den
und eine mutige Zahnradbahn herangeführt hat . Aber diese
Erkenntnis verringert nicht die Bedeutung der Verkehrswege,
die im ' Kampf um den Himmel geschaffen ftttb. und die dank
der Verwegenheit ihrer Erbauer manche Schönheit enthüllen,
die selbst dem kühnsten Wanderer nicht zugänglich ist. Ich
denke hierbei nicht einmal an jene Bahnen , die, obwohl sie
ans der Ebene zu mächtigen Bergwäldern emporsteigen, und
über blum-enbesäte Matten , vorbei an gischtenden Bergbächen,
unter drohenden Felsblöcken hinweg ihren Weg suchen, doch
schließlich wieder in der Tiefe enden. So köstlich und mannig¬
faltig die Eindrücke von der Wengernalpbahn sind, die von
Jnterlaken , an Lauterbrunnens schimmerndem Staubbach
vorbei, angesichts der strahlenden Jungfrau bis zur Kleinen
Scheidcgg, also ans mehr als 200» Meter Höhe, und dann
wieder hinab über Grindelwald führt , so entzückendeAusblicke
in die Dörfchen des Berner Oberlandes und später auf den
Genfer See , die Berner Oberlandbahn eröffnet , die vom
Thun er Sec bis zu 1300 Meter Höhe hinauf und dann hinab
nach Montreux führt , so romantisch und pittoresk das Nikolai¬
tal sich um die Bahn schmiegt, die den Besucher von Visp bis
zu den 1000 Meter Höhe von Zermatt führt — sie alle sind
Meisterwerke moderner Technik, sind Verkehrswege von nicht
genug zu rühmender Schönheit, aber sie alle bleiben auf der
Erde haften und haben nicht Teil an dem Kampf um den
Himmel.

Bis an den Rand der Ebene wagen sich die Vorpost'en-
gefechte in diesem Kampfe. Über dem Dörfchen Brienz , das
dem See seinen Namen gibt, steigt das Brienzer Rothorn als
Vorposten der Hochgebirge etwa zweiundeinhalbtausend Meter
hoch empor. Seit diesem Jahr ist der Gipfel , der in freier
Einsamkeit in den Äther aufwächst und hier die Jungfxau,
dort den Pilatus grüßt , erobert . Jäh steigt der kleine Zug
an ihm empor, bohrt sich durch fast ein Dutzend kleine Tunnels,
zwischen denen sich köstliche Ausblicke auf die schimmernde
Pracht des Brienzer Sees , auf die Gießbachfälle am andern
Ufer und schließlich, je mehr man der Tiefe entrückt wird, auf

politische Übersicht.
Rußland und der Dreibund.

(Von unserem Petersburger Mitarbeiter .)
M. H. Petersburg,  13 . Juli.

Der Moskauer oktobristische „Golos Moskwy " wen »,
det sich gegen  die „Illusionen " der Blätter , die der
Ansicht sein , daß nach dem Tode des -Erzherzogs
Franz Ferdinand -die Beziehungen Rußlands zu
Deutschland und zu Österreich -Ungarn besser  werden
könnten . Diese Illusionen seien geeignet , die russische
Wachsamkeit und Energie bei der Vorbereitung sür den
bevorstehenden unvermeidlichen Krieg  em-
zulullen . Es sei falsch, daß der deutsche Kaiser aus den
Erzherzog in friedfertiger Weise eingewirkt habe , viel¬
mehr sei dieser ein blindes Werkzeug Berlins gewesen,
das auf den Krieg mit Rußland und den Slawen hin-
arbeitete . Das zurückhaltende  Element sei
Kaiser Franz Joseph  gewesen , dann dasWachsen
Serbiens , die Zertrümmerung des austrophilen Bul¬
garien , der Eintritt freundschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen Rußland und Rumänien und schließlich das An¬
wachsen der russophilen Strömung in Ungarn . Diese
Faktoren zwängen Deutschland und Österreich zum Auf¬
schub des Krieges mit Rußland , an den die Hoffnung
auf den Ausbruch -der Revolution in Rußland geknüpft
werde . In Berlin  sei man bemüht , die Nationali¬
tätenfragen in Rußland zuzuspitzen und die reaktio¬
nären Hofkreise zu unterstützen . Die gegenwärtige Än¬
derung der russischen Polenpolitik werde Deutschland
schwer schädigen . „In Deutschland begreift man aus¬
gezeichnet " , so fährt das Blatt wörtlich fort , „daß
von dem Augenblick an , in dem die Hoffnung der Polen
und ihre Politik sich auf den ihnen blutsverwandten
slawischen Staat stützen kann , unser Zar tum Polen
zum polnischen Piemont  wird , an das sich un¬
aufhaltsam Posen und Galizien anschließen werden . In
Berlin rechnet man seit langem mit der polnischen
Psychologie . Bekannt ist die historische Tatsache ( !) , daß,
als in der Schlacht bei Gravelotte der Sieg schon in
den Händen der Franzosen war , Bismarck ( !) die
pos-enschen Regimenter in Schlachtlinie ausstellte und
sie unter den Klängen des „Noch ist Polen nicht ver¬
loren " zur Attacke führte ( !) . Und die polnischen Regi¬
menter gewannen die Schlacht ." Das Blatt rät weiter
zum Einhalten des neuen p o l e n f r e u n dl i che n
K u r s e s . der die russischen Grenzgebiete stärke und die
der Gegner schwäche. — Anderer  Ansicht war ein
recht sst eben der  russischer Politiker , mit dem Ihr
Berichterstatter über die Polenfrage sprach. Er er¬
klärte , der polenfreundliche Kurs wäre Wasser auf die

; preußischen Mühlen . Die polenfreundliche Politik
Caprivis habe dem deutsch-russischen Verhältnis einen
schweren Schlag versetzt . Jetzt werde die Konsequenz
einer russischen Polenfreundlichkeit eine Berechtigung
der Preußen zu härteren Maßirabmen gegen die Polen
sein und auch die dominierende Stellung der Polen in

die Straßen von Jnterlaken eröffnen , klimmt an der Plan¬
alp vorbei, wo zwischen einer Flut bunter Blumen ein Wasser¬
fall glitzeernd versprüht , und führt uns bis hart an den Gipfel
des Berges , den wir uns , noch im Juli , durch knirschenden
Schnee, in wenigen Minuten erobern . Tief senkt sich der
Blick nach allen Seiten auf die Schönheit der Welt hinab.
Jenseits der beiden Bruderseen von Brienz und Thun,
zwischen denen Jnterlaken wie ein stattliches Schiff zu ruhen
scheint, steigen die Schneehäupter des Berner Oberlandes in
schweigender Größe empor. Ihnen zur Seite dehnt sich das
HqSlital in frischem Grün und prangend in aller Pracht der
Fruchtbarkeit um die Aare, die hier in sanftem Lauf gemäch¬
lich dahinschleicht, nachdem sie lange genug von der Grimsel
her in wildem Zorn durch zerrissene Schluchten des Weges ge¬
tobt ist. Auf der anderen Seite aber senkt sich der Blick tont
Pilatus , neben dem er ein Stückchen Vierwaldstätter See zu
erspähen glaubt , hinab ins Tal von Sarnen , durch das die
Brünigbahn an Melchthals Heimat und der Burg des Landen-
bergers vorbeigleitct.

Auf diesem Vorposten wird erst recht die Sehnsucht wach,
mitten hinein in den Kampf um die Bezwingung der Hoch-
gebirae zu stürmen . Am nächsten lockt die Jungfrau , die ja
eigentlich ihren Namen nicht mehr mit Recht führt , seit
Tausende von der Bahn sich zu ihrer ernst unberührten Schön¬
heit tragen lassen. Ich wuß freilich gestehen, daß die Jung¬
frau in meiner Erinnerung verlöscht ist, seit ich den Herz-
schlag des Hochgebirges am Gorner Grat belauschen durfte.
Von Zermatt ans führt eine Zahnradbahn fast 3200 Meter
hoch hinauf . Diese Bahn vereinigt an ihrer Strecke alle Schön¬
heiten, die die Gebirgswelt bietet . Aus einem Tal von wun¬
dervoller Lieblichkeit und Fruchtbarkeit , an dessen Hängen bis
zu 1800 Meter Höhe die Rebe reift , steigt sie durch blumen-
übersäte Matten , vorbei an Kaskaden, die bald in zorniger
Wildheit dichte Strahlen von der Höhe herab in die Tiefe
schleudern, bald wie Perlenschleier glitzernd in der Sonne ver¬
wehen, durch Schluchten, über denen das dichte Grün der
Lärchen sich spannt , durch Felder, die in dem seltsam sablen
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Wien erschüttern. Kaum werde man in Wien dessen
rinne, daß auf die Polen keim Verlaß mehr sei. so werde
bas deutsche Element  in Wien hochkommen.

Hansabund und Sozialdemokratie.
Bekanntlich hatte die „Deutsche Volkswirtschaftliche

Korrespondenz", ein Organ , welches seiner Tendenz
nach die Politik der „Deutschen Tageszeitung " vertritt
und deshalb vor allem auch gegen den .Hansabund hetzt,
neulich als den Gipfelpunkt nur durch die Iulihitze er¬
klärlicher Falschnachrichten u. a. behauptet , „daß der
Hansabund mit der Sozialdemokratie spiele", und im
Anschluß an diese lächerliche Behauptung versucht, Len
Hansabund bei der Industrie zu denunzieren.

Interessant ist hierzu der Geschäftsbericht der sächsi¬
schen Sozialdemokratie , der in diesen Tagen veröffent¬
licht wurde, und der deshalb von Bedeutung ist, weil ja
doch die sächsische Sozialdemokratie als besonders gut
organisiert gilt . In diesem Bericht wird u. a. ausge¬
führt , „daß die Sozialdemokratie nicht mehr  den
R e i chs v e r b a n ü zur Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie , wohl aber den Hansabund  zu fürchten habe."

Eine mehr authentische Widerlegung der Darlegun¬
gen der „Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespondenz"
als dieses' Selbstbekenntnis der Sozialdemokratie gibt
es wohl kaum, und so hatten die Verhetzungen der
„Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespondenz" in
Verbindung mit den Darlegungen der sächsischen
Sozialdemokratie wenigstens das Gute , daß sie in ein-
wandsfreier Form dargelegt haben, wie gerade die Poli¬
tik und die Tätigkeit des Hansabundes dazu dienen, die
bürgerliche Sache  und vor allem die Interessen
von Industrie , Handel und Gewerbe zu fördern.

Deutsches Reich«
* Zum Tode des Gesandten von Haxthausen . Der

Kaiser  hat aus Anlaß des Ablebens des deutschen Gösand-
ten in Peking von Haxthausen vom Bord der „Hohenzollern"
folgendes Telegramm an den Bruder des Entschlafenen, Kapi¬
tän von Haxthausen gesandt : „Beim Heimgange Ihres Bru¬
ders , meines verdienten und hoffnungsvollen Gesandten in
China , spreche ich Ihnen meine herzliche Teilnahme aus und
Litte Sie , dies auch Ihrer Schwägerin zu übermitteln ." —
Der Reichskanzler  gab seiner Teilnahme in folgerndem
mr die Witwe gerichteten Telegramm Ausdruck: „An dem
'schweren Leid, das Sie durch den Tod Ihres Gatten getroffen
hat , nehme ich aufrichtigen herzlichen Anteil . Die treuen und
wertvollen Dienste, die der aufrechte Mann seinem Vater¬
lande geleistet hat, werkden unvergessen bleiben."

* Eine neue Kundgebung des Kronprinzen . Der Kron¬
prinz hat an den Verfasser der Flugschrift „Des Deutschen
Reiches Schicksalsstun'de", den Oberstleutnant a. D. H. Fro-
denius , aus Zoppot folgendes Telegramm gerichtet: „Habe
Ihre ausgezeichnete Broschüre „Des Deutschen Reiches Schick-
salsstunde " mit dem größten Interesse gelesen und wünsche
ihr in unserem deutschen Volke die weiteste Verbreitung.
Wilhelm , Kronprinz ." — Die Schrift erörtert sachlich und ohne
Übertreibung die Weltlage und kommt zu dem Schluß, daß cs
notwendig sei für Deutschland, sein Pulver trocken zu halten.

* Eine rcichsgesetzlicheVorlage über die Wanderarmcn-
fürsorge soll dem Reichstage in seiner nächsten Tagung zu-
gehcn. Die Regelung sieht einmal ein Gesetz zur Fürsorge
der Waniderarmen vor und ferner eine Abänderung des
UnterstühungSwohnsitzgesetzes, wobei der § 28 in Frage kom¬
men dürfte . In dem Entwurf zur Fürsorge für mittellose
Wanderer sollen alle Bundesstaaten verpflichtet werden, Ein¬
richtungen zu treffen , zu unterhalten und zu verwalten , um
mittellosen arbeitsfähigen Männern , die Arbeit suchen, Arbeit
zu vermitteln . Soweit sie außerhalb ihres Wohnortes Arbeit
suchen, soll wenigstens vorübergehend gegen Arbeitsleistung
Beköstigung und Obdach gewährt werden . Für arbeitsscheue
Wanderarbeiter ist ein Arbeitszwang in Aussicht genommen.

* Der auswärtige Handel im Monat Juni . Nach dem
Jnnihefte 1914 der monatlichen Ausweise über den auswär¬
tigen Handel Deutschlands haben betragen im Juni 1914 die
Einfuhr 6 388 464 Tonnen (gegen 6 080 824 Tonnen im Juni
1918), die Ausfuhr 6 416 008 Tonnen (i. V. 8 822 233 Tonnen ),
im Jahre 1914 die Einfuhr 33 821494 Tonnen (gegen
34 063 622 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres ), die

Rot der Alpenrosen schimmern, empor in die Regionen des
ewigen Schnees . Den Weg der Lokomotive begleitet als
stummer Wächter der schönste Berg der Schweiz, das Matter¬
horn . In einsamer Majestät , wuchtig und ehern, wächst es
aus der Schar der riesenhaften Gefährten empor, ein ge¬
waltiger Helm, den die Natur in aufbäumendem Trotz der
Menschheit entgegenstellt. Auf dem Gorner Grat , wenn man
die Bahn hinter sich gelassen und den letzten Gipfel erstiegen
hat , ist die Welt verschwunden. Hier sind wir im Himmel,
hier haben wir uns das Gefühl der Ewigkeit erobert . Steil
fällt nach allen Seiten der Blick über dürftiges graues Geröll
in Schnee und Eis . Aus vierzig Gletschern, die in der Tiefe
starren , recken sich wohl zwanzig Titanen mehr als 4000 Meter
gen Himmel empor. Wolken steigen aus dem Eismeer herauf
und fliehen verwehend, gespensterhaft vorbei. Ein einsamer
Vogelschrei gellt aus ihnen hervor . Schrill wie ein Hilferuf
dringt er ins Ohr . Die Sonne zerreißt die Wolken und tanzt
grell über den Gletschern. Sie leuchten in einer Intensität
der Weiße, die auch das geschützte Auge nicht mehr erträgt.
Zerklüftet und zerspalten in tausend Riffe und Absätze schauen
sie wie die verwitterten Gesichter urehrwürdiger Geister her¬
auf, ernst, still, erhaben . Jetzt flattert der einsame Vogel
empor, sein Flügelschlag verhallt , lautlos gleitet er durch die
dünne Luft und seine schwarzen Schwingen tragen ihn
zitternd weiter . Ein Geist schbint er, den die Mächte der
Ewigkeit als Warnung ausgesandt haben. Man fühlt sich ge¬
neigt , alle Mären der Kindheit zu glauben . Es gibt einen
Himmel, denn er glänzt um uns . Es kann nicht sein, daß
unter diesen schimmernden Decken, schöner und kostbarer als
Hermelin und Edelstein, kein Leben schlummert, daß diese
blitzenden Kristalle das ewige Nichts bergen. Die Gewißheit
steigt in uns empor, daß hinter ihnen eine andere , eine
schönere Welt schlummert.

Doch der Ehrgeiz der Menschen reckt sich höher und höher
empor .. Auch auf bem (Sortier Grat hat ihr Streben sein Ziel
noch nicht erreicht, und in aller Stille hat der Kampf um die
Eroberung des Riesen begonnen, der sein Haupt dem Himmel
am nächsten bringt , ist wirklich ein Kampf auf Tod und
Leben, und immer noch und immer wieder bäumt sich der

Ausfuhr 36 805 116 Tonnen (gegen 36 125 365 Tonnen in der
gleichen Vorjahrszeit ). Die Werte erreichten (in Millionen
Mark ) im Inn : 1914 in der Einfuhr 885 an Waren , sowie 21
an Gold und Silber (gegen 861 und 85 im Juni 1913), in der
Ausfuhr 822 an Waren und 5 an Gold und Silber (gegen
807 und 7 im Juni 1913). . Im Jahre 1914 in der Einfuhr
5478 an Waren sowie 129 an Gold und Silber (gegen 6431
unld 219 im Jahre 1913), in der Ausfuhr 5069 an Waren und
46 an Gold und Silber (gegen 4943 und 54 im Jahre 1913).

* Das Gesetz zur Verbesserung der Wohnungsverhältniffe
der Staatsarbeiter . Der „Reichscmzeiger" veröffentlicht nun¬
mehr das Gesetz, betreffend Bewilligung werterer Staats¬
mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältniffe von Ar¬
beitern , die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind und von
gering besoldeten Staatsbeamten.

* Entlassung von Lektoren an der Berliner Handelshoch¬
schule. Von unterrichteter Seite erfährt das „Berliner Dage-
Watt", daß mehreren Lektoren der fremden Sprachen
an der Berliner Handelshochschulezu>m 1. Oktober gekündigt
wecken ist. Es seien ihnen neue Verträge  vorgelegt
worden, die bedeutend niedrigere Gehälter sestsetzen als die
bisher bezogenen. Der Präsident der Ältesten der Kaufmann¬
schaft Kaempf erklärte einem Mitarbeiter des „Bert . Tagebl .",
daß die Entlassungen mit der .geplanten Reorgainisation des
fremdsprachlichen Unterrichts zusamimenhingen, .der dann
durch Lektoren der Berliner Universität geleitet werden solle.
Es sei sehr wahrscheinlich, daß einzelne der gekündigten
Lehrer wieder engagiert würden . Bestimmtes aber stche noch
nicht fest.

* Die Verhaftung des Oberlehrers Nagel in Rußland . Zu
der bereits initgeteilien Verhaftung des preußischen Ober¬
lehrers Dr . Nagel an der russischen Grenze erfährt das
„B. T ." noch folgendes : Oberlehrer Nagel, der sich zum
Studium der A n si ed l u ngsv  e rh  ä l tn  i s se einige
Tage aus Anklcnn in Gollub aushielt , hatte gestern nachmittag
einen Besuch in der russischen Grenzstadt Dobrzyn gemacht,
wobei er sich bei einem Spaziergange durch die Straßen Auf¬
zeichnungen von Firmen machte. Spionage liegt schon des¬
halb kaum vor, weil es in Dobrzyn nichts zu spionieren gibt.
Erschwert wird die Untersuchung des Falles dadurch, daß
Nagel seine Aufzeichnungen stenographiert  hatte . Nagel
hat sich sofort an den zuständigen preußischen Landvat ge¬
wandt , der jedoch bisher nichts unternehmen konnte.

* Für die Reichstagsersatzwahl in NavenSburg, die am
21. August staitfindet , hat das Zentrum den Landessekretär
des Volksvereins für das katholische Deutschland Stiegele als
Kandidaten aufgestellt.

* Der erste allgemeine deutsche ArMeristettappcL . 900
.ehemalige Artilleristen aus Württemberg und Baden , die an
dem ersten allgemeinen deutschen Avtilleristenappell in
Bremerhaven teilgenommen haben, trafen , wie angekündigt,
gestern nach' auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein , um
Berlin zu besichtigen. Die Gäste wurden im Hotel de Russie,
Savoyhotel , Zentralhotcl usw. cinquartiert und nahmen am
Abend an einer festlichen Veranstaltung im Kriegervereins-
hause teil, die die früheren Angehörigen der württembergischen
Regimenter ihnen zu Ehren gäben . Heute wird Berlin in
einer großen Automobilreise besichtigt. Man wird das Mau¬
solo,rat in Eharllotteniburg, das Reichstagsgebäude und andere
Sehenswürdigkeiten besuchen.

* Das Vordringen der Polen in Schlesien. Aus G r o tz-
Wartenberg  wird der „Schles. Ztg." geschrieben: Das
Pokentum beginnt sich auch in unserem Kreise auszubreiten.
Vier Rittergüter sind in den letzten Jahren aus deutscher in
polnische Hand übergegangeu , die polnischen Besitzer haben
polnische Beamte und Arbeiter mitgelbracht und bevorzugen
nun nach bekannter Manier diejenigen Geschäfte, in denen sie
polnisch bedient werden . Es sind bereits mehrere Geschäfte
hier , die, um die polnische Kundschaft nicht zu verlieren , pol¬
nische Angestellte halten müssen.

* Wohnungsfürsorge in Essen. Die Essener Stadtver¬
waltung will auS Mitteln der städtischen Sparkasse sechs Mil¬
lionen zur Beseitigung der Wohnungsnot zur Verfügung
stellen. In erster Linie soll der Bau von Wohnungen für
kinderreiche Familien gefördert werden.

DarlamenkorikGsT.
Das Fischereigesctz. Der 16. Ausschuß des Abgeordneten¬

hauses holte in Weiterbcratung des Fischereigefttzes zunächst
die ausgefetzte Abstimmung über 8 63 nach und nahm die
darin gegebenen Bestimmungen über das Verfahren zur Bil¬
dung von Fischereigenossenschaften  mit einer

redaktionellen Änderung an . Unter Zurückstellung des § 89
(Möglichkeiten zur Versagung des Fischereischeines) wurden
die Vorschriften des § 90 über den Bürgen , den Ausländer zu
stellen haben, angenommen , unter Ausdehnung der Haftung
des Bürgen auf den von dem Inhaber des Fischerei-
scheines  nach 8 15 zu ersetzenden Schaden. In 8 91 wurde
bestimmt, daß für nicht Fischereiberechtigte oder nicht Fischerei¬
pächter die Mitführung des Fifchereierlaubnisscheines genügt.
Ferner wurde das Recht zur Ausstellung der Erlaubnisscheine
außer der Fischereibehörde auch dem Gemeindevorsteher einer
der Gemeinden zugestanden, in deren Gemarkung die Fischerei
auSgeübt werden soll. 8 63, wonach die Anwenidung schäd¬
licher oder explodierender Stoffe  beim Fischfang
verbocen ist, wurde eingeschränkt, indem dem Regierungsprä¬
sidenten die Befugnis zuerkannt wurde , für geschlossenêGe¬
wässer Ausnahmen zu gestatten . 8 94 legt dem Eigentümer
von Turbinen die Verpflichtung auf , gegen das Eindringen
von Fischen in die Turbinen Vorrichtungen zu schaffen, und
zwar solche, die mit dem Unternehmen vereinbar und wirt¬
schaftlich gerechtfertigt sind.

Rechtspflege und Verwaltung.
Ein Oberpräsidentenwcchsel in Schleswig? Der Rücktritt

des Oberpräsidenten von Schleswig-Hokstein von B ü l o w
soll angeblich bevorstehen. Diese Nachricht wird _ von der
„Neuen politischen Korrespondenz" verbreitet , die nicht selten
als Sprachrohr des Staatsministeriums benutzt wird . Es
fällt auf , daß andere Blätter diese Nachricht mit Quellen¬
angabe zitieren . Der angebliche Rücktritt soll mit der in letz¬
ter Zeit scharf gehanidhabten Ausweisiungs Politik  in
Bertbindung stehen.

Rieche und Vildungswelen-
npc - Ordinarien und Extraordinarien an den deutschen

Universitäten . Rach amtlichen Feststellungen haben in den
Jahren von 1901 bis 1911 in Preußen die Ordinarien um
16,4 Prozent , dagegen in dem übrigen Deutschland um 11,6
Prozent , die Extraordinarien in Preußen um 2,9 Prozent , in
dem übrigen Deutschland um 31,7 Prozent zugenommen. Das
preußische Kultusministerium wird auch weiterhin die Um¬
wandlung von Extraordinariaten in Ordinariate im ange¬
messenen Tempo durchführen.

Heer und Motr«.
Personalveräuderungen . v Walther,  Gen .-Major und

Kom der 4. Jnf .-Brig .. in Genehmigung semes Abschieds¬
gesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disp . gestellt.
B o s 'ß . Gen .-Major von der Armee, zum Kom. der 4. Jnf .-
Brig . ernannt.

Ordensverleihungen . Der Königliche Kronenorden dritter
Klaffe am weißen Bande mit schwarzer Einfassung wurde ver¬
liehen dem Ob.-St .-Arzt a . D .. Prof . Dr . K u h n . bisher in
der Schutztruppe für Kamerun und kommandiert zur Dienst¬
leistung beim Reichs-Kol.-Amt.

Eine Kommandantur in Friedrichsort . Gestern erhielt
Friedrichsort eine selbständige  Kommandantur, ' die die
Befestigungen des Kieler Kriegshafens umfaßt . An die Spitze
tritt zunächst der Freg .-Kpt. Frhr . v. Müssling , Kommandeur
der 1. Matrosen -Arkillerie-Abteilung , der das Kommando aber
nur bis . zum Herbst behält . Dann wird "der neue „Posten
duvch den jetzigen Kommandanten der „Württemberg ", Kpt.
z. S . v. Amman,  besetzt werden, v. Amman ist einer der
ältesten Kpt. z. S „ er hat nur nenn Vordermänner . Für die
Kommandantur ist ein Flaggoffizier  vorgesehen , so
daß v. Amman in seiner neuen Stellung zum Konter¬
admiral  befördert werden wird . In Friedrichsort wird
ein neues Kommandantur -Gebäude errichtet werden.

Der Kommandowcchscl in der Nordseestation. Der Chef
der Nockseesiasion Admiral v. Heeringen ist, wie angekündigt,
zur Disposition gestellt worden. Zu seinem Nachfolger ist
Vizeadmiral v. Krosigk  ernannt worden.

SchiffSbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Goeben"
am 10. Juli in Pola , S . M. S . „Hay" am 11. Juli in
Somderburg , S . M. S . „Nürnberg " am 14. Juli in San
Francisco , S . M . S . „Straßburg " am 14. Juli in Port au
Prirwe.

Post unk» Eisenbahn.
Die Übernahme der Telcsunkcn-Großftation Nauen durch

dlc Reichspost. . Die Telefunken -Grotzstation Nauen wird in
den n ä ch ft e n Monaten  endgültig von der Reichspost
übernommen und dem öffentlichen Verkehr nutzbar gemacht.
In der Station , die bisher nur Versuchsstation war , wurden
sämtliche Fortschritte und Neuerungen der Funkentelegraphie

Montblanc gegen die Fesseln auf , die verwegene Ingenieure
ihm angulegen trachten. Schon ist er halb bezwungen, aber
immer wieder dehnt der Riese seine Glieder und macht alle
Arbeit der Menschen zunichte. Von Le Fahet -St . Gervais , wo
man die bequemen Schnellzüge der P . L. M. auch verlassen
mutz, um in die interessante Bergbahn nach Ch amonix und
Martigny zu steigen, nimmt die Montblanc -Bahn ihren Aus¬
gang. Durch die Straßen des reizvollen Schwefelbades, durch
Lärchenwälder und rcichgesegnete Felder windet sie sich über
dem Tal der Arve gemächlich empor. Eine üppige Vegetation
begleitet die Bahn , und ohne sonderliche Schwierigkeiten er¬
reicht sie den Col de Vöza, wo man aus 1700 Meter Höhe in
das Tal von Chamonix hinabschaut. Der Blick verweilt frei¬
lich nicht lange auf den Häusern und Menschen, die in der
Tiefe wie Riesenspielzeug vor den Bergen verstreut scheinen.
Denn mit unwiderstehlicher Kraft lock! die magische Schönheit
der Montblanckette, die ihre ganze unberührte Pracht vor den
Gästen entfaltet . Man sieht plötzlich, daß dieser König der
Bergwelt cs nicht einmal nötig hat, eine steile Felsenspitze gen
Himmel zu recken, um alle Gefährten weit zu übertrumpfen,
sondern daß er mit einer sanften weißglänzenden Sichel sich
wie ein schlafender Titan in selbstbewußter Sicherheit über die
anderen erhebt. Roch rührt er sich nicht und läßt die Bahn
näherkommen- Mit verschwenderischer Fülle hat die Natur
ihren Weg bunt geschmückt. Aber wenn erst 2000 Meter über¬
wunden find und der Glasier de Bionnasseh die riesigen
Ströme seiner blau und grün irisierenden Eismassen in den
Ausblick hinabsenkt, verschwindet die Vegetation , und bei
Mont -Lachat, in 2100 Meter Höhe, sind wir an der Grenze
des ewigen Schnees . Hier beginnt denn auch der eigentliche
Kampf. Die Bahn hat wohl bis hierher keine allzu großen
technischen Schwierigkeiten geboten, so imposant auch und
selbst gefährlich ihre Trace ist. Jetzt aber wird ihr Weg steiler
und die Gewalten der Bergwelt treten ihr grimmig entgegen.
Schon liegen die Gleise bis zu dem riesenhaften Gletscher von
Bionnasseh, aber immer wieder bäumt der Titan sich gegen
die Eroberer auf , und an einem Tag weiß man nie, ob der
Zug am nächsten den Gletscher erreichen kann. Bereits aber
haben die Arme der Eroberer sich weiter borgestrecktund bis

zur Aiguille du Goütre , fast in 4000 Meter Höhe, reiht sich in
diesem Sommer die hundertfältige Kette der Arbeiter . Daß
es gelingen wird, den Trotz des Berges zu brechen und die
Beständigkeit der Fahrten wenigstens für einige Sommer¬
wochen zu sichern, darf man nicht bezweifeln. Und es wird
der Tag kommen, wo von der Aiguille du Goütre der erste
Zug die Gäste auch noch die letzten tausend Meter Höhe bis
zum Gipfel des Montblanc emportragen wird , auf dem heute
nur selten einmal der Fuß eines kühnen Bergsteigers die un¬
endliche Fläche des ewigen Schnees aus ihrer himmlischen Un¬
berührtheit aufscheucht. Dann erst wird der Kampf der
Menschheit um den Himmel wenigstens in Europa das letzte
Ziel feines Strebens erreicht haben.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Der Militärschriftsteller Gebhard

Zern in  ist im Alter von 86 Jahren in Darmstadt  ge¬
storben.

Als Nachfeier zu dem 100. Geburtstage des thüringischen
Dichters Otto Ludwig  veranstalteten die Bewohner des
thüringischen Dorfes Dörrberg  in dem romantischen
Luetschegrund eine Freilichtaufführung des „Erv-
försters ". Die Aufführung machte auf die tausendköpfige
Zuschauermenge einen tiefen Eindruck.

Bildende Kunst und Musik. Berichtigung.  In
unsere Notiz gestern abend über das Operetton -Enfemble
des hiesigen Kurtheaters hat sich ein Fehler eingeschlichen.
Es handslt sich um den hier bestens bekannten Komiker
Puschacher, nicht Reischacher.

Isidora D u n c a n, die erst unlängst den Tod ihrer bei¬
den Kinder zu beklagen harte , ist von einem neuen Schickfals-
schlag heimgesucht worden. Ihre Tanzschule in dem Pavillon
de Bellevue in Paris ist v o l l st ä n d i g ausgebrannt.
Die kleinen Schülerinnen konnten noch rechtzeitig in Sicher¬
heit gebracht werden.

Wissenschaft und Technik. Dr . Maximilian Roose, ehe¬
maliger Direktor des Museums in Antwerpen,  ist gestern
morgen im Alter von 75 Jahren gestorben.
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bereits einen ziemlich regelmäßigen internen Dienst mit der
deutschen Kolonie Togo  in Westafrika und mit SaYviLe bei
Bew Zork unterhalten,

DeulschL Schutzgebiets.
Npe . Eisenbahnerkundungen in Deutsch-Ostafrika . Im

ZtSt des Schutzgebietes Teutsch-Ostafrika ist eine erste Rate
von 100 000 M. zu Eisenbahnerkundungen enthalten . Mit
Hilfe dieser Summen soll Klarheit über die Möglichkeit von
Verkehrsanlagen im Süden  des Schutzgebietes geschaffen
werden, um einen Bahnbau handelt es sich hierbei nicht. Im
Hinblick ans die finanziellen Verhältnisse wird wohl nach Be.
endigung der geforderten Neubauten ein ruhigeres Tempo im
Ausbau des Bahnnetzes eintreten müssen.

Bollendung der Tanganjikabahn . Daressalam,
18. Juli . Tie E n d st r e cke der Bahn Malayarasst -Kigoma
ist am 1. Juli abgenommen  und der Ostafrikanischen
Eisenbahngesellschaft übergeben worden. In deren Händen
liegt nunmehr der Betrieb der gesamten  Bahnlinie bis
zum See . Die Länge der Bahn beträgt 1270 Kilometer.

Die Handwerkerfahrt nach Daressalam . Hamburg,
15. Juli . Die Teilnehmer der auf Anregung und unter Mit.
Wirkung des heimischen Arbeitsausschusses der Ausstellung
Daressalam 1914 von der deutschen Kolonialgesellschaft ver-
anstalteten Freireise für Handwerker, Lehrer , Arbeiter usw.
haben sich heute in Hamburg an Bord des Dampfers „Gene¬
ral " nach Daressalam eingeschisft.  Zur Verabschiedung
hatten sich eingefunden von der Kokonialgesellschast Graf
Schweinitz und von dem heimischen Arbeitsausschuß der Prä¬
sident Dr . Sorge und Assessor Schöneberg.

Eine Studienreise nach Deutsch-Ostafrika . Der Set*
;>and  deutscher Buntwebereien  und verwandter Be¬
triebe entsendet den Direktor der höheren Webschule in
M.-Gladbach nach Dcutsch-Ostasrika, um die dortigen Absatz-
Verhältnisse für deutsche Textilfabrikate zu studieren. Er ;oll
an Ort und Stelle ein reichhaltiges Mustermaierial be-
schaffen. _ _

föiistonft.
Hsterv «nch -1lngarn,

Auflösung des galizische» Landtages . Wien,  16 . Juli.
Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht heute ein kaiserliches
Patent , durch ioelches der galizische Landtag aufgelöst wird
und die Neuwahlen für den Landtag angeordnet werden.
Die Auflösung erfolgte mit Rückftcht auf das Inkrafttreten der
Landtagswahlreform.

Tschechische Beschimpfung österreichischer Offiziere.
Brünn,  16 . Juli . In Kremsier  wurden Offiziere des
Landwehr-Jnfanterie -Regiments von einer tschechischen
Menge unter Führung des tschechischen Abgeordneten Votruba
attackiert, weil sie deutsch sprachen. Die Menge stieß Be¬
schimpfungen  gegen die österreichische Armee . aus und
demonstrierte  durch Nadzarufe für Serbien.

Ermordung eines Deutsch-ÖsterreicherS in Bosnien.
S e r a j e w o, 16. Juli . Im benachbarten Dorfe Blazni er¬
mordeten Serben  einen aus Österreich stammenden Gast¬
wirt namens Hufnagel  wegen angeblich serbenfeindlicher
Äußerungen . Sie steckten zugleich das Haus des Ermordeten
in Brand.  Auch an die Häuser anderer österreichisch-uirgari-
scher Staatsangehöriger legten sie Feuer . Herbeieilende Gen¬
darmen verhafteten  einige der Mörder und Brandstifter.

Die Unterschriftensammlung gegen die Glücksspiele.
Zürich,  18 . Juli . Das Schweizer Volksbegehren, das das
verfassungsmäßige Verbot der Glücksspiele in der Schweiz
fordert , ist von 115 000 Bürgern unterzeichnet worden. Be¬
sonders stark wurde das Volksbegehren in den Kantonen
Bern und Zürich (je 20 000 bis 25 000 Unterschriften ) und
in der Westschwerz  unterstützt . Da nur 50 000 Unter¬
schriften notwendig sind, um ein Volksbegehren vor die
Schweizer Volksabstimmung bringen zu können, hat über drese
Initiative eine allgemeine Volksabstimmung zu entscheiden.

Zrankretcv.
Schließung dcr Session. Paris,  15 . Juli . Nachdem

Senat und Kammer nach längerer Beratung über alle Punkte
des Budgets einig geworden waren , verlas heute abend kurz
vor  8 Uhr  der Justizminifter Bienvenu -Martin im Senar
und Minister des Innern Malvy in der Kammer das Dekret
über die Schließung  der Session. Finanzminister Nou-
lens legte auf dem Bureau der Kammer das Budget für 1915
nieder.

Der Feldzug gegen die deutschen Korrespondenten. Paris,
16. Juli . Wie bekannt, hat der Herausgeber der „Autoritä ",

-Paul de Cassagnae, dem Korrespondenten des „Leipziger
Tageblattes ", der „Nationalzeitung " und des „Wiesbadener
Tagblatts ", Herrn Karl Lahm,  seine Zeugen übersandt , da
Cassagnac sich durch einen Artikel des betreffenden Journa¬
listen beleidigt fühlte . Herr Karl Lahm hat jetzt seinerseits
seine Zeugen gewählt, und zwar die französischen Kammer¬
deputierten Anatole de Monzie und Justin Godart , der gleich¬
zeitig Vizepräsident der Deputiertenkammer ist. De Monzie
ist seinerzeit Sekretär des Ministeriums der Handelsmarine
unter dem Ministerium Barthou gewesen. Die Tatsache, daß
zwei so angesehene französische Bürger  das Interesse
Lahms wahrnehmen wollen, wird hierzulande das allergrößte
Aufsehen erregen.

Ein neuer Zwischenfall unter den deutschen Journalisten
in Paris . Paris,  15 . Juli . Im Anschluß an die von den
Brüdern Cassagnacs gegen die deutschen Korrespondenten in
Paris geführte Kampagne hat sich ein neuer Zwischenfall er¬
eignet. ' Der österreichische Journalist Stephan,  der als
Vertreter der „Deutschen Tageszeitung"  in Paris
sehr bekannt ist, hat an die Herren Cassagnae einen Brief
aerichtet, indem er seine Sache von der der deutschen Korre¬
spondenten trennt  und der Hoffnung Ausdruck verleiht,
daß er nicht angegriffen werde. Diesen Brief brachte Stephan
persönlich  an die Redaktion der „Antoritö ". In den
deutschen Journalistenkreisen erregte dieser Schritt begreif¬
licherweise großes Aufsehen und der Korrespondent des „Berl.
Tageblatts ", Victor A u b u r t i n , sprach Stephan brieflich
seine unverhohlene Mißbilligung  über einen so
unkollegialen  Schritt aus . Stephan sandte hierauf
Aubnrtin seine Zeugen;  bevor der Streithandel jedoch mit
de-/ Waffe zum Austrag gelangt , wird sich zunächst ein von
deutschen Journalisten gebildeter Ehrenrat  mit der An¬
gelegenheit befassen.

Enaklind.
Die Pluralbill im Oberhanse abermals abgelehnt.

London,  15 . Juli . Das Oberhaus hat die Bill , betreffend
die Abschaffung der Pluralwahlstimmen , die zum

zweitenmal uiiter der Parlamentsakte an das Oberhaus ver¬
wiesen war , mit 119 gegen 49 Stimmen abgelehnt.

Carson nach London berufen . London,  16 . Juli.
Carson,  der gestern in Ulster bleiben wollte, ist während
der Abnahme einer Truppenübung durch eine dringende
Depesche aus Westminster. gestern nach London  berufen
worden. Die plötzliche Abreise im Dunkel der Nacht zwischen
den Tausenden , die ihm wie ihrem „König" gehorchen wollen,
bot ein stimmungsvolles Bild. Die feierliche Berufung
Carsons durch die Regierung hat allgemein überrascht und
wird nach Lord Morleys pessimistischer Rede als ein gutes
Zeichen für eine friedliche Einigung  gehalten.

Ein interessantes Demisfionsgesuch. Paris,  16 . Juli.
Das „Echo de Paris " veröffentlicht eine sehr interessante
Meldung aus London, wonach der Oberstkommandierende der
britischen Streitkräfte in Irland,  General Sir Artur
Paget,  dem König seine Entlassung angeboten habe, und
zwar mit Übergehung seines Vorgesetzten, des Kriegsministers
Asquith.  Bekanntlich besteht ein Konflikt zwischen Paget
und Asquith .- Es steht demnach eine neue Krisis bevor.

Ein neuer Kriegsstabschef. London,  15 . Juli . .Die
englische Admiralität macht die Ernennung des Vizeadmirals
Deveton S t u r d e s zum Chef des Kriegsstabs der Admiralität
an Stelle des Admirals Henry bekannt . Sir Sturdes ist 1871
in die englische Flotte eingetreien . Er nahm an dem ägypti¬
schen Feldzug 1882 teil. 1899 befehligte er die britischen
Streitkräfte während der Unruhen in Samoa.

Biel zu glimpfliche Bestrafung der Wahlweiber . London,
16. Juli . Noch am gestrigen Abend wurden die beiden Suffra¬
getten, die den Staatssekretär für Schottland , Mac Kinnon
W o o b, angefallen und gepeitscht hatten , zu nur 20 M. Geld¬
strafe, bezw. zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Nordische Staaten.
Die NordlandSreise deS Kaisers . B a l e st r a n d , 16. Juli.

Nach einem früh morgens unternommenen Spaziergang hör¬
ten der Kaiser und sein Gefolge einen kriegsgeschichtlichen
Vortrag des Generalleutnants Freiherrn v. Freytag -Loring-
hofen. Am späten Nachmittag fuhr der Kaiser mit den Herren
seiner Umgebung an Land und nahm den Tee im Garten
des Professors Dahl.

Das neue dänische Küstenpanzerschiff. Kopenhagen,
15. Juli . Hier werden über das neue vierte Küstenpanzer¬
schiff des Flottengesetzes von 1909 „Niels Juel"  folgende
Angaben bekannt : Das Schiff erhält Dampfmaschinen mit
gemischter Kohlen- und Olfeuerung aus der Staatswerft und
eine von den vorhergehenden Typen abweichende Armierung
aus Torpedobootsgeschützen und schwerer Artillerie . Das
Kaliber der elfteren ist noch nicht bestimmt. Die letztere
wird bestehen aus zwei 30,5-Zentimeter -Geschützen in zwei
Drehtürmen von der Firma Krupp-Essen, deren Angebot be¬
deutend niedriger war als das der konkurrierenden englischen
Firmen , einer Ballonabwehrkanone , ebenfalls von Krupp.
Außerdem erhält das Schiff zwei Torpedo-Ausstoßrohre unter
Wasser.

NuMank »-
Die verbotenen Luftzonen . Petersburg,  15 . Juli.

DaS Verzeichnis der Strecken in den westlichen Grenzgebieten,
in welchen die Luftschisfahrt ohne besondere Erlaubnis ver¬
boten  ist , ist heute veröffentlicht worden. Um Erlaubnis
sind die Chefs der Militärbezirke oder besonders bevollmäch¬
tigte Behörden anzugehen . Photographieren und
Zeichnen  ist in diesen Gebieten unter nllen Itmstünven
verböte  n . Beim Landen muß sich der Flieger bei den Be¬
hörden melden und seine Habe zur Durchsicht vorlegen.

Die englisch-persische Ölgesellschirst. Petersburg,
18 Juli . Im Auswärtigen Amt wird erklärt , Rußland habe
keinen  Grund , sich über die englischen Naphthakonzessionen
in Perjien aufzuregen . Es sei besser, daß Konzessionen unter
der Kontrolle einer befreundeten  Macht stünden, als
wenn sie in andere Hände gekommen wären . (Diese offiziösen
Erklärungen richten sich gegen eine Artikelserie der „Nowose
Wremja ". Dieses sonst sehr englandsreundliche Blatt hatte
geglaubt, Rußland vor einer drohenden Gefahr in Persien
warnen zu müssen. Schristl .)

jöalkanstcmlen.
Annahme der bulgarischen Anleihe. Sofia,  16 . Juli.

Nach einer an Zw i sch e n f ii l l en reichen Debatte und nach¬
dem die Sitzung der Sobranje infolge des tumultnarrichen
Vorgehens der Opposition zweimal geschlossen  werden
musste, ist die Regierungsvorlage über die deutsche auslän¬
dische Anleihe von der Mehrheit der Kammer angenom¬
men  worden.

Bulgarische Unfreundlichkeiten gegen die Witwe Hart¬
wigs. Belgrad,  15 . Juli . Die Belgrader Zeitungen be¬
richten entrüstet über eine angebliche demonstrative Kund¬
gebung eines hohen bulgarischen Eisonbcchn-bcamten gegen die
Wi 'we v. Hartwigs . Frau Hartwig fuhr über Bulgarien nach
Belgrad . Als sie an der Grenzstation Zarstbrod  eintraf,
war dort der serbische Extrazug , der ihr entgegengesandt wor¬
den war , noch nicht eingeirossen. Der Statwnschef ließ ihren
Salonwagen abkoppeln und auf ein entferntes Gleis
hinausschieben. Außerdem jedoch soll er unter einem Vor¬
wand die Beleuchtung  des Salonwagens a u s g e scha l -
i e t halben, so daß Frau Hartwig in völliger D unk elh e r t
anderthalb Stunden habe warten müssen, bis der Extrazug
eintraf . Ihre Proteste und Bitten halfen nichts, und sie sei
über die so unwürdige Behandlung so erbittert gewesen, daß
sie in einen W e i n k r a m p s ausgebrochen sei.

Bulgarische Gewehrbestellungen in Ungarn . Budapest,
15. Juli . Das „Neue Budapestcr Abendblatt " erfährt von
zuverlässiger Seite , daß Bulgarien in Ungarn 80 000 Man-
lichergewe'hre und große Mengen Munition gekauft habe. Der
erste Schiffstransport ist bereits abgegangen.

Eine Auslandsreise des griechischen Kronprinzen.
Athen,  15 . Juli . Der Kronprinz ist in Begleitung des
Prinzen Paul nach Eajtbourne  abgereist , wo er mit der
Königin von Griechenland zusammentrisft.

Eine Zusammenkunft Benizelos mit dem Großwesir im
Ausland ? " Athen,  15 . Juli . Dem Blatt „Hestia" zufolge
wind die Reise des Ministerpräsidenten Benizelos  nach
einer Stadt der Schweiz  oder Belgiens  erwogen , wo er
mit dem G r o ß Wesir , zur Regelung der noch in der
Schwebe befindlichen Fragen zusammentrisft.

Hiirftei
Schükri-Pascha vor dem Kriegsgericht. Konstanti¬

nopel,  16 . Juli . Schükri-Pascha, der Verteidiger von Adria-
nopel, wurde vor ein Kriegsgericht  geladen.

Freiherr v. Wangenheim von der Reise zurück. Kon¬
st antinopel,  16 . Juli . Der deutsche Botschafter Freiherr
von Wangenheim ist hierher zurückgekehrt.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Oie städtische Mütterberatungsstelle.

Nach dem sieb ent en Jahresbericht der städti¬
schen Mütterberatungsstelle,  der soeben vom An¬
staltsarzt Dr . M. Hirsch  veröffentlicht wird, hat die Be¬
kämpfung der Säuglingssterblichkeit in Wiesbaden erfreuliche
Fortschritte zu verzeichnen. Im Berichtsjahr standen 529
Säuglinge unter der Obhut der Beratungsstelle . Zugewiesen
waren 214 Säuglinge . Aus freien Stücken, meist durch dis
Empfehlung anderer Frauen , kamen 316 Mütter . 120 Mütter
von 629 gehörten bereits in früheren Jahren zu . den Be¬
sucherinnen der Mütterberatungsstelle . Im Berichtsjahr wur¬
den 152 Sprechstunden abgehalten . .Durchschnittlich war die
Sprechstunde von 26 Frauen besucht, die Anzahl der Kon¬
sultationen  betrug 3874, so daß auf jedes Kind 7,3 Kon¬
sultationen kamen. Von den Kindern waren 263 Brustkinder,
66 Zwiemilchkinder und 200 Flaschenkinder. Bemerkenswert
ist, daß von den der Beratungsstelle zugeführten 179 (33,8
Prozent ) kranken Säuglingen nur 10 (1,9 Prozent ) ge-
storben  sind . Unter den Verstorbenen (7 Naschenkinder,
3 Brustkinder ) ging übrigens im verflossenen Jahr kein  ein¬
ziges Kind durch M a g e n d ar me r kr a n ku n gen ver¬
loren . Ganz vorzügliche Dienste hat dabei die Eiweißmilch
geleistet, ohne die manches Kind an Darmkatarrh gestorben
wäre . Von den beiden Schwestern wurden im Berichtsjahr
4729 Hausbesuche gemacht. Bei diesen Kontrollbesuchen er¬
gaben sich 298 Beanstandungen.  In 11 Fällen wurde
die Milch nicht vorschriftsmäßig gegeben, in 11 Fällen wurde
dazwischen gepantscht, in 17 Fällen stand die Milch in der
heißen, ungelüfteten Küche, in 7 Fällen lag der Sauger in un¬
reinem Master und schmutzigem Glas , in 28 Fällen lagen die
Flaschen mit Sauger schmutzig im Kinderbett , in 4 Fällen
hatten die Mütter mittags noch keine Milch geholt, alle leeren
Flaschen standen noch schmutzig herum , in 44 Fällen standen
die Kinder in der heißen, ungelüfteten Küche, in welcher zum
Teil noch gewaschen wurde, in 10 Fällen waren die Kinder fest
gewickelt, in 17 Fällen waren die Kinder zu warm gebettet , in
3 Fällen lagen die Kinder mit Kleidchen und Schuhchen, über¬
haupt fertig angezogen, im Bett ; Wagenverdeck war in der
Höhe und noch eine große Decke war über den ganzen Wagen
gehängt, in 1 Fall waren noch obendrein 2 große, schwere
Kopfkissen auf dem Wagen , in 2 Fällen lagen die Kinder auf
Lumpen, hatten keine Windeln , in 10 Fällen _waren die
Kinderbetten schmutzig; in 17 Fällen die Kinder schmutzig ge¬
halten . Eine Mutter wärmte die Milchflasche im Waschtopf,
in dem schmutzige Wäsche ausgekocht wurde. Von den Woh¬
nungen  waren schmutzig und unordentlich 33, davon 9 sehr
schmutzig und liederlich. Nicht gelüftet waren 48 Wohnungen,
feucht waren 15 Wohnungen , davon 4 sehr feucht, so daß die
Familien ausziehen mußten , feucht und dunkel waren 6 Woh¬
nungen , dunkel waren 6 Wohnungen , in 3 Wohnungen waren
Wanzen , in . 2 Wohnungen waren Mäuse , 19 Wohnungen
waren sehr heiß, 26 Grad Reaumur , ganz kleine Fenster und
viel Fliegen . Nicht aufgemacht wurde die Tür in 5 Fällen;
in einem Fall wurde der Schwester in ungezogenem Ton das
Haus verboten. In 6 Fällen wurde festgestellt, daß die Mütter
dem Kind Flaschen dazwischen gaben , teilweise auch Brei , dem-
nach nicht ausschließlich stillten. Diesen Frauen wurde der
weitere Besuch der Beratungsstelle untersagt . 199 Frauen
wurden Stillprämien  im Gesamtbetrag von 2322 M.
ausbezahlt . Zur Unterstützung dos Stillens wurden 166 Pakete
Malztropon verteilt . Im Berichtsjahr wurde damit begonnen,
die Organisation  der Mütterberatungsstelle in der Rich¬
tung eines verstärkten Schutzes der Haltekind,er auszubanen.
Es "fand zu diesem Zweck nach ziemlich langwierigen Vor¬
arbeiten eine Konferenz mit dem Polizeipräsidenten statt , m
der mit Zustimmung des Magistrats vereinbart wurde, dich
von jetzt ab die ersten Reckerchen zur Konzessiomerung von
K o st k i n d e r ste l l e n von der Mütterberatungsstelle über¬
nommen wurden . (Diese ersten Ermittelungen über die Zu-
länglichkeit der Wohnung, Gesundheitszustand der Pflege¬
eltern usw., wurden bis jetzt von Schutzleuten bewerkstelligt.)
Mit Einverständnis des Königl. Kreisarztes ging die K o n -
trolle der Haltekinder  unter einem Jahr und der
Kostkinderstellen auf die Mütterberatungsstelle über.

— Nochmals: Die Mitnahme von Hunden in Läden. Wir
»erben daraus aufmerksam gemacht, daß die gestern erwähnte
Bestimmung der Polizeiverardnung vom 2. Dezember 1902
rufgehoben  worden ist durch die Regierungs -Polizeiver¬
ordnung vom 16. Februar 1914, welche bezüglich des Mrtneh-
inens der Hunde in Läden bestimmt : „8 12. Hunde und an¬
dere Tiere dürfen in die dem Nahrungsmittelverkehr dienen¬
den Verkaufsräume nicht mitgebracht werden. Die dem Ver¬
kehr des Publikums dienenden Räume in Gast- und Schank-
wirtschaften sind von dieser Vorschrift ausgenommen ." Hier¬
nach dürfen also auch an der Leine befindliche Vier¬
füßler nicht mehr in die V er ka u f s l äd e n der
Nahrungs - und Genußmittel mitgenommen¬
werden. 0 r.

— Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Dre am 8.
stattaehabte Mitgliederversammlung des Verbands Deutscher
Detailgeschäfte der Textiloranche , Ortsgruppe Wiesbaden,
dem eine große Anzahl hiesiger Detailgeschafte rer _.rextn-
branche angehören, hat sich eingehend mit der grage einer er¬
weiterten Sonntagsruhe im Handelsgewerbe beflhastigt. Das
Ergebnis der Besprechung war folgender Beschluß: „Die Ver¬
sammlung befürwortet die Einführung der völligen Sonntags¬
ruhe im Sinne der den Herren Stadtverordneten gemachten
Vorlage, jedoch mit der Einschränkung, daß vom Io Marz bis
15 Juni und im Sevtember und Oktober die Sonntagsstunden
von 111/, bis 1 Uhr für das Offenhalten der Detailgeschäfte
sreiaeaeben werden. Von diesem Beschluß soll der Stadtver-
ordneten-Bersammlung Mitteilung gemacht werden." In der
Begründung ist ausgeführt : Die Sonderstellung , welche Wies¬
baden als Fremdenstadt einnimmt , bedingt zweifellos bei
einer Erweiterung der Sonntagsruhe auch besondere Rücksich¬
ten für diejenige Jahreszeit , in der der Fremdenverkehr am
g'-ößten ist. Die hier in Betracht kommende Zeit ist erfah¬
rungsgemäß die,Frühjahrssaison von Ostern bis Pfingsten
uiid die Herbstsaison, in den Monaten September und Oktober.
Da für die Einkäufe der Fremden die Frühstunden nicht in
Betracht kommen, würde ein Offenhalien der Detailgeschäfte
ii/der Zeit von 11% bis 1 Uhr genügen. Durch eine in vor¬
stehender Welse erweiterte Sonntagsruhe wird also den Wün¬
schen der Angestellten in erheblichem Matz entsprochen. An¬
dererseits wird aber auch auf diejenigen Ladeninhaber , die sich
bisher jeder erweiterten Sonnlagsruhe widersetztcn,, die Rück-
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sicht genommen, welche dieselben unbedingt beanspruchen
dürfen . — Durch Annahme dieses Antrags dürften zweifellos
die bezüglich der erweiterten Sonntagsruhe bestehenden
Gegensätze nach Möglichkeit und in gerechter Weise ausge¬
glichen werden.

— „Sargol ." Seit längerer Zeit wird in Tageszeitungen
und Zeitschriften unter dem Namen „Sargol " ein Präparat
als bestes Nährmittel für Magere und Schwache angepriesen,
das eine ans Wunderbare grenzende Wirkung auf die Er¬
höhung des Körpergewichts und die Erlangung schöner runder
Formen haben soll. Die Societe Sargol in Paris verspricht
jedermann nach dem Gebrauch ihres Präparats eine Gewichts¬
zunahme von 10 vis 20 Pfund in ganz kurzer Zeit . Nach den
angestellten Untersuchungen enthalten die Tabletten , von
denen SO Stück für 5 M. verkauft werden, eine Masse von
Zucker, Kakao, Eiweißkörpern und verkleisterter Stärke , der
geringe Quantitäten von Salzen und organische Phosphat¬
verbindungen beigemengt sind. Die mit drei Tabletten täglich
dem Organismus zugeführten Nährstoffmengen sind so gering,
daß sie für die menschliche Ernährung nicht von Bedeutung
sein können. Der Preis steht übrigens in keinem Verhältnis
zu dem Wert der Tabletten . Die Behörden warnen daher vor
dem Ankauf des Mittels.

— Die Findigkeit der Post hat sich wieder einmal bewährt.
Eine von hier von einer Wiesbadener Familie nach Paris ge¬
richtete Ansichtskarte trug alle notwendigen Beförderungsver¬
merke, nur die Hauptsache fehlte, der — Bestimmungsort . Aber
selbst dieser gewiß erhebliche Mangel konnte den „Lauf der
Dinge " nicht aufhalteu oder gar vereiteln . Die Karte wurde
dem Adressaten, dem Vater der Absenderinnen , prompt in sein
Gasthaus in der französischen Hauptstadt abgeliesert und witd
nun in dem Familienarchiv als besonders interessante Num¬
mer den gebührenden Platz finden.

— „Hopsa-Karl " dementiert und verwahrt sich dagegen,
der Tote zu sein, der in schon unkenntlichem Zustand im Wald
hinter der Fischzucht aufgesunden wurde. Als sichtbares
Zeichen dafür , daß er das Zeitliche noch nicht gesegnet hat,
läßt er uns folgendes Schreiben zukommen: „Ich war er¬
staunt , in der Montagsausgabe meine Todesanzeige zu lesen,
Gott sei Dank bin ich noch ganz wohl und beschäftige mich mit
dem Einsammeln von Lumpen , Papier und altem Eisenfes
könnte mir durch die Anzeige Schaden entstehen, da mich alle
Welt für tot hält . Ich ersuche deshalb, die Anzeige zu wider¬
rufen . Hochachtungsvoll Karl B l e tz, genannt „Hopsa-Karl ."
— Darnach besteht also kein Zweifel darüber , daß „Hopsa-
Karl " noch unter den Lebenden weilt und nach den bisherigen
Erfahrungen , die mit fälschlich Totgesagten gemacht wurden,
dürfte sein Erdendasein sobald noch nicht abgeschlossen sein.
Wer der aufgefundene Tote nun wirklich ist, war seither noch
Nicht festzustellen.

— Für Automobilisten. Neugedeckt werden : Der Vizinal-
weg von St . Goarshausen bis Brauüach vom 15. Juli bis vor¬
aussichtlich 15. August ; die Kreisstraße Dortelweil -Vilbel vom
15. Juli bis voraussichtlich 4. August ; die Kreisstraße Ber-
stadt-lltphe (Kreis Büdingen ) vom 15. bis voraussichtlich 27.
Juli ; der Vizinalweg Philippstein -Braunfels von der Kreis-
grenze bis 500 Meter rückwärts vom 15. bis voraussichtlich
22. Juli ; der Vizinalweg zwischen Neuhof-Engenhahn , Nieder¬
seelbach und Niedernhausen bei Kilometer 1,3, 8,7, 6,8 vom
16. bis voraussichtlich 28. Juli ; der Vizinalweg zwischen
Eschenhahn und Engenhahn bei Kilometer 0,8 vom 17. bis vor¬
aussichtlich 20. Juli ; der Vizinalweg zwischen Lenzhahn und
Dasbach bei Kilometer 2,1 vom 17. bis voraussichtlich 21. Juli;
der Vizinalweg zwischen Odersberg und Nenderoth bei Kilo¬
meter 7,6 vom 18. bis voraussichtlich 21. Juli ; der Vizinalweg
zwischen Dasbach und Oberseelbach bei Kilometer 0,8 vom 21.
bis voraussichtlich 25. Juli ; die Kreisstraße Vilbel-Frankfurt
'(Kreisgrenze ) vom 5. bis voraussichtlich 11. August.

— Für Blumenfreunde bietet sich heute eine seltene Ge¬
legenheit , eine Eintagsblume , „D i e K ö n i g i n d e r Nach t",
besichtigen zu können. Dieselbe ist nur heute ausgestellt im
Schaufenster des Zigarrengeschäfts Fr . Dienst,  Goldgasse 17.

— Ein Martyrium . Wir erhalten vom Vorstand des
„Tierschutzvereins" folgende Mitteilung : „In diesen Tagen
wurde dem „Tierschutzverein" gemeldet, daß in dem Stall
einer hiesigen Wirtschaft ein Pferd eingestellt worden sei, das
einen jammervollen Anblick biete. Der Inspektor des Vereins
begab sich sofort an Ort und Stelle und fand ein großes,
schwarzes Pferd vor, das buchstäblich nur aus Haut und
Knochen bestand. Dabei war es an den Hüften und an dem
Kopf bedeckt mit Beulen und Wunden . Da sich niemand um
das arme Geschöpf kümmerte und der Tierarzt , der geholt
worden war , erklärte , daß das Pferd nicht mehr lebensfähig
wäre (es konnte sich nicht mehr auf den Beinen halten ), fcrufte
der Verein das bemitleidenswerte Geschöpf seinem Herrn ab
und ließ es schmerzlos von seinem Leiden befreien . Der
Eigentümer des armen Tieres war ein gewisser Peter
Esche r, Wallufer Straße 5. Die Sache wird von dem „Tier¬
schutzverein" noch weiter verfolgt."

— Ein frecher Diebstahl wurde gestern in einem Garten
im Westcnd ausgeführt . Dort war ein hiesiger Rentner mit
seinen täglichen Arbeiten beschäftigt und wollte, nachdem er
diese so weit beendet, an einem benachbarten Bach seinen wach¬
samen Haushund tränken . Diese Gelegenheit ließ aber ein
Dieb nicht unbenutzt, denn als der Rentner bei der Rückkehr
seine sehr wertvolle goldene Uhr mit gleicher Kette, die er in
seinem Gartenhäuschen anfbewahrt hatte , wieder anlegen
wollte, waren beide verschwunden. Polizeiliche Anzeige ist er¬
stattet.

— Kurhaus. Das für Sarnstaa dieser Woche vorgesehene
»roße Gartenfest beginnt bereits um 4 Uhr nachmittags . Die
Ballonfahrt der Aeronautin Kälbchen Paulus ist gegen 5)4 Uhr
vorgesehen. Die Konzerte werden von dom Kurorchester und
der Artillerie -Kapelle Nr . 27 ausqeführt . Das Feuerwerks-
Programm weist toieder 40 Nummern , darunter zahlreiche
öffektstücke, auf.

— Tagblatt -Sammlungcn . Dem Tagblatt -Verlag gingen
»u: Für das Tierasyl : von Frl . Krautz 3 M.. von Frau Hilb
£ M.. für Sommervilege armer Kinder : von Ungenannt
&0M.. von N N. 3 M.

Kleine Notizen. Die Haupikollekte von Rudolf
Bahnhofstratze 4, hat auf Nr. 10681 der West-

preustüchen MsrdelotteUie wieder einen Hauptgewinn,
kin Pferd , zu verzeichnen.

Mrs dem Landkreis Wiesbaden,
ve . Dotzheim, 16. Juli . Dadurch, daß sie unvorsichtiger-

we-fe Sp -rrtus auf ernen brennenden Spiritusofen aufgosfen,
zogen stch gestern zwei lunge Mädchen  dahier schwere
B r a n dwu nd en zu, so daß ärztlicher Beistand in Anspruch
genommen werden mutzte. Ir  ^

prGVMZ Hessen-Nassau.
Regientngs &ejirft wiesdsÄen.

r . Winkel. 15. Juli , über Nacht ist ein großer Teil nnierer
Weinbergsgemarkung von der Peronospora be¬
fallen  worden . Das „Gipfeln" hat bereits jetzt seinen An¬
fang genommen und man hofft dadurch der Krankheit Einhalt
zu tun . — Bon Buben Händen  wurde ein junger Baum
in der Allee auf deni Rheinufer abgebrochen und ein zweiter
diirch Wreißen eines Astes schwer beschädigt. Bon dem
Lümmeln fehlt noch jede Spur.

— Griesheim , 15. Juli . An der Fähre wurde die Leich e
der 18jährigen Margarete Hämmert gelandet,  die vor
einigen Tagen bei Niederrad in den Main gegangen ist. —
Die Gemeinde steht mit den Mainkraftwerken in Höchst in
Verbindung wegen Abgabe von elektrischem Strom
für Kraftüetrieb . Die Höchster Werke sind bereit , die Kilowatt¬
stunde zu 8 Pf . zu liefern , erreicht der Konsum mehr als eine
Million Kilowattstunden , so soll der Preis 7 Pf . betragen . —
Die Militärbehörde will ihre Artilleriedepots  in hiesi¬
ger Gemarkung erweitern . Die Gemeinde verpachtete für die¬
sen Zweck das erforderliche Gelände für 160 M. jährlich auf
10 Jahre.

— Bad Homburg v. d. H.. 15. Juli . In der geheimen
Sitzung der gestrigen Stadtverordnetenversamm¬
lung  wurde die vom Kaiser angeregte kunstlerlsk̂ Ausge¬
staltung des Elisabethenbrunnens  behandelt ; be¬
kanntlich wünschte der Kaiser bei seinem Besuche am 18. Jkm,
daß der Brunnen die Gestalt eines Altars erhalte , über dem
eine segenspendende Nymphe sitzt. Die Stadtverordneten be¬
schlossen. zur Erlangung von Entivürfen einen öffentlichen
Wettbewerb  auszuschreiben.

— Camberg. 16. Juli . Zur Ausführung in einer gemischt
wirtschaftlichen Unternehmung der Stadt mit Privaten nt die
Herstellung eines Volks Hades (Schwimmbad , Wannen-
und Brausebäder ) fast einstimmig von Magistrat und Stadt-
veroroneten-Versmmnlung beschlossen worden. Die Ausführung
soll sofort in Angriff genommen werden. Im Winter wird dre
Fläche des Schwimmbades als Eislausbahn benum-

ds. Wcilburg , 15. Juli . Das 10jährige Söhnchen des Gast¬
wirts Heinrich Deusier  im nahen Dorfe K i r ; chh o f c n
hatte unreife Stachelbeeren gegessen  und darauf
Wasser getrunken.  Das Kind erkrankte alsbald an
heftigen Magenbeschwerden und ist trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe und trotz einer in der Gießener Klinik vörgenommenen
lOhpm -Hrm ftptifoprr rr ft ö X ß IT.

Regierungsbezirk Kaffe!.
w. Hanau , 16. Juli . Gestern hat die in größerem Nahmen

vorgesehene militärische Aufklärungs - Übung,
welche unter Leitung des Obersten v. Glasenap . Kommandeur
der 21. Kavallertebrigade. steht, ihren Anfang genommen. An
der Übung iiahmen neben Kavallerieabteilungen der 21. und
85. Kavalleriebrigade sowie Furcher- und Fllegerabteilnngen
teil . — Gestern abend sind aus Darmstadt drei Flieger¬
apparate  eingetroffen , von denen ein Apparat beim Landen
auf dem alten Exerzierplätze gegen einen Gartenzaun stieß
und stark beschädigt  Ivnrdr , so daß er abmontiert werden
mußte . Me beiden Fliegeroffiziere blieben unverletzt.

X Marburg . 15. Juli , Ein PersichorunÄ-agent ans
Gießen, der gestern in Begleitung eines hiesigen Agenten von
Cyriazweimar nach Niederweimar ging, beklagte sich plötzlich
über Unwohlsein und stürzte zu Boden. Ein H itz schlag
hatte seinem Leben ein Ende bereitet . — Der erste diesjährige
Ferienkursus,  der vor einigen Tagen seinen Anfang
nahm und bis Ende dieses Monats dauert , weist zahlreiche
Teilnehmer auf . Sie setzen sich aus Angehörigen der ver¬
schiedensten Nationen zusammen. Der zweite Kursus findet
in der Zeit vom 2. bis 23. August statt . — In der lutherischen
Pfarrkirche wurde heute das Missionsfest  der Diözese
Oberhessen abgehalten. Wie immer , so hatten sich auch dies¬
mal viele Besucher aus den hiesigen und den umliegenden
Kreisen eingesunden. Festprediger waren Obörkonsistorial-
präsident D . M . B e z z e l - München und Pastor Räder-
Hermannsburg . — Zn dem gegenwärtig hier stattfindenden
75. Stiftungsfest des Korps Hasso - Rassovia
sind mehrere hundert ehemalige Angehörige dieser Marbnrger
studentischen Korporation hier eingetroffen . Heute abend gegen
6 Uhr bewegte sich ein pomvöser Festzug mit Vorreiterir,
einigen Wagen, in denen dre ältesten Semester Platz ge-
nonrmen hatten , und mehreren hundert sonstigen Festteil-
nehmern von den älteren bis zu den jüngsten Semestern durch
die Stadt rrach den Stadtsälen , Die alten und jungen Nassauer
wurden förmlich mit Blumen überschüttet. Für morgen ist
eine Faßpartie in Aussicht genommen. In den nächsten Tagen
schließen sich weitere studentische Stiftungsfeste , z. B . das
40iährige der Burschenschaft Alemannia  und das
25iährige des Studentengesangvereins F r i d e r i c i a n a , an.
Die Straßen Ddarburgs mit ihrem täglich wechselndenFlaggen¬
schmuck bieten einen schönen Anblick.

Nachbarstaaten u , -promNZen.
Aus dem Mainzer Stadthaus,

ö. Mainz , 15. Julr . In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten  wurde Fabrikant Dyckerhoff
(nat .-lib.) als Stadtverordneter in sein Amt eingeführt , nach¬
dem der Verwaltungsgerichtshof die auf den' Sozialdemo¬
kraten Hirschbiegel  in Mainz -Kastel gefallenen Stimmen
für ungültig erklärt hat . -- Die Linienführung der Straßen¬
bahn  nach dein neuen Krankenhause wurde auf später aus¬
gesetzt, dafür sollen zwei Autoomnibusse den Verkehr nach
dort vermitteln . Die Autoomnibusse sollen auch für den
Verkehr nach Gonsenheim, Erbenheim und Hochheim
a. M. benützt werden. Zur Anschaffung der Autos wurden
40 000 M. bewilligt. — Stadtv . Klingelschmitt  brachte
Beschwerden gegen das Reinigungsamt  vor,
das Abbruchsarbeiten in eigener Regie ausführe und damit
den Gewerbetreibenden die Arbeit entziehe. Die Sozialdemo¬
kraten legten sich für die Regiearbeiten ins Zeug, während
Stadtv . Gcwerberat Falk dem energisch widersprach. Die
Angelegenheit soll von der Reinigungsdeputation geprüft
werden . - - Der hiesige Buchdrucker - Bezirksverein
und der Senefelder -Bund Waren um Beihilfen  zum Be¬
suche der Ausstellung für Buchgelverbe und Graphik in
Leipzig eingekommen. Der Finanzausschuß beantragte der
Konsequenzen halber die Bewilligung von Geldern aus städti¬
schen Mitteln abzulehnen . Die Sozialdemokraten bekämpften
diesen ablehnenden Standpunkt und beantragten , für die
Buchdrucker, von denen 80 die Ausstellung besuchen wollten,
800 M. zu bewilligen. Auch dieser Antrag wurde von den
bürgerlichen Stadtverordneten , mit Ausnahme von Stadtv.
Dr .' Thilo,  bekämpft . Die Bewilligung von Beihilfen
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . Für den Aus¬
bau des rechten Rheinufers  unterhalb der Straßen¬
brücke Mainz -Kastel wurden 113 800 M. bewilligt. Nach
Fertigstellung der Arbeit erhält die Stadt vom Staate einen
Zuschuß von 69 600 M.

21. deutscher Ortskrankenkasscntag.
sh. Darmstadt , 15. Juli . Der dritte und letzte Verhand-

lungstag begann mit der Ersatzwahl für ein ausgeschiedenes
Vorstandsmitglied ; die Wahl fällt auf Leich senring

Donnerstag, 18. Juli 181L. Vit* 326. Ne. 3

(Straßburg i. E.). Sodann wird die gestern abgebrochene
Aussprache über das Ärzte abkommen  fortgesetzt.
Ohnecke (Lehe ) bittet trotz vieler Unannehmlichkeiten, die
das Abkommen enthält , der Resolution zuzustimmen.
P a e cke r (Düsseldorf) unterzieht besonders die Ablösung
der Nothelfer  einer Besprechung, die als erste mit den
Kassen Verträge schlossen und dann abgeschoben wurden . Diese
Abschiebung geschehe oft in einer nicht zu rechtfertigenden
Weise, und er könne daher Fräßdorf den Vorwurf nicht er¬
sparen, daß er sich den Anschauungen des Ärzteverbands
ganz erheblich nähere . Nach längeren weiteren Auseinander¬
setzungen erhält der Vorsitzende Fräßdorf  das Schlußwort.
Er führt darin aus , daß die Nothelfer oft eine ganz ungebühr-
liche Abfindung verlangen , die auf ein vernünftiges Matz zn-
rückgeführt werden müssen. Den Badensern müsse entgegen-
gewirkt werden, da sie den Ärzten über jede Gebühr Honorar-
fordernngen zubilligen wollen. Die Breslauer Erfolge, be¬
sonders bezüglich des 6-Jahr -Vertrags seien nicht schlecht,
Breslau trage aber nicht allein die Kosten für die Nothelfer.
— Es wird daraus die Resolution  in folgender Fassung
angenommen : „Die 21. Jahresversammlung des Hauptver-
bands deutscher Ortskrankenkaffen erkennt das Berliner
Einigungsabkommen vom 23. Dezember 1913 grundsätzlich an
und verpflichtet die Verbandskassen insbesondere, die in Ab¬
schnitt 11 des Abkommens vorgesehenen Beiträge zur Abfin¬
dung der wahrend der Konfliktszeit angenommenen Ärzte zu
entrichten. Das soll auch geschehen in den süddeutschen
Staaten , in denen besondere Abkommen bestehen, wenn die
dort tätigen Kassenärzte sich gleichfalls auf den Boden des
Abkommens stellen und sich an der Aufbringung der Mittel,
wie im Berliner Abkommen vorgesehen, beteiligen".

Darauf berichtet der Vorsitzende Fräßdorf  zu dem Ab¬
kommen zwischen Kassen und Berufsgenossen-
schäfte  n , betreffend die Vergütung bei Übernahme des Heil¬
verfahrens durch bte, Kassen. Bei der Durchführung dieses
Abkommens haben die Kassen mehrfach Schaden gelitten , und
manche Einzelheiten lassen das Abkommen bereits jetzt be¬
denklich erscheinen. Es sollen die Erfahrungen mehr ausge¬
tauscht und nötigenfalls soll für Abhilfe gesorgt werden.
Schließlich sei noch die Lösung des Abkommens nach der ein¬
jährigen Frist erwägenswert . — Das nächste Referat betraf
die Gewährung von Krankengeld für Sonn - und
Feiertage  ohne Beitragserhebung für diese. Der Refe¬
rent Verwaltungsdirektor Sigmund (Karlsruhe ) führte
hierzu aus , das Oberversicherungsamt verlange in einer Ent¬
scheidung von den Kassen, sie sollten nur für die Wochentage
Beiträge erheben, aber für 360 Tage im Jahr Leistungen ge¬
währen . Das könne aber mit den gesetzlichen Bestimmungen
nicht in Einklang gebracht werden . Leistung und Gegen¬
leistung festzusetzen, sei Sache der Satzung . Es empfehle sich
die Berechnung der Beiträge für sieben Tage und ebenso auch
die Leistungen für den gleichen Zeitraum anzusetzen. Me
Bersicherungsbehörde lasse das jetzt zwar nicht zu, man müsse
daher Material sammeln , damit man auf Grund dessen ge¬
eignete Schritte unternehmen könne. Die im Sinne des Refe¬
renten liegenden Leitsätze wurden angenommen . Es wurde
in ihnen besonders zum Ausdruck gebracht, daß den Forderun¬
gen des Beschlußsenats des Oberversicherungsamts nicht zuge¬
stimmt werden könne. — Eichstädt (Weimar ) tritt für eine
Erweiterung der D r u cks a che n t a x e für Kranken-
kässensendungen  ein und empfiehlt erneut , in dieser
Richtung Venn Reichspostamt vorstellig zu werden. Die Ver¬
sammlung beschließt, in diesem Lünne geeignete Schritte zu
unternehmen.

Der Vorsitzende Landtagsabgeordneter Fräßdorf
(Dresden ) referierte über gegenseitige Kranken¬
hilfe  und Kontrolle bei Überweisung erkrankter Mitglieder,
Berechnung der Selbstkosten dabei und Regelung des Abrech-
nungsverfahrens . Der Referent -empfiehlt, von der Über¬
weisung kranker Mitglieder den weitestgehenden Gebrauch zu
machen. Die Versammlung stimmt den Ausführungen zu. —
Direktor Albert Kohn (Berlin ) berichtet über gemein¬
same Abschlüsse mit  K u r b ä d e r n zur Unter¬
bringung von Kassenmitgliedern und teilt mit , daß mit einer
ganzen Reihe von Badern solche Abschlüsse zugunsten der
Kassen zu erheblich, niedrigeren Preisen abgeschlossen sind, und
es liege nur an den Kassen, von diesen Vorteilen Gebrauch zu
machen. — Thier (Halle a . S .) sprach über die Weiter¬
versicherung  in niedrigeren Klassen oder Lohnstufen
beim Übertritt aus versicherungspflichtiger Beschäftigung in
freiwillige Versicherung und spricht sich dahin aus . daß dieser
Frage größere Beachtung zugewandt werden müsse als bis¬
her. — Nachdem noch eine Reihe von Verwaltungsfragen ver¬
handelt worden war , wird zum Ort der nächsten Tagung
Kassel  gewählt . Es standen neben diesem Ort noch Düssel¬
dorf und Hannover zur Wahl.

m.  Bon der Nabe. 16 Juli . In der Gemarkung Laubcn-
eim wurde nunmehr schon der zweite Reblaus Herd
n vielem Jabre ausnedeckt. Der zweite reblausverseuchte
Veinbena befindet sich in der Lage „Auf den spitzen Morgen".

m.  Bingen . 15. Juli . Aus einem im 3. Stock sich be-
indenden Fenster stürzte  die 8jührige Tochter des Post-
chaffners Riquet ans die Straße.  Das Kind wollte
>ie am. Fenster stehenden Blumen begießen und kam dabei aus
>em Gleichgewicht. Trotzdem der Sturz aus etwa 12 Meter
böhe erfolgte, hat dos Kind, abgesehen von einigen Ver-
etzungen an den Knien und leichteren Hautabschürfungen,
mnderbareüveise keine ernsteren Verletzungen erlitten.

Gerichtssaal.
wc. Eine Rabenmutter . Die Friseuse Berta Fuhr-

m a n n dahier ist verheiratet . Sic brachte ihrem Mann ein
uneheliches Kind mit in die Ehe, welches sie in ihrem Fort¬
kommen behindert haben mag und das sie daher Hatzte. Zeugen
gegenüber soll sie früher schon die Absicht ausgesprochen haben,
das heute 8 Jahre alte schutzlose Kind ums Leben zu bringen,
und sie hat ihm in der Tat das Leben, so weit es in ihren
Kräften stand, unerträglich gemacht, indem sie aus den ge¬
ringsten Anlässen mit einen! Stock auf es einschlug. Vor dem
Sch öffengericht  beantragte der Vertreter der Anklage-
behörde, sie wegen fortgesetzter schwerer Mißhandlung des
Kindes in 6 Dtonate Gefängnis zu nehmen, das Urteil aber
nahm sie nur in 2 Wochen Gefängnis.  Wider das
Urteil wird , wie wir hören, die Berufung angemeldet.

v . Wien, 15. Juli . Heute vormittag begann vor dem
Landesgericht der Prozeß  gegen den 28jährtgen , in Berlin
geborenen Adolf Schumacher,  der unter dem Namen eines
amerikanischen Doktors der Astronomie Wallinford einem
hiesigen Juwelier Juwelen herauslockte und in zahlreichen an¬
deren Städten Betrügereien verübte.
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Unwetter.
= Nassau a. d. L., IS. Juli . Heute nachmittag gegen

4 Uhr gingen über das untere Lahntal sch w er e Ge¬
witter  nieder . Hierbei schlug der Blitz in das Anwesen
des Gemeinderechners Hafermann  in Zimmerschied und
Zündete. Das Haus und die Scheuer, mitsamt dem schon ein-
gebrachten Heu wurden ein Raub der Flammen . Das Objekt
war nur teilweise versichert.

— Bad Homburg v. d. H., 12. Juli . Bei einem heute nach¬
mittag niedergegangcnen Gewitter schlug der Blitz oberhalb
Dornholzhausens rn einen dichtbesetzten Motorwagen der
Saatburgbahn  ein . Der Wagen stand sofort in Flam¬
men und mutzte außer Betrieb gesetzt werden. Die Passagiere
konnten ohne Schaden den Wagen verlassen.

— Cronbcrg , 15. Juli . Heute nachmittag gingen hier und
in der Umgegend schwere Gewitter  nieder , verbunden
mit Hagelschlag und orkanartigem Sturm . In O b er¬
ste d t e n wurde durch Blitz ein Hinterhaus der Gastwirtschaft
»Zum grünen Baum " eingeäschert.

bs . W-Uburg, 15. Juli . Mehrere schwere Gewitter,
die vorgestern und gestern über die hiesige Gegend niedergin¬
gen, haben vielfach Schaden angerichtet. Auf dem bei Grüveneck
gelegenen Hofgut Schwartenberg  schlug der Blitz ohne
zu zünden ein. In dem Dorf O b e r t r e f e n b a ch schlug der
Blitz in nicht weniger als drei Häuser ein , glücklicherweise ohne
größeren Schaden anzurichten . Ferner schlug der Blitz noch in
einen-in der Nähe des Orts gelegenen Schuppen ein , wo fünf
Mbeiter Unterschlupf gesucht hatten . Die Arbeiter wurden be¬
täubt , erlitten aber sonst keinen Schaden.

Köln, 16. Juli . Fortwährend treffen hier Meldungen
von arotzen Verheerungen ein, die das Unwetter der letzten
Tage' im Moselgebiet, im Hunsrück und den angrenzenden Ge¬
bietsteilen angerichtet hat. Infolge der ungeheueren Regen¬
massen schwellen kleine Bäche zu reißenden Strömen an , die
alle Stege mit sich reitzen. Der Verkehr ist an vielen Stellen
vollkommen unterbunden . Mehrere Personen wurden aus
freiem Feld vom Blitz erschlagen.

Letzte OrahtdErichte.
Der Wahltag von Labiau -wehlau.

R. Königsbergi. Pr., 16. Juli . (Eig. Drahtbericht)
In Labiau-Wehlau, wo heute die Reichstagsersatzwahl
jtattsindet, ist die Wahlschlacht so heiß wie nie zuvor im
Gange. Die Konservativen haben in ihrer Presse noch
am letzten Tage eine große Zahl teils erfundener,
teils aufgebauschter  Nachrichten in auffälligem
Druck verbreitet, durch welche die Liberalen verdächtigt
werden sollen. Aus einer ganzen Reihe von Wahl-
lokalen, z. B. in Grotzponnau, Laukischke und Burgs-

Wiesbad §Ker Tatzbiatr»

dorf, wurden die liberalen Vertrauensmänner
entgegen den wahlgesetzlichen Vorschrif¬
ten hinausgewiesen.  Der Labiauer Landrat
v. Hippel , bei dem Beschwerde  eingelegt wurde,
l ä ß t ?i chn i cht sP r eche n. In den Städten ist die
Wahlbeteiligung sehr lebhaft,  schwächer auf dem
Lande, wo der R o g g e n schn i t t bereits in vollem
Zuge ist. Das Wetter ist nach wie vor druckend
h e i fr.

Der präftSenteuwschssl in Mexiko.
Die Abdankung Huertas bestätigt.

New Dort, 16. Juli . Nach einer Meldung des „New
Dork Herald " aus Mexiko bestätigt  es sich, daß Präsident
Huerta  auf die Präsidentschaft in Mexiko verzichtet
hat . Das Abdankungsdekret wurde am Mittwochnachmtttag
unterzeichnet. Der mexikanische Kongreß wurde sofort ein¬
berufen , um über die Verzichterklärung Huertas zu beraten.
Sollte der Verzicht gebilligt werden, so wird sowohl das neu-
gebildete Kabinett wie auch die Militärkommission ihr Amt
niedtzrlegen.

Huerta jetzt auch abgereist.
rvb. Mexiko, 16. Juli . Huerta und Blanquet

haben Mexico-Cith gestern nacht verlassen. Sie bestiegen den
Zug einige Meilen unterhalb der Stadt ; man nimmt an,
daß sie sich nach Pucrto -Mexiko begeben haben.

Carbajols Präsidenten-Eid.
Mexiko, 16. Juli . Der Minister des Äußern, Carbajal,

legte gestern abend den Eid als Präsident von Mexiko vor
den versammelten Abgeordneten und Senatoren
ab. Darauf begab er sich, von der Garde  geleitet , unter
begeisterten Zurufen der Menge zum Nationalpalast.
—" Nachdem Huerta gestern abend seine Abdankung den Ab¬
geordneten unterbreitet hatte , beauftragte das Außenministe¬
rium eine Kommission mit der Erstattung des Berichtes, wo¬
nach entschieden werden soll, ob die Abdankung anzunehmen
ist. Die Abgeordneten und Tribünenbesucher riefen „Hoch
Huerta !" als die Abdankungsakte verlesen wurden.

Stimmung für ein gesamteuropäisches Vorgehen in Albanien.
$ Berlin, 16. Juli . (Eig. Drahtbericht) In Berliner

diplomatischen Kreisen glaubt man zu wissen, daß in Wien,
wie in Rom die Stimmung aller maßgebenden Kreise eine
g e s a m t e u r o p ä i sche A kt i o n in Albanien fordert und
eine Sonderaktion Österreichs und Italiens oder Italiens
allein nur im alleräußersten Falle gut heißen würde. Sollte
daher eine Auseinandersetzung zwischen Österreich und Italien
über ein P o l i z e i m a n d a t für Italien  stattgefunden
und zu einer Einigung geführt haben, so dürfte sich dieses
Mandat doch nur in den a l l e r engsten Grenzen  be¬
wegen.

Mcnd-Ansgabe, 1. Blatt. Seite &> ,
Eine ungültige Landratsverordnung.

o Duisburg , 16. Juli . (Eigener Drahtberichy Der
Landrat  des Kreises Rees  hatte mit dem Kreisschul¬
inspektor eine Berordung erlassen, nach der in der Volksschule
zu H a l d e r n anstelle des Natur - und Turnunterrichts ein
praktischer Landwirtschaftsuntericht erteilt werden sollte.
Dieser Unterricht wurde von einem Großknecht  erteilt.
40 Kinder mußten an den heißen Sommer¬
nachmittagen kräftig arbeiten.  Die Eltern
hielten jedoch die Kinder zurück. Sie bekamen dafür
Strafen  von 2 Mark und mehr, sie legten jedoch Berufung
bei der Duisburger Strafkammer ein und wurden frer-
gesprochen.  Der Vorsitzende führte aus , daß die Ver¬
ordnung rechtswidrig sei. Der Versuch, die Arbeit der Kruder
als Natur - und Turnunterricht hinzustellen, sei unstatthaft.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
ES . ^ » I », § Ihr vormittags.

1= trlr !fj <ht,2 = leicht , 3 = eohwaoh , 4 = mita» g, 5 = fri «ch, 6 = itarl «,PV _l < r *> i1 teil 1, Ci ta 4"»»flYl t O —— 1 1: Sturm , 10 = starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins fUr Naturkunde.

15- Juli
! 7 Uhr I
liwarffentM

3 Uhr
ntotus.

9 Uhr Iabend». Mittel.

7523 718.8 749.8
762.2 758.« 753,7
198 264 191
153 16.1 14,8

89 61 90
SO 1 O 2 still

— 0.9

750.3
7602
21,1
15,4
81,0

Niedrigste Temperatur 17,8.

Barometer auf 0° und Normalsehwera
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . .
Bunstspannung (mm ) . . . . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . , « » >*
Wind -Richtung und -Starke . . . . . .
Niederschlagshöhe (nun) . . • «

Höchste -Temperatur (Celsius ) 29,4.

Wettervoraussage für Freitag, 17. Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins eu Frankfurt a. M.

Wechselnd bewölkt , strichweise leichter Regen,
keine Temperaturänderung, westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 16. Juli : . .. .

Biebrich regal : 3,11 m gegen 3,02 m am gestrigen Vormittag
Canb . - 3,30 m » 3,61 m > » >

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 16. Juli. (Eigener Dralhtbericht) Nach den
Tagen hochgradiger politischer Verstimmung und den dadurch
hervorgerufenen Kursermäßigungen findet die Börse langsam
wieder in das alte Fahrwasser der Besonnen«
heit  zurück . Die Rede des ungarischen
Ministerpräsidenten  hatte der Wiener Börse zu einer
kräftigen Befestigung verhelfen und sie wurde auch hier
in günstigem Sinne beurteilt . Ebenso der Artikel der
.Times"  über die Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn
und Serbien Lebhaft beachtet wurde auch die Meldung von
dem Rücktritt des Präsidenten Huerta.  Eine

, besondere geschäftliche Belebung war aber nacht zu ver-
zeichnen. Bei Eröffnung waren Kursbesserungen,
namentlich für österreichische Werte in der Tagesordnung
Mehrzahl. Die Veränderungen hielten sich aber zumeist unter
1 Proz Schwache Haltung verrieten Schiffährtswerte irn Zu¬
sammenhang mit ungünstigen Berichten vom Frachtraten¬
markte und der weiteren Herabsetzung einzelner 1rachtraten
nach Südamerika. Vorübergehend trat in Canada eine Ab¬
schwächung ein. Beim Übergang in die zweite Börsen st -inde
wirkten höhere Wiener Kurse und allerhand günstige politische
Gerüchte über das Verhältnis zwischen Österreich-Ungarn und
Serbien befestigend  auf der ganzen Linie. Tägliches
Geld 2 Proz. und darunter . Privatdiskont  2 1/® Proz.
(wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 16. Juli. (Eigener Drahtbericht) Die

Wiener Vorbörse war heute wesentlich beruhigter.
Der dortige Markt scheint endlich seine - Fassung wiederge¬
wonnen zu haben. Der Umschwung Wiens ließ auch die
hiesige Börse aufatmen . Da auch New York trotz der matten
Eröffnung im ganzen einen relativ guten Verlauf genommen
hatte, zeigte die hiesige Börse bei Beginn ein festeres
Aussehen.  Der Artikel der „Times" über Österreich-
Ungarn machte einen guten Eindruck. In Bankaktien fiel zu¬
nächst die feste Haltung der Krodiiaktien auf. Kursbesserungen
verzeichneten auch vereinzelte Transportierte , ln Schiff¬
fahrtsaktien wurden Realisationen vorgenommen. Elektrowerte
neigten nach oben. Deckungsbegehr führte zu festerer Hal¬
tung der Montanpapiere. Phönix -Bergbau bevorzugt, dagegen
Bochumer schwächer. Heimische Renten konnten sich be¬
festigen. In Österreichisch-ungarischen Fonds trat mäßige
Besserung ein. Nachfrage bestand für Mexikaner. Türkische
Tabak haben sich wesentlich erholt. Am Kassamarkt für Divi¬
dendenwerte war die Haltung fester, mit Ausnahme von öster¬
reichischen Papieren, auf welche die gestrige Rede des un¬
garischen Ministerpräsidenten einen guten Eindruck machte,
hielt sich der Verkehr im weiteren Verlauf auf den meisten
Gebieten in engen Grenzen.  Die Börse schloß bei
fester Tendenz. Privat di skont  2 3/io Proz. (gestern
25/ia Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Reiclisbank. Nunmehr liegt ein Zwischenausweis vom

13. d. ,M. einschließlich vor. Danach beträgt der Metall¬
bestand des Instituts 1652 000 000 M. (1 405 000 000 M.). Der
Betrag der Anlagen stellt sich bei der Reichsbank auf 127?
Mill. M. (1314 Mill. M. zur gleichen Vorjahrszeit). Die frem¬
den Gelder der Reichsbank betrugen am 13. d. M. einschließ¬
lich 008 Mill. M. (698 Mill. M. am gleichen Vorjahrstage). Der
Betrat' der ungedeckten Banknoten stellte sieb am 13. d. M.
einschließlich auf 286 Mill. M. gegen 505 Mill. M. am 13. Juli
des Vorjahres. Mithin beträgt die Besserung  gegenüber
dem Vorjahre 219 Mali. M. Auch gegenüber dem 7. d. M.,
dem Zeitpunkt des Abschlusses des letzten Wochenausweises,
heit der Status der Reichsbank günstige Entwicklung ge¬
nommen, denn am 7. d. M. stellte sich der Betrag der unge
deckten Noten noch auf 492 Mill. M. Die Reichsbank verfügte
am 13. d. M. einschließlich über eine steuerfreie Notenreserve
v°n 263 Mill. M,

* Die neue belgische Anleikeoperaüon. Von den ins¬
gesamt 150 Mill. Franken 4proz. fünfjähriger Schatzscheine
werden einstweilen 50 Mill. zu 98 Proz ., ferner 35 Mill. 3proz.
ewige Rente zu 74 Proz. von belgischen Banken mit dem
Rechte der Option auf dien Rest übernommen.

Verkehrswesen.
R. Canadian Pacific-Kisenbahn. Ottawa,  15 . Juli.

(Eig. Drahtbericht) Um den Gerüchten von einer Emission
neuen Aktien und anderen berunruhigenden Nachrichten über
die Canadian Pacific-Eisenbahn entgegenzutreten, hat der Prä¬
sident der Bahn, O’Shaughnessi, folgende Erklärung erlassen:
Nach der Begleichung aller regelmäßigen Ausgaben und nach
Auszahlung der Dividenden ist die Gesellschaft am 1. Juli in
ein neues Finanzjahr mit 36 Mill. Dollar in bar und 14 Mill.
Dollar, in Ausrüstung und Wertpapieren eingetreten. Nach
Verausgabung von über 30 Mill. Dollar für Eisenbahn- und
Dämpfschiffbauten, für welche die Gesellschaft zur Emission.
4proz. konsolidierter Debentures ermächtigt war, die aber nicht
auf den Markt gebracht worden sind, sind fast alle im Gange
befindlichen Bau- und Verbesserungsarbeiter , zu Ende geführt
und nur eine kleine Summe aus den vorhandenen Mitteln
wird zu ihrer Vollendung nötig sein. Neue Arbeiten  von
irgendwelcher Ausdehnung sind gegenwärtig nicht  geplagt
und es besteht daher keine Notwendigkeit für die Emission
neuer Aktien. Es ist aber nicht unwahrscheinlich , daß die
Direktoren auf der Versammlung im Oktober den Aktionären
Vorschlägen werden, das autorisierte Slammaktienkapital auf
die der Gesellschaft gesetzlich erlaubte Höhe zu bringen, um
für kommende Kapitalbedürfnisse der Gesellschaft Vorsorge
zu . treffen, wie und wann sie sich ergeben.

Verschiedenes.
w. Die Verschlechterung des Saatea3ia»des in Rußland.

Petersburg,  16 . Juli. (Eig. Drahtbericht) Laut „Handels¬
und Industriezeitung“ hat sich der Saatenstand in Rußland in
den letzten Monaten verschlechtert . Am 1. Juli a. St. waren
die Wintersaaten gut mittel, die Sommersaaten kaum mittel,
Winterweizen war allgemein gut mittel. Gut im Westen, in
Kleinrußland, in den Grenzbezirken, im Süden, in den
Zentralgouvernements und im Nordkaukasus, stellenweise auch
in Polen und im Norden ; unbefriedigend und schlecht an ein¬
zelnen Stellen der südwestlichen und der nordwestlichen Gou¬
vernements , in den übrigen Gebieten befriedigend. Roggen
war allgemein gut mittel ; gut in Klemrußland, in den an¬
grenzenden Bezirken der Zenlralgouvemements , zum größten
Teil in den südwestlichen Gouvernements und im Nord¬
kaukasus, stellenweise in den südlichen, in Polen und den
nordwestlichen Gouvernements ; unbefriedigend stellenweise im
Südwesten, an der Zentralwolga und in den nordöstlichen
Gouvernements. ■— Die Sommersaaten  haben sich be¬
deutend verschlechtert , besonders im Nordosten und im Norden
und stellenweise auch an der Wolga und im Zentrum.
Sommerweizen  war im allgemeinen kaum mittel, un¬
befriedigend zum Teil im Süden, in Klemrußland und im Nord-

: osten, stellenweise im Zentrum, an der Wolga und im Nord¬
westen ; gut im Nordkaukasus, stellenweise auch im Trans¬
uralgebiet, in den übrigen Gebieten befriedigend. Hafer  war
unbefriedigend, auch schlecht an der Oberwolga, im Nord¬
osten, Norden, zum Teil im Zentrum , in Kleinrußland, im
Süden, im Ural gebiet, im Nordkaukasus, stellenweise in Polen,
im Zentrum, in den übrigen Gebieten befriedigend. Gerste
war allgemein kaum mittel ; unbefriedigend an der Oberwolga,
im Norden, zum Teil im Südosten, im Zentrum , in Kleinruß¬
land, an. der Mittclwolga und im Süden, gut im Südwesten, im
Nordkaukasus, den angrenzenden Gebieten der südwestlicher,
Gouvernements, zum Teil in Polen und im Transuralgebiet.
Im Westen erweist sich der Saatenstand alp allgemein gut
mittel.

w. Der Saaienstand in Frankreich. Paris,  15 . Juli. In
dem amtlichen Saatenstandsbericht vom 1. Juli erhält Winter¬
weizen die Note 67 gegen 74 am 1. Juli 191.3, Sommerweizen
die Note 76 (gegen 76), Winterhafer die Note 67 (gegen 77),
Sommerhafer die Note 71 (gegen 69).

Marktberichte.
F. C. Hänteanktion . Wiesbaden,  15 . Juli . Die Freie

ereinigung Wiesbadener Metzger, die Häuteverwertung für
Iheingau und Umgegend, die Häute- und Fettverwertung der
tainzer Metzger-Innung , die Häuteverwertung Darmstadt und
ie Gewerbliche Vereinigung der Fleischer-Innung Bad Hom-
urg und Oberursel stellten auf der heutigen, allmonatlich in
Wiesbaden stattfindenden gemeinschaftlichen Häute- und Fett-
.uktion insgesamt 1052 Ochsen-, 332 Bullen-, 1616 Kuh- und
018 Rindehäute sowie 5782 Kalb- und 26 Hammelfelle zur
Versteigerung. Bei den Kalbfellen stellte sich gegen den 'Vor¬
monat ein Preisrückgang ein und gingen die Preise bei allen
,osen um 5 bis 25 Pf. pro Stück zurück. Nur Dannstadt er-
ielte mit seinen besten Kalbfellen (Landgefülle) einen Höher¬
reis von 30, der Rheingau einen solchen von 10 Pf. pro Stück.
Sei Darmstadt erfolgte auf die Hammelfelle kein Gebot, bei
.en übrigen zogen die Hammeflfellgeboteum 5 bis 15 Pf. an.
mf dem Häutemarkt war bei Darmstadt ein Anziehen von
4 bis 4 Pf. festzustellen , Homburg erzielte in Ku'h- und
lindshäuten höhere , in Bullen- und Ochsenhäute bis zu
;% Pf. niedrigere Preise gegen den Vormonat. Bei Mainz,
Yiesbaden und Rheingau zeigte sich in Häuten meist ein An-
sie'hen von durchschnittlich 2 Pf. pro Pfund.

= Fiuehtmaikt zu Wiesbaden vom 16. Juli. Preise per
)0 kg. Hafer 9.75 Ws 9.80 M„ Heu 3 bis 3.60 M„ Heu, neues
nur im Juni, Juli, August) 2 bis 2.90 M„ Richtstroh 1.80 bis
>.20 M., Krumimstroh 1.50 bis 1.90 M. Es wurden angefahren
1.0 Wagen mit Hafer, 21 Wagen mit Heu und 13 Wagen mit
Stroh. .

Frachtmarkt zu Limburg an d. L. vom 15. Juli. Durch¬
schnittspreis pro Malter. Roter Weizen (Nassauischer) 16.90
dark , weißer Weizen (angebaute Fremdsorten) 16.40 M.. Korn
12.90 M., Hafer 9 M., Butter pro kg 2.30 bis 2.40 M., Eier
aro Stück 7 bis 8 Pf.

— Groß-Gerau. Vor allem zeichnete sich der letzte
Ferkelmarkt  durch den großen Auftrieb von 1187 Tieren
aus. Die Prämiierungskommission hatte daher auch 26 Preise
zuerkannt. Der Geschäftsgang war ziemlich lebhaft, und
kosteten Ferkel 6 bis 17 M. und Springer 19 bis 32 M. pro
Stück. Einleger waren keine vorhanden . Am Schlüsse des
Marktes war nur noch ein kleiner Restbestand übrig. Der
nächste Ferkelmarkt findet am Montag, dien 20. d. M., statt.

Schiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

10 Pf. für je 20 z- — Postschluß nach Ankunft dar PrUhzüga.
Die Portoermäßigung erstreckt Bich mir auf die nicht

auch auf Postkarten , Drucksachen usw . und gilt nur für Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika , nicht auch nach anderen

(bieten Amerikas , z. B. Canada.
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rmorke , wik? -direkter Weg« oder -Uber Bremen oder Hamburg«
versehen-

Die AbenS-AusgaLe umfaßt 10 Sekten.

egerhoist;
Feuilleton:

'IrcoUtylcIle:
.... „Swrt und

«at,! «i» ii y ' >! für „ükrstiiditeä" und den „ärifftaiten' : I V. :
Ex; für den »aubelsteil: W. Etz: für die Anzeigen und ütetlamtn:

■Ö- Dorn anI  lAmtlt .-s in Wiesbaden.
ruck und Bering der L. Scheiirnberglchen H°s-Bnchdruckerei in WiertadiN.

Exrechstundeder Redaltion: 12 btt 1 Uhr: in der politischen Abteilung
von iv biz n Uhr-



«rite 6* Mbenb-AuZgave, 1. Blatte xnesvaserttr Tagbiatt. Donnerstag, 16. IM 1911. Nr. 326.

1 pkö. Sterling . .
1 Franc, I Lire, 1 Peseta
1 osten , fl. LG . • .
1 fl. ö. Wlirg. . . .
1 österr .-nugar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand. Krone . . .

1 Lei
M 20 .40

—.80
• • * 2 .—*
. . » 1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . Jt  1 .125 WW

Itate » vom 16 . Jul ! M

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

M 1 fl. holl. . . . • • « •
1 alter Gold-Rubel . . . ,
1 Rubel , aller Kredit -Rubel .
1 Peso ° . . *. . • » •
1 Dollar . . . . . . « «
7 kl. süddeutsche Whrg. . •
1 Mk. Bko. . . . . . . .

; 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
Div,
81/2

TJank-Aktlen,

6
61/2

121/a
6

10
81/2
7
7
61/2
7

10Vis
133/5
5.86
3

Berliner Handelsges,
Commerz- u. Disc.-B,
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-BankNordd. Grundkredit
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg. Intern. Bk.
Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

In %
148.
105 .90
114.
233 .25
112 .
181 .25
145 .70
141.
112 .10
116.
106 .25

173 .10
139 .60
105.

NLhoeii - und Scbilfahrt.
10 Canada-Pacific 186.
b Baltimore und Ohio 87 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G. 110.

JO Hamb.-Am. Paketf. 125.
20 Han sa-Damnfschiff. 252 .25

2/5 Niederwaldbahn 17 .75
8 Nordd. Lloyd 106 .90
7 Oesterr.-Ung . Staatsb. 142 .50
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 16 .40
8 Orient. E.-Betr.-G. 178 .50
6 Pennsylvania

Südd. Eisenbahn-G. 128 .10
7-/- Schantung-Eisenb. 126.
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. 14 .75

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 270 .25
14 Brauerei Sinner 231 .75
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75

Bau - u. Tielbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 151 .10

23 Deutsche Erdöl-Ges. 162 .50
15 Gebhardt & König 203 .50
0 Neue Boden-A.-G. 71 .60

Bergwerks -Unternehmungen*
12 Aumetz-Friede 147.
10 Baroper Walzwerk 91.
14 Bochumer Gußstahl 2X7 50
7 Buderus Eisenwerke 102 .50

13 Cortcordia Bergbau 352 .50
10 Deutsch-Luxemb. B. 122 .75
20 Donnersmarckhütte 324.
12 Eisenwerk Kraft 161.
20 Eisenhütte Thale 176.
10 Eschw. Bergwerksv. 225.
11 Geisweider Eisenwerk 133 .50
10 Gelsenk. Bergwerksv. 178 .70
11 Harpener Bergbau 173 .50
24 Hösch-Eisen u. Stahl 303 .20
24 Ilse Bergbau 471 .50

8 Königs- u. Laurahütie 142 .25
10 Laucnhammcr kon. 165 .50
«, Leonh.-Braunkohlen 153 .50

131/2 Mannesm.-Röhrenw. 197.
11 Mülh. Bergwerksv. 153 .50
!5 Oberschi. Koksw. 215.
18 Phönix-Bergb. u. Hütt 229 .50

Rh ein.-Nass. Bergtv. 1188 .50

Frankf ur
Staats -Papiere.

7X a) OeMtsche. In Ofo
4. . D. R.-Schatz-Anw. M IOC.
4. . D. R.-Anl. unk. 1935 » 39 .40
31/2 D. Reichs-Anleihe » 86 .50
3. . do. * 75 .85
4. . Pr. Kons. unk. 1918 * 99 .40
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 - 100 .10
3t/2 Preuss .Konsols v 86 .50
3. . do. * 75 .90
4. . Bad. Anleihe 1913 » 97 .60
4. . do . von 1913 * 97 .60
31/2 do. Anl. (abg.) * 93 .10
31/2 do. von 1892n. 1894- 89 .30
31/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86.
31/2 do. 1904 unk. b. 1912 > 85 .50
3. . do. von 1896 * 84 .30
4 . . ßayr. E.-B.-A. uk. 06 » 99.
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1930 99.
31/2 do. E.-B. u. A. A. Jt 84 .90
3. . do. E.-B.-Anleihe » 75 .90
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. » 98 .50
3. . EIsass-Lothr. Rente » 75 .55
4. . Hamb.St.-A.1900u.09 - 98 .50
31/2 do. R.87,91,93,99,04 » 86 .60
3. . do. 80, 97, 02 > 80 .20
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 .40
4. . do . unkb. 1921 » 97 .80
3-/2 do. (abg.) » 84 .90
3. . do. * 74.
3. . Sächsische Rente » 76 .75
4. . :Württemb . unk . 1915 • 99 .10
3»/2 do. 1885/95 * 83 .50
31/2 do. 1903 . 85 .20
3. . do. 1896 » 77 .30

b) Ausländische.
1. Europäisch«.

3. . Belgische Rente Fr. 76.
5. . Bule . Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr. 83.
16/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 » 51 .50

do . 87 250iY 49.
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl. 78 .20
4. . Ital. amort.89,S.3u .4 Le 109 .80
33/4 cons . stfr. Rte. i. G. —
2Vio do. Rentei . G. »
4Vä Öst. Papierrente ö. fl. 82 .86
4. . do. Goldrente ö. fl. G. 84 .90
41/5 do. Silberrente ö. fl. 33 .05
4. . !do. einhtl. Rte., cv. Kr. 79 .90
4.. <Jo. Staats-Rte. 2000r » 80 .20
4. . do. 20,000r »
41/2 iPortug . Tab .-Anl . Jh 97 .80
3. . do. unif. 1902S. III » 66 .10
3. . do . » S. III(Spec.) » 9 .50
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » 99 .60
4. . do . Konv. v. 1890 » 94.
4. . iRum. Konv. v. 1891 » 87 .10
4. . do . amort.Rte.v.1896 » 85.
4»/2 Kuss.5taatsani.sttr .05* 98 .30
4. . do. Kons.-Anl.v. 1350» 86 .60
4. . do. Gold- do. v. 1889»
4. . do. E.-B. 5 . 1» UI 89 » 85 .90
« . do. St.-R. v. 1902 stfr. » 89 .15
38/10 do.Konv.A.v. 98stfr. »
3-/2 do. Goldanl . 94 stfr. » 76 .90
3. . do. 1896 stfr. » 69 .80
4-/2 Serb. stfr. Gold » 85.
C. . do. amort. v. 1895 » 76 .50
4. • Türk.-Eg. Bagd. S. I . 77 .80
4. . do. Anl. von 1905 » 71.
4. . do . Anl. von 1903 . 70 .80
». . do. 1911 . 70 .30
1̂ 2 Ung. St.-R. 1913 . 87 .40
1. . do. lgio . 78 .30
31/2 do. St.-R. v. 97 stf. Kr 69 .40
» do. Eis. Tor Gold » 69 .10

Div. In %
10 Rheinische Stahlw. 150 .50
12 Riebeck Montan 176 .50
Ü Rombacher Hüttenw. 149 .60

Wittener Stahlrohren 135.

Chemische Werbe.
30 Albert, Chem. W. 391 .75
28 Bad. Anilin u. Soda. 563.
14 Griesheim Elektron 240.
30 Höchster Farbwerke 459 .25
15 Milch & Co. 247 .50
12-/2 Rütgerswerke 186 .50
14 Aug. Wegelin 213.

Elektrizitätsgesellscliaften.
25 Akkumulatoren 284.
14 Allgem. E!ektr.-Ges, 233 .25
5 Bergmann Elektr. 109.

11 Deutsch Uebers .-El. 163.
n El. Untern. Zürich 197 .25
10 Ges. f. elektr. Untern. 154 .10
9 Russ. Allg . Elektr.-G. 137 .75
8 Schuckert Elektr. 139 .75
6-/2 Siemens elektr. Betr. 112 .50

Maschinen - n. Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. HÖchst/M,
Dörkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

284 .25
138 .50
337.

272.
115.
120 .10
255 .30
295 .50
124.
146 .75

94 .75
143.
116.
275.
148 .25

Papier - o . Zellstoffabriken.
Ammendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

370 .25
92.
97.

Textilindustrie*
Mech. Web. Linden 221.
Nrdd. Wollkämmerei 144.
Ver. Qlanzstoff-Fabr. [578 .75

0
32
9
6

10
2'2i/2

3
28
26

Verschiedene.
Adler Porti.-Gement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

99 .50
320.
117.

92.
162 .75
274 .50
129 .50
436.
319.

105 .50
158 .75

it . Aussereuropäische.

5. .
5- .
t»/2
i . .
A*«

,Arg. 1907 unk.l912Pes , I 99.
do . 1909 tgb.ab 1910 » ! SL .so
Ido. äuss. E.-B. i. Ö. 90£ ICO.
jdo. innere von 1888 j —
(do. äU5S.G.*An».1897 * 1 78 .30
iCilils-Anl. vou 1911 » I SS.

Zf. In *
P/2
6. .
5. .
P/2
5. .
5. .
5. .
P/2
4V*
4. .
5. .
5.

Chile Gold-Anl. v. 06A
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 *
do .St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04 stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jt,
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.

89.
99 .30

90 .75
91 .30
88 .50

101 .60

92 .60

102 .40
69 .55

5. . do. cons. äuß. 99stf. £ —
4. . do . Gold v. 1904 stfr. Jt, 70.
3. . do . cons . inn.5000rPes.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u. Kommunal-
Zf. Obligationen. ln o/o.
4. . Rhdnpr.20,21,31 -34 A 97 .30
4. . do. 35—38 » 97 .30
33/4 do. 22 u. 23 . 94 .50
36/10 do. 30 » 89 .60
3-/2 do. 10, 12-16, 19, 24, 29 87 .75
3-/z do. . 38 M 85.
3. . do. » 9,llu .!4 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95 .40
4. . Frkf. a. M. v. 06u. 14 » 97.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 97.
4. . do. v. 1911 unt. 1922 > 97.
3-/2 do. Lit. Nu . Q (abg.) * 98 .50
3-/2 do. Lit. R (abg.) * 93 .50
3-/2 do. Lit. S von 1886 » 89 .30
3-/2 do. W v. 98 u. 08 »
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 - 88 .10
3-/2 do. v. 1901 Abt. I . 88  IO
3-/2 do. 11, III . 8810
3-/2 do. 1903 . 88 .
3-/2 do. 1906 I, II . 68 .
3-/2 do. v. Bockenheim »
3>/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Dannstadt v. 09 u.I6 »
3-/2 do. v. 05am,ab 1910 »
4. . Giessen v.l907it.l917 » 94 .70
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 37 .30
3-/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06^ 95 .80
8-/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
3-/2 do. (abg.) 1878U. 83 .
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 94 .90
3-/2 do. 1904—1905 * 86 .50
4. . München v. 12uk.42 » 97 .70
.4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .70
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 97 .30
4. . do. v. 1903 uk. 1916 » 97 .85
4. . do . v. 1900/01 *
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S. 1 * 98 .50

do. 1908, S. II, n.1910»
4. . do. 1912, S. 111, 11. 22 .
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3-/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96,98,02 » 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .40
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg. v. 01 u. 11 *
3-/2 do. von 1836 » 88 .20
3> Neapel st. gar. Lire 95 .30
4. . Stockholm v. 1880 Jt, 94 .25
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 i . G. (409) Lt. 96 .25
4-/2 do. v. 88 i . G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
8V2I 8V2
6V* 6V2
6V4 7. .

10. . 10..
4. . 4. .

A.Deutsch. Creditan^
A. Elsass. Bankges.
Badische Bank R.
B.f.el.Untern.Zür. ^
do. Bod.-C.-A., W.

ilit t,8;0sdo- Handelsbk. s. fl.
fti/V/i', do‘Hyp -u.Wechs. »

* 6V2‘61/=,Bii-incr Eank-V.

In %
150.
120 .75
131.
198.
138.
149 .90
297 .50
107 .30

Vorl. Letzt. In %
71/21 7i h
91/2. 91/2

6-/2 6V2

6. . ! 6..

6V2 6V2

12V2 121/2

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6 . .

10. .

81/2

71/2
10. .
9.

5. .
6. .
7. .
61/3
9. .
6. .

10 ..

S1/2

8..
10. .
9. .

10. . 10
8
9. .
8. .
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11. .
71/5
7. .

105iö

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
53/4! 6. .
7. . 7. .

derg.-Märk. Bank Jt
Beri. Handelsg . »

Ult. »
do. Hyp.-B.L.A.B, *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
DarmstädterBk. >

Ult.
Deutsche B. S. I X »

Ult.
do. Asiat. B. Taeis
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch.Hyp .-B. >
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk,, Th),
do. Ver.-Bank Jt
Discoiito-Ges. »

Ult. -
Dresdner Bank *

Ult >
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk. *
do. Hyp . K.-V. »
GothaerG.-K.-B.Thl

. .. Luxb.Intern.BankFi.
71/2 Metallbk .u.Met.-G.^
43/4 Mitleid. Bdkr., Gr. >
6V2 Mitleid . Kreditbk . »

Mitteid.Privb.Mgd.»
Natlbk. f. Dtschl. *
Nürnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Landerb. »
do. Cred.-A. ö . fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank Jt
do. Hypot.-Bank >
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp.-A.-B. Jt
Reichsbank *
Rhein. Credit.-B. *
do. Hypot.-Bank »
Rh.-Westf.Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. >

Ult. .
Südd. Disconto-G. *
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

8. .
9. .
71/2

147 .50
148.
109 .50

108.

7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7. .
9. .
8. .
6. .

7.  .
9. .
7 . .
3. .

6. .
8V2
51/2
71/2
7.

113 .75
113 .85
231 .70
231 .60
120 .
112 .
141.
113.
152.
118 .75
181 .
180 .85
1145 .10
145 .25
162 .50
137.
195.
215 .50
155 .80
164.
147 .90
130.
| 84.
115 .10
109 .20
106.
247.
1139 .70
120 .25
186 .50
185 .50

1121 ..
193 .30
151.
1112 .
133 .90
125.
196 .50
110 .60
106 .50
107.
HO.
179 .50
101 .75
127.
133 .60
116 .30
133 .90

9. . 9. . BanqueOtfomaneFr. 115.

Deutsche Kolonial -Qes.
11*. 10. . !Otaviminen FV. 1118.
5. . I Vh \ Southwest Atr.C. . 104 .30

| | Ult. . 1106 .35

Div. Industrie -Aktien.

2Q. . 20. . Alum.Neuh.(50o/0)Fr. 257 .75
10.. 10 .. Aschffbg.Buntpap..4 166 .80
8.. 8. . » Masch.-Pap. » 107 .50

12.8312.83 Bad. Zckf. Wagh. fi. 214 .50
0. . 0 BaugSüdd.I.60°/oE. Jt 54 .50

15. . 15. '. Bleist.Faber Nbg. » 270.
10.. 11. . Brauerei Binding » 182.
7. . 7. . . HenningerFrf . » 122 .
9. . 9. . * HerkulesCass. » 152.
31/2 3-12 » Hofbr. Nicoi . » 68 .
7. . 7. . » Kempff » 120 .
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. » 40.
9. . 9. . * Mainzer Br. » 170.
9. . 9. . ,» Nürnberg » 168 .50
7. . 7. . » Rettenmayer » 116.
0 0 * Schöfferh.-Bg. » 56 .30

11V* 11-/8 » Stern, Oberrad» 191.
8. . 5. . Bronzef. Schlenk » 110 .
9. . 9. » Cellul., Bayr. (W.) * 150.

10. . 10. . Gern. Heidelb. » 143.
8. . 8. . » F. Karlst. » 126.
8. . 9. . * Lothr. Metz » 121 .

10.. 10., Cham. u.Th.-W.A. * 126.
8. . 8. . Chem.A.-C. Guano» 119 .50

28. . 28. . * Bad.A.u.Sodaf. * 561 .50
8. . 0 » Blei,Silb.Braub. » 75.

30. . 30. . * D.Gold-,Sl -Sch.» 551.
14. . 14. . » Fahr. Gdbg. » 227.
12. . 72. . » Goldschmidt » 200 .
14. . 14. . » F. Griesh. El. * 240.
30. . 30. . » Farbw. Höchst » 459.
0 0 * Fbw. Mühlheim » 63.

20. . 20. . * Fabr.,V.Mannh.» 302.
12. . 12. . * Weiler-ter-Meer» 189.
30. . 30. . » Werke Albert » 393.
15. . 15. . » Holzverkohlgs . » 269.
12-/2 12-/2 » Rütgerswerke * 187 .20
18. . 18. . » SchrammL. Färb. 188 .
12 .. 12. .. » Ult.-Fabr. Ver. Jt 213 .25
14. . 14. . » Wegri . Rssld. 232 .90
5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.8. . 8. . Drahtind., Südd. J6 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 281 .
14. . 14. . » AUg. Ges. Beri. * 238 .50

Ult. . 238 .60
5. . 5. . » Bergm.-Werke » 109 .50
8. . 8. . » BrownBov.&C. » 150.
5. . 6. . » Contin.,..Niirnb. » 96 .20

11. . 11. . » Dtsch.-Übersee » 162 .50
Ult. » 162 .856.. 8. . El. FelLu.Guill. L. » 140.

Ult. » 152.4. . 4. . » WHomb.v .d.H. » 116.
6. . 7. . » Lahmeyer » 122 .
7-/2 7-/2 * Licht u. Kraft » 127 .80

12. . 12 .. * Lief.-Gs., Beri. » 193 .60
12 .. 12 .. * Rein.,G.u. Sch. » 195.
L. . 8.. * Schuckert * 139.

Ult. » 139.
7-/2 8 * Rhein. » 137 .50

12, . 12 .. * Siem. u. Hals. * 208 .50
Ult. * 210 .75

6-/2 6V2 * Siemens, Betr. » 136.
71/2 71/2 » Tl.-G. Dtsch.A. * 119 .80

10. . 10. . » Voigt&Haeffn.,F. 198 .50
7. . 7. . Feist&$.Frkf. Sektk. 92.
5 6. . Gelsenk. Gußst. Jt, 101 .50
9. . 9. . Gummif.Beri.-Frkf » 117.
0 0 do. Mitteid. (Pet.) . 78.
7. , 7. . Hafenmhl. , Fkf. M. » 115.
7. . 7. . Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 106 .20
9. . 8. . IUkirch.Mhlw.Strssb, 118.
8. . 8. . lungh .Geb.Schramb. 127 .70

12... 12. . Kalk Rh. Westf. Jt, 150.
9. . 11. . Lederf. N. Spier * 188.
7-/2 7-/2 » Rothe, Kreuzn. » 106 .80
5. . 0. . Löhnberg . Mühle » 45.

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. » 156.
30. . 25. . Masch. A., Kleyer * 284 .75
7. . 7. . > Arniat. Hilpert » 86 .80
9. . 9. . » Baden-, Weinh. » 122.

12. . 10. . » Beck u. Henkel * 159 .50
28. . 22. . » Bielefeld D. » 270 .50
12. . 14. . * Daimler-Mot. » 366.
7. . 5. . » Esslingen * 85.
7. . 4. . » Faberu . Schl. » 95.
6. . 6. . Masch.Fahrzg.Eis. » 92.

23. . 23. . » Filt. &Br. Enz. » 274 .50
9 9. . » Gasni. Deutz * 120.

18. . 18. . » Gritzn., Durl. » 295.
8. . 10. . » Karlsruher * 177 .50

13-/2 13-/2 * Mannesm.-R. * 195.
9. j 9. . * Masch. u, A. Ki*Ä 131.
9 Il2. . » Moemv * • 155 .50

Vorl. Letzt. In %
8-/2 8-/2 M. Mot. Obernr$. J 157.
9. . 10 .. > Pokorny u.W. > 138.

12. . 12. . . Pfalz.Näh.Kays.» 150 .25
16. . 16. . » Sclin.Fratikent. * 281.
9. . 8. . » Schraub.,Krom.» 154.
0. . 0 > Witten. Stahl »

12. . 12.. MetallGeb.Bing,Nv» 197.
9. . y. . Waggon Fuchs » 135.

22. . 26 Napht.-Pr.-G. Nob.» 325.
91/2 10. . ölfab . Ver. D. » 168.
3. . 0.. Porzellan Wessel » 187.

12. . lü. . Pressh.,Spirit, abg,» 387.
8. . 8. . Pulverfr, Pf.» St.I - 130 .30

12. . 12 .. Schriftgiess.Steuip. » 304.
8. . 7. . Schttlif. Vr. Frank. » 114 .50

11. . 11.. » V. Fulda » 172.
8. . 8. . > Frankf.. Herz » 124 .50
7. . 7. . Sei lind. (Wolff) » 118 .50

15. . 15. . Sieg.Eisenb.ü. Bckb, 181.
17. . 15. . Glasind. Siemens Ji
10. . 10 Steaua Rom ana - 146 .60
8-/» 9. . Spinn. Tric., Bes. » 135 .50
8. . 10. . . Westd. Jute > 107 .50
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » I 70 .

15. . 12. . Zellst.-Fabr.Waldh.» 166.
25. . 25. . T’nckerf ab.Fran kent 420 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt

12 .. 12. .

10 10
14. . 14. .

9. . 9. .
7. . 7. .

23. . 23. .
11. . 10. .

8. . 10. .

10 .. 15. .
10.. 11..

15. .

11V* 15. .
10. . 10. .
13. . 13. .
4V* 4-/2
6. . 5. .
0 0
6. . 4. .

3 6. .
18. . 18. .

12. . 11. .
6. . 8. .

19. . 26. .

Aktiei

InQfo
Aumeiz-Friede Jt

Ult. *
BerzeliusBensbetg »
Boch. Bb. u. G. »

Ult. *
Braunk.-W.Leonh,»
Buderus Eisenw. "*
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxeinb. >

Ult. *
Esch weiler,Berg w. »

Ult. *
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult. »
Harpentr Bergb. *

Ult. *
Hibernia Bergv/. *
Kalivv. Aschersl . •

» Westereg . »
P.-A. »

Königin Marienh. *
Lothring. Eisenw. *
Oberschi. E.-B. »

Ult. *
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau *

Ult. »
Riebeck, Montan *
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. >
Ostr. Alp. M. 6 . fl.

140.
217 .90
217 .12

102 .60
353.
123 .50
121 .75
225 .80

148

172 .50
172 .50
172 .25

137.
186 .80

79 .50
80 .50

227.
227 .75
176.

140.

Divid.
Vorl. Ltzt. a) Deutsch « , intyb.

81/z 81/a LUbeck-Bücheii Jt 169 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. » 132 .20
9. . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. * 162 .50
8-/4 8-/2 Berliner gr. Str.-B. » 143.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » HO.

6 ». 6 El. Hochb. Berlin * 131.
7-/2 7V? Schant.E.-B.-Akt. » 125 .37
6.. 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 128.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
10. 10.. Hamb.-Am. Pack. * 124 .50
?. . 3. . Nordd. Lloyd » 106 .50

b) Ausländische«
10»lll25/7 Buschtehr.Lit.A. ö.fl. —
111/2 12 do. Lit. B. *
7 7Va Öst.-Ung. St.-B. Fr. 142 .25
0. . v. . do. Süd. (Lomb.) » 16 .37
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5l/2 5 do. St.-Akt. .
P/4 2Vi RaabÖd.-Ebenfurt» 55 .50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll. 87 .25
6. . 6. . Pennsylv . R. R. . 110 .50
5. . 5V- Anatof. Eis.-B. A
6Vs 8. . Prince Henri Fr. 145 .70

11. . 11. . GrazerTram way ö.kl. 192 .50

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
In <Vt».
73 .80
96 .40

Zf.
3. .
4. .
4V2

4‘/2
4V2
4»/2
4J/2
4. .
4. .
3j/2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb. abg. Jt
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.93 >
Bad, A.-G. f. Schiff. *
Casseler Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. 8. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV*
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

93 .40
lOO.
100 .

93.

84 .60

b) Ausländische.
4. .
5. .
31/2
3V2
5. .
3V2

,3Va
5. .
3V2
31/2
5. .
4. .
2Vio
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

Elisabethb.stfr.in Gold J6
Öst. Nordwestb . v. 74 >
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

conv. v. 74
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö, fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr.S. ö. fl.
convi L.B. Kr, »
v. 1903 L. B. »

do. Süd(lomb.) sf. i.G. Jt
do. Fr.
do . E. V. 1871 i. G. *

do. Staatsb. 73/74 J6
do. Brünn-Roß Thl.
do. Staatsb. v. 83 Jt,
do. XX, I.-VII jU-Em. fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. Jt,
Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl.
Raab.-Öd. E. stf. i. Q. »

89.
lOO.
100 .

79.
100 .20

75 .40

2Vio
2Vio
4. .
5. .
31/2

Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Ital. S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
Gotthardbahn »

4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. Jt 86.
4. . do. Chark. 89 » » » 84 .30
4-/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 » 94,60
4. . do. uk. 1915 stfr. G. »
4-/2 do. Wor. ab 1910 stfr. .
4. . do. von 95 stf. g. » 84—
4. . Podolische verl. 1915 »
4. . . Russ. Südost v. 97 »
4. . do. Südwest stfr. g. , » 84 .40
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
4-/2 Wladikawkas v. 1912 » 96 .50
4'/2
4V2
3. .
5. .

Anatolische i. G.
Port. E.-B. v. 891. Rg. *
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

100 .
75 .30
75 .25
97 .30
69 .80
49 .80
48 .70

101 .20
100 .80

86 .70
72 .—
69 .25
69.
69 .20
71 .50
7 5 .80
69 .10

111 .70

90.

90 .10
65.
60 .50

Pfandbr . it. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. Jn O/o.
BV2. (Allg. r-L-A-t stuttg . Jt, 87.
51/2 ßay .VehB . München * 90 .20
4. . Ido. Händdsb. 96 .30

Zf. In
do.

4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
3'/2
4. .
v/2
4..
3»/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3V2
4. .
4. .
4. .
3*/2
3V2
-P/2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2
3Vi
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

Ser. 1 n. 15
do. Hyp .- u. Wi-Bk.
do.

Bd.-C.-A.,Wzbg,
S. 1, 3-6, 20, 21

Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u.39 uv.20/21
do.
Berlin , Hypotheken!) »V
do. *
do. »
Braun.Han.Hyp.S.21u.2l
do. S. 23 »
do. S. 20 >
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u . 7»
do. S. 19 uk. 1921 *
do. rückg. 110 »
do. * 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 *
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf, Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »

Ser. 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15 u. 19 »
Kom.-Ob. S. 1 »

do. Hyp .-Kred.-V.S.15-19
21-27, 31. 34-42 »

do. S. 43 u. 46 »
S. 48 uk. 1917 *
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 *
S. 28-30 u. 32 *

Laud. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do . 471/540 unk. 1916 >
do. 541/610 uk. 1918 >
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7>
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. S u. 9 uk. 11
5. 11 » 1916
8. 12 * 1917
8. 13 * 1918
5. 14 » 1919
8 . 16 » 1921
8 . 17 * 1922

leb. ab 05 u. 07
Ser. 10

Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weira,
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß .Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21
do. S.22 uk. 1915

S 25 » 1918
5. 26 » 1919
8 .27 » 1920
8.28 * 1921
8 . 29 » 192.1
S. 20 * 1913
S. 23 » 1915
8. 3, 7, 8, 9

19 »
20  *
22  »

Pr’Centr.-B.-d .-B. v.90 »
do. v. 1899,01 u. 03 »

v. 1906 » 16
V. 1907 » 17
v. 1909
v. 1910

V. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom. 01kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22 »

87 v. u. 96
06 > 16 *

Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. *
do. v. 04uk . l3
,do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 >

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
d o.

4. .
4. .
4. .
3»/a
4. .
31/2

E. 25 unk. 14
E. 23 » 17
E. 29 » 19
E. 30/31» 20
E. 26 » 14

E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ikb.ab04
do. Kom. S-3uk. b, 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5,7 , 7a, 8,8a , 9 11. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12ti. 12auk. 1920 *
do. 8. 13 uk. 1922»
do. 8. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32*34,43 »
do bis inkl. 8 . 52 »

86 .80
97 .80
91
93.
83.
97 .10
97 .10
87 .40

lOO
96.
83 .30
94 .70
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
96.
85.
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .30
95 .50
96.
68 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .70
96.
86 .
86 .
93 .10
95 .50
84.
93 .10
83 .50
97 .50
38.

94 .70
94 .70
95.
95.
95 .20
95 .20
95 .40
83.
88
86 .20
94 .10
93 .80
93 .80
93.
94.
94 .20
93 .60
84 .20
84 .70
95 .50
95 .50
96 .50
86 .
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87
93 .60
95 .60
94 IO
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94 .50
94 .20
94.
93 .80
96.
86 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .40

Zf.
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
3V*
4. .
31/2
4. .
31/2

Wcstd, Bod. Köln S. IJt,
do. 8. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. 8. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 .

Württ. Kreditv. uk. 20 *
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 *
do. » 15 €

Jo °/i
94 .10
94 .2H
84.
64.
95 .60
87.
96.
87.
96.
86 .50

Sta &tlich od . provjnzial -garant.

Ld. Hess .-H. uk. 1913^« 96 .80
do. Serie 1, 2, 0-8 »
L.-K(Cass.) S.22 uk.1914»
do.
do.
Ido.
jdo.üo.

8.23 » 1916
S. 74 uk. i<wi »
8 . 25 > 1922 »
8. 26 » 1924 »
8. 21 » 1917 »

Nass.L.*B. L.V. u.W. 15*
do.
dp.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. J
F,G , H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R. S,
Lit. T
Lit. O.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4V2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4V2
41/2

Aschaffb.Buntp.Hyp. Jb
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Cltem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do . Kalle &Co. H. *
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg . Ges., 8 . VI »
do. 8. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
dp. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. *
Oelfabr.Verein Dtsch. *
Seilindust. WolffHyp . »
Zellst .WaldhofMannh.i

Zf. Verzinst . Lose. In o/t.
4. . Badische Prämien Thlr 1S1.
5. . Donau-RegrulierungS. fl. 155.
3-/2 Qoth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 123.
3. . Hamburger von 1866 » 165 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 114 .90
3-/2. Köln-Mindener Thlr 139 .50
3. . Madrider, abgest » 76.
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 143.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . fl. 180 .20
3. . Oldenburger Thlr. 128.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 376.
2-/2 Stuhlweissb .R.-Gr. ö. fl. 109 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
\Ipt\  pfianer

Per
fl. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
6. fl. 100
ö . fl. 100

Fr. 400
ö . fl. 100

Le 30

Geldsorfen.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold *1marco p. Ko.
Ganzf, Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNöten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. ICOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Briet. 1 Geld.
20 .47 20 .43
16 .41 16 .37

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
78 .20 76 .20

4 .19 4 .191/1
34 .25

81 .30 31 .20
20 .54 20 .50
81 .45 81 .35

169 .50 109 .40
81 .25 31 .15
84 .95 84 .35

81 .60 81 .50

Reichsbank-DiSkont 4 %
Amsterdam . fl. 100 169.05 13V2O/0
Antw. Brüssel Fr. 100 81.97V2;4%
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

Wechsel.

81.
20. 16

4 19

50/0
30/0
41/2

Paris . . . Fr. 100
Schweiz . . Fr. 100
St. Petersb. S.-R. 100
Triest . . Kr. 100
Wien * . Kr. 100 84.70 I 40/0

Londoner Börse.
Tendenz: stetig.

Amerikanische
Atchisön Top. common .
Ganada Pacific • • » .
Erie common . . • .
Mis. Kns. Texas * . .
Peruvian . . . . . .
Read mg . . . . . .
Rock Island . .. . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common ,

Bahnen.
100 .87
192.

28 .37
15 .37
38 37
83 .50

1,12
93 .75
23 .37
62 .37
14 .75

159 .25

Minen.
Amalgamated . .
Anaconda * • •
City Deep . . «
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . .
De Beers defered .
East Rand , . ,

73.
6 .37
3 .31

68 .50
0 .87

16 .37
1.75

Geduld . • .
Goldficlds
Modderfdnteih
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 *
Argent. Navigatord. . »
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 ,
31/3 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/s do . von 1893. .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .

do. II ,
3V2 ind . Rupees Anl. .
5 Mexican , kon . Anl, ,

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mstte zwischen
Geld- und Briet-Xurseu,

84 .80
96 . 10
9 6 .2 s
93 .50
96 .26
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Diverse Obligationen.
In c/o.

99 .30
101 .
101 .40

97.
101 .30

99 .60
99 .80
94.

102 .
99 .50
90.
99 .50
94 .25

102 .60
102 .
103.

95.
90.
92 .50
99.
93 .50
94.
96.

100 .80
98 .50

100 .30
93.
98 .40
93 .80
95 .10

100 .10
102 .

97 .10

In Mark
81.37V2! 3i/2°/o
81 .371/2] 31/20/0

51/21/a

1 .25
2 .25

13 .44
7 .87
6 .06

75 .87
76 . .

100 .56
80 . „
12 .50
20 .
72 . ,
61 .25

101 .50
93.es.
82 . „
91 .50
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